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Off wHiMt fowtyk.
* Im Badischen Landtag begann am gestrigen

Donnerstag die eingehende Besprechnng der
Tparvorschläge für das Justiz - nnd das Staats -
utinisterimn.

4c
* Im Reichsrat wurden die von den Reichs-

ratsansschüssen angenommenen Durchführungs¬
bestimmungen zu den in der Notverordnung
vom 5 . Juni vorgesehenen Maßnahmen der
Reichsregiernng zur Kürzung der Arbeitszeit
gebilligt.

*
Da die spanische Regierung die 1828 mit

Deutschland getroffene Vereinbarung über die
Aushebung des Sichtvermerkzwanges mit Wir¬
kung vom 25. September 1931 gekündigt hat,
wird der deutsche Sichtvermcrkzwaug vom ge¬
nannten Tage ab für spanische Staatsangehörige
wieder eingcführt .

*
Einer Mitteilung des japanischen Armeerates

zufolge sind die japanischen Operationen in der
Mandschurei abgeschlossen , Die diplomatischen
Verhandlungen überläßt der Armeerat dem
Außenminister . Chardin ist, entgegen anders¬
lautenden Meldungen , von den Japanern nicht
besetzt worden.

-sc
Der japanische Botschafter in Washington hat

am Donnerstag dem Staatssekretär Stimson
die Zusicherung ans Zurückziehung der japa¬
nische» Truppe« aus der Mandschurei gegeben.

* Im Abrüstungsausschntz des Bölkerbnndes
lehnte gestern der französische Vertreter de»
italienischen Vorschlag auf sofortigen Abschluß
eines Rüstnngswaffenstillstandes grundsätzlich
ab.

-sc
Der vom Sekretariat des Völkerbundes ver-

össentlichte Bericht des FinanzanSschuffcs an den
Rat ptiterstre.icht , tzgß die Wiederherstellung des
normalen Kreditverkehrs nur - möglich sein
werde wenn die politischen nnd wirtschaftliche«
Beziehungen sich wesentlich verbesserte« und daS
Vertrauen sich wieder einstelle.

*
In der Londoner Handelskammer wurde mit

4186 gegen 341 Stimmen eine Entschließung an¬
genommen, die sich für die Einführung von Ein¬
suhrzöllen ansspricht, „um das Vertrauen des
Handels wieder herzustellen und die Wahrung
anf einer sichere« Grundlage zu stabilisieren."

-sc
Für England wird ein scharfes Anziehen der

Lebensrnittelpreise innerhalb 6er nächsten beiden
Wochen in den lanfcnden Geschäftsberichten von
sieben führende« Geschäftsnnternehmnngen vor-
ansgesagt ^

Rach einer Meldung ans Santiago de Chile
hat Chile mit Rücksicht auf den Stand der Ar¬
beitslosigkeit jede Einwanderung untersagt.

-4-
Am Donnerstag vormittag brach in der

Cclluloidfabrik Hagedorn und Co. in Osnabrück
Großfener ans. Eine Explosion setzte die Lager,
die Maschiuenräume und das Kesselhaus i»
- lammen . Die Arbeiter und bie Arbeiter,nuen
hatten gerade Frühstückspause nnd befanden sich
glücklicherweise in einem andere« Gebäude . Das
Feuer wnrde mit 15 bis 28 Schlauchleitungen
bekämpft. Eine Anzahl von Arbeiter « nnd
Arbeiterinnen bürste längere Zeit brotlos
werden.

4-
Ein schwerer Unglückssall ereignete sich am

Mittwoch in der Wohnnng eines Landwirts in
einem Dorf bei Le Mans in Frankreich. Der
Besitzer , seine Frau und seine beide« Töchter
saßen in der Küche beim Mittagessen, als plötz¬
lich die Decke cinstürzte und die vierköpfige
Familie «ntcr sich begrub. Während der Be¬
sitzer und seine jüngste Tochter dnrch die herab-
sittrzenden Balken erschlage»» wurden, erlitten
die Frau des Besitzers nnd die ältere Tochter
lebensgefährliche Verletzungen .

* Näherer gehe unten .

Hindenburg empfängt
Laval und Briand.

# Berlin. 24. Sept .
Der französische Ministerpräsident Laval und

der französische Außenminister Briand haben
den Wunsch ausgesprochen , anläßlich ihre ? Ber¬
liner Besuches vom Reichspräsidenten von
Hinüenburg empsangcn zu werde » . DerReichs -
vräsident wird diesem Wunsche entsprechen , doch
lieht nocti nicht fest , wann dieser Empfana statt -
linden wird. In Aussicht genommen ist bisher
der Montag kommender Woche .

Das Kabinett beräi
.

Senkung der Hauszinssteuer. - Bedenken gegen Sondergerichie .
Heute Aussprache Brüning - Curiius.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteö " . j
W . Pi. Berlin . 24 . Sept .

Das Reichskabinett hat . am Donnerstag die
Schlußberatungen des Wirtschafts -
Programms begonnen . Da im Kabinett, das
sowohl am Vormittag wie am Nachmittag . tagte,
heute lediglich eine allgemeine Aussprache statt¬
fand, läßt sich über die Einzelheiten des Pro¬
gramms noch nichts bestimmtes sagen . Man
glaubt jedoch in den der Regierung nahestehen¬
den Kreisen nicht, daß der Vorschlag vom Kabi¬
nett gutgeheltzen wird, der eine Zusammen¬
legung der Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge vor¬
sieht. Voraussichtlich wird es also bei der organi¬
satorischen Trennung dieser beiden Zweige der
Wohlfahrtssürsorge bleiben , jedoch soll der
Fond, aus dem besonders notleidende Städte
Beihilfe von Rcichswegen für die Wohlfahrts-
sürsorgc erhallen , erhöht werden . Das Kabi¬
nett wird dagegen eine

Scnknng der Hauszinsstcuer um 25 Prozent
beschließen. Diese Steuersenkung wird aber
voraussichtlich keine Herabsetzung der Mieten
zur Folge haben . Sie full am 1 . April 1882 in
Kraft treten und in vollem Umfang den Haus¬
besitzern zugute kommen . Sie wird den Haus¬
besitzern die Tragung der erhöhten Aufwer-
tungshypothekenztnsen ermöglichen und noch
darüber hinaus , eine gewisse Erleichterung ver¬
schaffen . DaS Projekt , die Steuer in eine
Rentenfchnld umzuwandcln, und der von den
interessierten Kreisen geforderte weitere Abbau
sind vorläufig zurückgestellt worden.
, Entgegen > verschiedenen . Gerüchten , . w.ird,in

der Wikhelmstraße versichert, ' daß die . Reichs^
regierung an ' dem Plast der Einsetzung von
Sonöergcrichten festhält . Im Reichs -Justiz¬
ministerium hat heute eine Besprechung zwischen
der Reichsjustizvcrmaltung und den Vertretern
der Justizministerien der Länder stattgefundc » ,
In dieser Besprechung wurden von den Justiz¬
verwaltungen Preußens , Bayerns und anderer
Länder

sehr starke Bedenken gegen die Sonber-
gerichte

vorgebracht . Tatsächlich würden diese Sondcr -
gerichte keine genügende Rechtssicherheit bieten ,
da sie nur eine Instanz haben . Außerdem ge¬
nügen die ordentlichen Gerichte vollkommen ,
wenn sie von der Justizverwaltung die ent¬

sprechenden Anweisungen zur schnellen Er¬
ledigung der Strafsachen über Steuerhinter¬
ziehungen , Betrügereien , Terrorakte usw . er¬
halten. Trotzdem auch im Reichsjustizmini¬
sterium die Schaffung von Sondergerichten
keineswegs begrüßt wird, scheint doch das Ka¬
binett an diesem Plan scsthalten zu wollen .

Rcichsautzcnminister Dr . EnrtiuS , der am
Donnerstag mittag in Berlin eintras, hat an
den heutigen Kabinettsbcratungen noch nicht
tcilgenommen. Er bat sich zunächst im Aus¬
wärtigen Amt über die laufenden Geschäfte in¬
formiert . Die Besprechung zwischen dem
Reichskanzler Tr . Brüning und dem Reichs¬
außenminister Dr . Eurtinö findet erst Freitag
vormittag statt . In der Wilhelmstraße ver¬
lautete heute , daß die

Aussprache im Kabinett über die Genfer
Vorgänge erst nach dem Besuch der sran-

zösischen Minister
in Berlin stattfinden wird. Das würde bedeu¬
ten , daß .Dr . Cnrtins seine Absicht aufgcgeben
hat, unmittelbar » ach seiner Rückkehr aus Gens
und nvch vor dem Besuch der französischen Mi¬
nister in Berlin Klarheit darüber zu schaffen ,
ob . das Kabinett nvch hinter ihm steht. Oh
diese Lesart richtig ist und tatsächlich die Kabi¬
netts -Aussprache über Genf aus die nächste
Woche verschoben wird , dürfte erst die Unter¬
redung zwischen Tr . Prüning nnd Dr . Eurtinö
zeigen . In politischen Kreisen hält man cs für
geradezu unmöglich , daß Dr . Cnrtins gewisser-
maßen als Minister in Demission die franzö-
sisclien Staatsmänner empfängt. ,Im Zusammenhang mit' dev Krise » 'ist Dr .
Cnrtins sind neuerdings Gerüchte anfg'etaucht,
die davon wissen ivollen , daß der Abgeordnete

Dingelde« selbst Absicht aus ein Ministe¬
rium

habe . Es heißt , daß ihm nach einem Sturz von
Dr . Cnrtins entweder daS Jnstizministcrtum
oder das Reichsinnenmintstcrium in Bcrbtn -
dung mit dem Amt des Vizekanzlers zufalleu
soll . Sollten diese Gerüchte zutrcffcn, so könnte
cs allerdings auf der anderen Seite nicht über¬
raschen, wenn Tr . Cnrtins an seinem Amt fest¬
hält und nur einem parlamentarischen Miß¬
trauensvotum weichen würde. Auf jeden Fall
dienen diese Vorgänge hinter den Kulissen kei¬
nesfalls dazu, die parlamentarische Lage des
Kabinetts zu verbessern .

Oer franzöflsche
Gegenbesuch .

Der neue französische Botschafter Fraucois -
Poncet ist in Berlin zur Uebernahme
Amtes cingetroisen. und sür den Gegenbesuch
der französische» Staatsmänner ist das Pr ? '
gramm nunmehr endgültig sc st ge legt . Ein
Empfang, den der neue sranzösischc Botschafter
am Dienstag für die Presse veranstaltete sollte
gewissermaßen den Ton anschlagcn , anf den die
Besprechung am Sonntag und Dienstag abge¬
stimmt werden wird. Der Botschafter Fran -
coiS-Poncet traf dielen Ton der gewinnenden
Freundlichkeit und Herzlichkeit sehr gut - Sicher
werden Briand nnd Laval hinter ihm in keiner
Weise zurückstehe» nnd cs an der Wärme und
Berbindlichkeit der äußeren Formen mcht
fehlen lassen. , ,

Nach ei » ein französischen Sprichwort nt es
der Ton , der die Musik macht . In dem vor¬
liegende » Falle kommt cs uns aber nicht so. sehr
auf den Ton als ans den Inhalt der Musik an ,
die die sranzösischc » Staatsmänner anzusttm -
men beabsichtigen. Nicht einschmeichelndeFreund °
lichkeit ist uns die Hauptsache , sondern Osfen -
heit nnd Ehrlichkeit der Gesinnung, ohne die an
eine wirkliche Verständigung ja nicht zu denken
ist . Frankreich hat eS bisher — das muß auch
angesichts des bevorstehenden französischen Ge¬
genbesuches gesagt werben , — an dem ehrlichen
Willen zu einer Verständigung aus dem Boden
der Gegenseitigkeit nnd der Gleichberechtigung
noch fehlen lassen. Es hat im Bewußtsein seiner
Machtstellung nicht mit uns verhandelt, sondern
Forderungen an uns gerichtet und von der Er -
sülluna dieser Forderungen seine sinanziellen
Zugeständnisse abhängig gemacht. Im Lause
dieser Auseinandersetzung ist die Zollunion ja
bereits gesallen . Frankreich hat dabei nicht nur
die Stärke seiner Miliiärmacht, sondern auch
die Wirkung seiner goldenen Kugeln erprobt.
Bei den Besprechungen in Berlin wird es sich
zeigest , ob .die französischen Staatsmänner in -
zislischcii di.e Notwendigkeit einer ehrlichen Zn-
sämiüestarbeit gaiiügcnd ' begrisscn haben , um
ihren einseitigen Machtsiandpunkt anszugcben -

Jiizmischen ist die Notwendigkeit verständnis¬
voller gegenseitiger Hilfsbereitschaft nicht ge¬
ringer , sondern größer geworden . Die Art . wie
Frankreich bisher seine Stellung als Militär ,
macht und als beherrschende Goldmacht ansge-
nntzt har , richtet in der Weltwirtschaft immer
größere Verwirrung an . Daß eine Wirtschafts¬
macht wie England infolge der französischen
Banknianöver in eine niemals für möglich ge¬
haltene Golöklcnime qeraten konnte , mag an
sich ein Triumph für die französische Macht-
stellung sein , kann aber auch sehr schädliche welt -
wirtsäniftliche Folgen haben und auch Frank¬
reich selbst gefährlich werden - Denn England
hat mit raschem Entschluß die Goldkette abge »
streist . die cS an Frankreich band und hat da¬
mit den Kampf gegen die französische Goldvox -
herrschaft ausgenommen . Dadurch werden die
weltwirtschaftlichen Zusammenhänge weiter qc -
stört . cs wird die Isolierung und nicht die Zu¬
sammenarbeit gefördert werden . Es wird aber
auch in Frankreich das Bewußtsein geweckt
werden , daß man durch Machtaebote die Wirt¬
schaft nicht beherrschen kann , selbst wenn bas
ganze Gold der Bant von Frankreich dahtnter-
siebt .

Im Mittelpunkt der Berliner Gespräche wer¬
den sicher nicht die Vorgänge in England stehen.
Es gibt Fragen , die Deutschland nnd Frank¬
reich in ihren gegenseitigen Beziehungen näher
berühren , als die Frage des englische» Gold¬

standards. Aber im Hintergrund der Unter-
Haltung zwischen den deutschen nnd den französi¬
schen StaatSinäniiern werden doch auch die
letzten Ereignisse und Entwicklungen der Welt¬
wirtschaftskrise sichtbar werden . Es ist bezeich¬
nend . daß man in Frankreich bereits den Ge¬
danken einer Weltwähruna erörtert , einer
Währung , die natürlich ans Goldgrundlagc
ruhen soll . Denn wenn diese Grundlage preis -
gegeben wird — ivie es eben in England ge¬
schehen ist —, so verlieren die Goldschätze der
Bank von Frankreich ihre Machtstellung , so
hören sie aus . « in Band zu sein , mit dem man
die goldbednrstigenLänder fesseln kann . Deutsch-
land kann nicht den Weg Englands gehen . Aber
das Beispiel Englands zeigt , daß auch der Gold »
macht der Bank von Frankreich Grenzen ge¬
zogen sind und daß Frankreich trotz seines Gold -
rcichtninö verwundbar ist.

Vielleicht tragen die letzten Erfahrungen dazu
bei , daß die französischen Staatsmänner ver¬
nünftigen wirtschaftlichen Erwägungen etwas
mehr zugänglich sind als bisher . ZwischenFrankreich und Deutschland stehen in erster
^ inie öie Finanz - und Tributsraaen , öie zum

.. .. 111 kurzer Frist beantwortet werden
mn » en . c-roll die Reichsbank gezwungen werden ,den Ueberbruckungskrcdit von hnndert Millio»
neu Dollars zurückzuzahlen , der bereits einmal
»crlangert worden ist . soll das „Stillbalte ".
Abkommen nach halbjähriger Frist gekündigt
oder verlängert werden? Schließlich : Si' ll das

Der freiwillige Arbeitsdienst wird verwirklicht .

MM

J*. 4* 3 !.. ' ...

■? . V -

Junge ArbeitsdienstwiUigc aus Bautzen bei der Regulierung eines Flußbettes .
Unter der Führung des Jungdeutschen Ordens hat man in der Gegend von Bautzen begonnen ,
das Programm des freiwilligen Arbeitsdienstes in die Wirklichkeit umzusetzen. 120 junge Ar¬
beitslose ans allen Bernsen sind für die Arbeiten zur Regulierung eines Flußbettes gewonnen
worden nnd erhalten »eben der freien Station und freien Bekleidung 50 Pfennig pro Tag.
Höher jedoch als der materielle Gewinn ist der ideelle Wert der Wiedcreinbezichung in den

ProduttionAproze tz zu veranschlagen .
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Hooverseicrjahr auf ein Jahr beschränkt bleiben
und wie sollen die Tributzahlungen in den näch¬
sten Jahren geregelt werden ? Alles dies sind
sehr ernste Fragen . über die Laval und Briand
schon jetzt befraat werden müssen. Wie Ein¬
geweihte bisher wissen wollten , ist ans alle diese
Fragen keine zufriedenstellende Antwort zu er¬
warten . Frankreich scheint nicht die Absicht zu
haben , Deutschland finanzielle BewcgnnqSfrei -
heit zu sichern nnd zuzngestchen - Es will viel¬
mehr seine Druckmittel in der Hand behalte »,
um sie im gegebenen Falle weiter gegen Deutsch¬
land anwenden zu können .

Man kann ein solches Verfahren nicht gut
mit dem ehrlichen Willen zur Verständigung in
Einklang bringen . Deshalb wird man ja zu¬
nächst wohl abwarten müssen , welche Taten den
zuletzt wieder in reicher Fülle gesprochenen
freundlichen Worten folgen werden . Aber es
wäre nach allen unseren bisherigen Erfahrun¬
gen verfehlt , irgendwelche Erwartungen auf die
Berliner Znsammenkunst zu setzen . Man wird
aber ans jeden Fall davon überzeugt sein dür¬
fen. baß der Reichskanzler den deutschen Stand¬
punkt unter allen llmständen wahren wird - Er
hat in Paris den französischen Fordernn -" ' ,, in
nichts nachgegeben und es ruhig auf die Folgen
ankommen lassen. In Berlin ist unsere Stellung
ganz gewiß nicht schlechter , als sie in Paris
war . Wir haben inzwischen die Ersahruna ge¬
macht. baß ein Land wie England einen kühnen
Schritt getan hat , um dje französische Goldvor¬
herrschaft zu brechen. Frankreichs Stellung ist
nicht stärker , sondern schwächer geworden . Umso
weniger ist für uns Veranlassung gegeben , die
„Verständigung " von Frankreich durch unange¬
brachte Zugeständnisse zu erkaufen -

Reichstagung der Postbeamten
. TU . Berlin , 24 . Tept .
Der R e i ch s v e r b a u d deutscher P o st -

und Telegraphen - Beamten , der rund
IM 000 Postbeamte umfaßt , hält in diesen Ta¬
gen in Berlin seinen 20 . Verbandstag ab , zu
dem etwa 200 Teilnehmer aus allen Teilen des
Reiches erschienen sind. Nachdem der Verbands -
vorsitzcnde Kugle r den Kongreß im Plcnar -
sitzungösaal des Reichswirtschaftsrates eröffnet
hatte , nahm der Bundesvorsiyende Flügel
sür den Deutschen Beamten -Bnnd das Wort .
Er bezeichnete es als unbegreiflich , daß es » och
immer Menschen in Deutschland gebe , die die
Gehälter , die Pensionen und die Zahl der Be¬
amten sür die gegenwärtigen Schwierigkeiten
verantwortlich machten . Flügel fragte , ob denn
die deutsche Beamtenschast schuld sei an den un¬
geheuren Fehlanlagen der deutschen Wirtschaft ,
an der falschen Kreditpolitik , an der überstürz¬
ten Rationalisierung und an der starren Preis¬
politik der Kartelle und Trusts . Würde ein
Beamter so wirtschaften , so märe er längst
diszipliniert . Wenn der Deutsche Bcamten -
bnnd trotz aller Bemühungen bei der Reichs¬
regierung nicht alles an den Beamten be¬
gangene Unrecht habe verhindern können , so
deshalb , weil sich der Reichstag ausaeschaltet
habe . Für die Beamtenschast sei jetzt sester Zu¬
sammenhalt bis zum äußersten nötig .

Den Tätigkeitsbericht des Berbandsvorstan -
dek erstattete der Verbandsvorsitzende Kug¬
le r . Er trat sür eine Verbesserung der An-
stellungs - und Bcförderungsverhältnisse ein
und wandte sich gegen die Zurückdrängung des
Berufsbeamtentums in der Postverwaltung .
Zu erstreben sei entgegen der jetzigen 51- die
48-Stundenwochc bei der Reichspost , ohne daß
man die Arbeitszeit mit der Besoldungssragc
verkoppeln dürfe . Ganz entschieden lehnt der
Verband die Uebernahme der Besörderungs -
sperrc aus der preußischen Notverordnung ab.

In einer sich anschließenden Aussprache wurde
die Beseitigung der Ueberlastung der Post¬
beamten und der 51 -Stunden -Woche verlangt .
Der Deutsch : Beamtenbund wurde als Spitzen¬
organisation ersucht, vor allem Sozialpolitik zu
treiben und sich schützend vor die gering be¬
soldeten Beamten zu stellen . Es wurde be¬
dauert , daß es nicht gelungen sei , anstatt der
einseitigen Belastung der Beamten , das vom
Deutschen Beamtenbund befürwortete all-
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gemeine nationale Notopfer zu erreichen . Der
Bundesvorsitzende des Deutschen Beamten -
üundes , Flügel , ging aus die Anregungen der
Aussprache ein nnd erklärte u . a ., daß der
Deutsche Beamtenbund stets eine freiheitliche
nnd soziale Politik getrieben habe , die be¬
sonders die unteren Besoldungsgruppen schütze.

Der Vertreter Frankreichs im Abrüstungs¬
ausschuß , Massigli , gab am Donnerstag den
Standpunkt seiner Regierung zu dem italieni -
s«l>en Vorschlag auf sofortigen Abschluß eines
Rüstungswaffenstillstandes bis znm Abschluß
der Abrüstungskonferenz bekannt .

Die französische Regierung lehnt diese »
Vorschlag grundsätzlich ab . Sic fordert , die
Verhandlungen über diesen Vorschlag aus
die kommende Abrüstungskonferenz zn ver¬

schieben .
Massigli führte in seiner Begründung

aus , er wolle zwar an die Ehrlichkeit und Ob¬
jektivität des italienischen Vorschlages glauben ,
müsse sich aber fragen , ob dieser Vorschlag nütz¬
lich sei . Zwischen verschiedenen Ländern »eien
bereits seit einigen Monaten höchst delikate
Verhandlungen im Gange , die anffatlenüerwcise
die gleiche Frage berührten , die jetzt durch den
italienischen Vorschlag eine plötzliche Lösung
finden sollte . Es müsse aufs allerschärfste ab¬
gelehnt werden , daß die jetzt in der ganzen Welt
herrschende Nervosität auf den gegenwärtigen
Stand der Rüstungen einiger Länder zurück¬
zuführen sei . Diese Nervosität sei vielmehr auf
Tinge znrückzuführen , die die unmittelbaren
politischen Interessen der Völker berührten .
Sie ständen in keinerlei Zusammenhang mil
einem Wettrüsten , das es überhaupt heute nicht
gebe ( ? ) .

Der italieni ' che Vorschlag habe — wie erklärt
werde — eine materielle nnd moralische Wir¬
kung zum Ziele . Tie hierdurch angestrebte Er¬
leichterung für die Haushalte würde aber nicht
eintreten , da die MilttärhauShalte bereits bis
Juni 1882 festgclegt feien und ferner ein Still¬
stand der Rüstungen in vielen Ländern zn einer
Verschärfung der Arbeitslosigkeit führen würde .
Die französische Regierung habe bereits in den
Verhandlungen der letzten Zeit die politischen
Probleme iir den Vordergrund gerückt, deren
Lösung allein «ine Entspannung der Atmo¬
sphäre hcrbciführen könne und deren Klärung
wesentlich zu einem Erfolg der Abrüstungskon¬
ferenz beitragen würde . Der italienische Vor¬
schlag sei keineswegs so eindeutig klar , wie er
scheine . Ter Vorschlag Lord Robert Cecils , die
Regierungen aufzufordern , bis zum 1 . Novem¬
ber d . Js . zum Waffcnstillstandsvorschlaq Stel¬
lung zn nehmen , sei praktisch undurchführbar .

Massigli suchte dann den Beweis zu führen ,
daß ein Waffen st ill st and zurzeit so¬
wohl auf dem Gebiet der Land - , als
auch der See - und Luftrüstungen
nicht in Frage kommen könne . Ans dem
Gebiete der Flottenrüstungen hingegen kämen
die veralteten Flotten den jungen Flotten
gegenüber in Nachteil , und dadurch würde das
derzeitige Flottengleichgewicht gestört werden .
Ans dem Gebiete der Lnftrüstungen könnten die
Mächte auch während der Dauer des Waffen¬
stillstandes ihre Kleinflugzeuge durch Großflug¬
zeuge ersehen . Auf dem Gebiete der Land¬
rüstungen seien die Haushalte bereits bis 1932
festaelegt .

Massigli schlug dann vor , den Antrag der
japanischen Regierung auf 1l Überweisung
des italienischen Vorschlags an die
Abrüstungskonferenz anznnehmen . Die
Regierungen müßten noch vor Eröffnung der
Abrüstungskonferenz ihren Standpunkt bekannt
geben , so daß die Abrüstungskonferenz mit der
Aussprache über den Waffenstillstandsvorschlag
eröffnet werden könnte .

Die Rede Massiglis ist In weitesten Kreisen
des Abrüstnngsansschusses als ein

tödlicher Schlag gegen den gesamten Ab«
rüstungsgedankeu

ES sei sehr bedenklich, daß die Regierung den
Artikel 48 sogar zu Maßnahmen gebrauche , die
nichts mit dieser Bestimmung zu tun hätte » ,
wie z . B . die Beseitigung der wohlerworbenen
Rechte der Beamten . Ter Deutsche Beamten¬
bund werde daher durch Prozesse feststellen las¬
sen , was eigentlich wohlerworbene Rechte seien.

empfunden worden . Massigli hat in der schroff¬
sten Form jeden Rüstungsstillstand abgelehnt
nnd hierbei — wie allgemein bemerkt wurde —
die Durchführung der Abrüstung von der vor¬
hergehenden Lösung der politischen Probleme
abhängig gemacht. Massigli spielte in seiner
Rede auch auf den bekannten französischen Vor¬
schlag eines politischen Waffenstillstandes zwi¬
schen Deutschland und Frankreich an und rückte
dabei den Gedanken der Erfüllung der poli¬
tischen Forderungen Frankreichs als Voraus¬
setzung für die Abrüstung wieder in den Vor¬
dergrund . Tie Rede Massiglis muß daher als
eine sehr ernste Belastung der Verhandlungen
auf der kommenden Abrüstungskonferenz be¬
trachtet werden . Sie schafft nunmehr eindeu¬
tige Klarheit darüber , welche Politik Frankreich
heute in der Abrüstungssrage betreibt .

Die Verlierer indiraiviicl cn , r » u äupch '-n und
tschechoslowakischen Regierung schlossen sich dem
Standpunkt Frankreichs an und lehnten nach -
drücklich den italienischen Vorschlag ab.

# Berlin . 24 . Sept .
Ter Reichsrat genehmigte am Donnerstag

mit Mehrheit ohne wesentliche Abänderungen die
Durchführungsbestimmungen zur Einschränkung
der Arbeitszeit . Die Bestimmungen beruhen auf
der in der Notverordnung vom Juni enthalte¬
nen Ermächtigung der Reichsregierung . Der
Berichterstatter betonte , soweit im Wege der
Vereinbarung eine Herabsetzung nicht zustande
komme, werde die Regierung dort , wo die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse es zuließcn . von ihrem
Rechte Gebrauch machen und im einzelnen mit
Zustimmung des Rcichsrates die Arbeitszeit
hcrabsetzen müssen. Die Durchführungsbestim¬
mungen regeln sowohl die Verkürzung der
regelmäßigen Arbeitszeit unter 48 Stunden als
auch die Genehmignngspfltcht für die in Tarif¬
verträgen zugelassenc Mehrarbeit über 48 Stun¬
den wöchentlich. Insbesondere wird dabei die
Einführung der zu erlassenden Einzelverord -

# Reuyork , 24 . Sept ,
Ellis Island , die Träneninsel im -Hafen von

Neuyork , ist in diesen Tagen erneut in den
Mittelpunkt des Interesses gerückt worden . Die
Insel , auf der früher Zehntausende von Ein¬
wanderern auf ihre Zulassung in das ersehnte
Land Amerika warten mußten und die in den
letzten Jahren durch die neue Einwanderungs¬
politik Amerikas nahezu verödet war , erlebt im
Augenblick einen Skandal , wie er selbst in
Amerika nicht alltäglich ist .

Nicht mehr und nicht weniger wird behauptet ,
als daß der oberste amerikanische Einwan¬
derungskommissar Benjamin Day seit Jahren
init einer internationalen Einwan¬
dererschmugglerbande zusammen ,
gearbeitet hat und für sein Eingehen auf
die Wünsche dieser Bande die stattliche Summe
von 2 Millionen Dollar eingesteckt hat .

Der italienische General M a r i » i s stellte
einen _

neuen italienischen Vorschlag

zur Verhandlung , nach dem die Völkerbunds¬
versammlung einen feierlichen Appell an alle
diejenigen Mächte richtet , die die Grundsätze
der Gerechtigkeit und des Friedens durchznsuh-
ren bereit sind , um auf diese Weise eine
öffentliche Meinung zu schaffen, die aus di« Ab¬
rüstungskonferenz in der Richtung praktischer
Ergebnisse einwirken könnte . Kerner sollen
allen Regierungen folgende allgemein « Richt¬
linien eines Rüstungswafsenstillstandes durch
den Ra ' übermittelt werden :

Jede Regierung verpflichtet sich , die bereits
bewilligten Ausgaben für die Landrüstungen
bis zum Abschluß des Waffenstillstandes nicht
zu erhöhen , ferner kein« neuen Schiffsbauten
vorzunchmen und den Bau neuer Militärflug¬
zeuge etnzustellen . Der RüstungSwaffensttll -
stan

'
d soll für di« Tauer eines Jahres , begin¬

nend vom 1 . November 1931, abgeschlossen wer¬
den . Der Rat soll die Regierungen ersuchen,
dem Generalsekretär des Völkerbundes bis zum
15 . Oktober Mitteilung zu machen, ob sie ent -
schlossen sind , den Rüstungswaffenstillstand auf
Grund dieser Bedingungen anznnehmen .

Nach längerer Aussprache wurde beschlossen ,
einen engeren Reöaktionsausschuß einzusetzen,

dem sämtl . europäischen Großmächte , dann die
Schweiz , ferner die Vereinigten Staaten , Ja¬
pan . Südafrika und Chile angehören und der
bis zur morgigen Freitagssitzung entweder
«inen einheitlichen Beschluß oder einen Meür -
heits - und Minderheitsbericht ausarbeiten soll.

nnngen auf die schon bestehenden Tarifverträge
behandelt und zwar sowohl hinsichtlich der Ar¬
beitszeit als auch hinsichtlich der Lohnhöhe . In
letzterer Hinsicht sehen die Bestimmungen grund¬
sätzlich eine Lohnverkürzung entspre¬
chend der Arbeitszeitverkürzung
vor . Nur da , wo in laufenden Tarifverträgen
eine günstige Regelung zugunsten des Arbeit¬
nehmers schon vorgesehen war , soll daran fest-
gehalten werden .

Weiter stimmte der Reichsrat u . a . einigen
Satzungsänderungen der Hypothekenbank in
Frankfurt a . M . zu . di« sich auf die Möglichkeit
der Einziehung von Vorzugsaktien sowie die
Neuregelung der Vergütung für den Aufsichts-
rat und der Vcrwcnduna des Reingewinns be¬
ziehen . Zu neuen Bevollmächtigten für den
Reichsrat sind — wie mitgeteilt wurde — die
neuen badischen Minister und der neue braun¬
schweigische Innenminister Klagges ernannt
worden .

Mister Day hat bereits auf Grund der An-
schuldigungen seinen Posten ntederqelegt . Der
Einwanderungsschmuggelrina soll aber nicht nur
Mr . Dan nnd die meisten seiner Beamten von
Ellis Island umfassen , ihm sollen auch viele Be¬
amte des Naturalisattonsbüros und des Ar¬
beitsamtes in Washington angehört haben . Eine
ganze Reihe von Beametn sind bereits durch
neue Leute ersetzt worden , doch ist bisher offi¬
ziell noch keine Klage erhoben worden . Dagegen
haben die neuen Leute des Einwanderungs¬
amtet nach dem alten Sprichwort , daß neue
Besen gut kehren , in den letzten vier Tagen
alleil » 801 unerwünschte Personen aus
den Vereinigten Staaaten depor¬
tiert . Darunter befinden sich 238 bekannte
Verbrecher und 101 Irre . Die Teportattons -
politik dürfet auch in den nächsten Wochen noch
stramm fortgesetzt werden .

FmnkrMgmndasMtunMjerjM
Ein schwerer Schlag sür den Abrüfiungsgedanken .

c£p Genf , 24 . Sept .

Reichsrat für Arbeitszeitverkürzung
Oie Durchführungsbestimmungen genehmigt .

SenWvn auf Ellis Wand.
Oer Einwanderungskommiffar im Bund mir Etnwanderungsfchmugg 'ern .

Professor Blochmann f .
Am 22. September starb zu Tübingen im

74 . Lebensjahre der emeritierte Professor der
Zoologie Dr . Fritz Blochmann . Aus Karls¬
ruhe gebürtig , Sohn eines Handwerksmeisters ,
hat er sich aus einfachen Verhältnissen emvor -
gearbcttet und nach Absolvierung des Karls¬
ruher Gymnasiums in Heidelberg dem Stu¬
dium der Naturwiffenfchasten , vor allem der
Zoologie , zugewandt : Äütschli , ein Meister sei¬
nes Fachs , wurde ihm Lehrer und Freund . Als
fein erster Assistent habilitierte er sich 1880,
wurde 1888 Extraordinarius und übernahm
als solcher in Vertretung des erkrankten Nüß -
lin ein paar Semester hindurch dessen Vorlesun¬
gen an der Karlsruher Technischen Hochschule .
Studienaufenthalte in der zoologischen Station
zu Neapel und an der norwegischen Küste , wo
er mit Frithjof Nansen zusammenarbeitete und
befreundet wurde , brachten ihm mit ihren Er¬
gebnissen reichen Stoff für seine wissenschaft¬
lichen Arbeiten . 1891 folgte er einem Rufe als
ordentlicher Professor der Zoologie nach Rostock ,
das er 1898 dann mit Tübingen vertauschte ,
dem er bis zn seinem Lebensende , auch nach der
1924 erfolgten Emeritierung treu blieb und wo
er in dem neuerstellten Zoologischen Institut
eine ansgebreitete , erfolgreiche Lehrtätigkeit
entfaletete . Ucber die Fachkreise hinaus erregte
seinerzeit seine Schrift : „Ist die Schutzpocken-
impfunq mit allen notwendigen Kautelen ver¬
sehen ?" Aufsehen und fand lebhafte Zustim¬
mung . Durch Jugenöerinnerungen und Eltern¬
haus mit Karlsruhe eng verbunden , hat er der
Vaterstadt allezeit eine seltene Anhänglichkeit
bewahrt nnd ihre Entwicklung mit regem In¬
teresse verfolgt : auch nachdem ihn ein begin¬
nendes Herzleiden am Reisen verhinderte , ließ
er sich durch Verwandte und Freunde darüber
regelmäßig berichten . Die Nenqrünöung i^es
Karlsruher Eislaufvcreins und die Errichtung
des Rheinstrandbades hat er . der in jungen
Jahren als glänzender Schlittschuhläufer Mit¬
gründer des ersten hiesigen Schlittschuhklubs
war und sich im Rhein eifrig als rüstiger
Schwimmer bewährte , mit besonderer Freude

begrüßt . Die zahlreichen Freunde im Badner -
lande werden die Nachricht von dem Heimgang
des trefflichen , charaktervollen , bei all seinem
Wissen stets schlichten und bescheidenen Gelehr ,
ten mit Trauer vernehmen . K . 0 .

Saöisches Gm- estheater
Verdi : Ein Maskenball .

Von den zahlreichen Opern des großen ita¬
lienischen Meisters erscheint der „Maskenball "
am hüusigsten aus der Badischen Landesbühne .
Neben ihm taucht hie und da noch „Traviata "
aus . Den „Troubadour " hat man hier schon
lange nicht mehr gesehen und gehört , „Falstaff "
blieb Reverenz vor dem Genie . Wir hoffen
aus „Othello " , dem Theo Strack und Malie
Fanz sicher großes Format geben dürste ».

Von den jüngeren — und manchen älteren —
italienischen Kapellmeistern dars man heute
sagen , daß sie sich mit Liebe , Fleiß und Ver¬
ständnis in den Stil des Wagnerschen Musik¬
dramas eingearbeitet und eingelebt haben . Wir
müssen nunmehr auch von den deutschen Kapell¬
meistern die nötige Vertrautheit mit dem ita¬
lienischen Opernstil verlangen . Mit ihm sich
eingehend und innig zu beschäftigen , lohnt sich
sür den deutschen Musiker , der vorzugsweise
instrumental denken gelernt hat und dem darum
leicht die systemreichste Partitur am meisten
imponiert .

Schon hinter das große Geheimnis zu kom¬
men , wie vollkommen das italienische Spre -
rf) e n lvom Singen gar nicht zu reden ) a n s
dem Atem steht , müßte ihn lebhaft inter¬
essieren . Er wiißte dann bald auch Bescheid auf
dem Gebier des italienischen Gesangs - Sein
musikalisches Gehör würde sich um ein gut
Stück bereichern - Er könnte und würde dann
Orchester und Sänger tauch in deutschen Opern )
ganz anders sühren . Es ist lächerlich zu be¬
haupten , daß sich die deutsche Sprache nicht so
hanchsrei gebrauchen ließe wie die italienische .
Zwei deutsche Dialekte — der oberrhcinisckic
cind der obcrbancrische — kennen keine wild :
Luft , tragen genau tuic das Italic i -Ee G -
sangsclemente in sich. Tic deutsche 3f <' rifr

spräche, die nun mal in den Textdichtungcn
verwendet wird , ließe sich recht gut danach
modeln , wenn nur Geist und Ohr um das Pro¬
blem wüßten . Unsere deutschen Kapellmeister
befehlen aber klangzerstörendes Konsonantcn -
gespuck , stimm-mordende Glottisverengung «»
und dergl . Die Behauptung , daß die italienische
Sprache keine Konsonantenhäufungcn kenne
wie die deutsche , trifft gleichfalls nicht zu . Man
denke an die zahlreichen Wörter mit den Sil¬
ben ci ttschi ) . ce . gi , ge und a - Tie stehen aber
hoch wie der Vokal und erklingen darum nur
umso deutlicher . Welch ein Unterschied im
Klanglichen , wenn etwa das Wort Cembalo von
einem Italiener oder einem Deutschen ausge¬
sprochen wird . Es ist der Unterschied zwischen
deutscher Atemvcrpufsung und italienischer
Atcmausnützung . In seinem Atemvcrhalten
sündigt der Italiener selten , er sündigt am
meisten nach der musikalisch- ästhetischen Seite ,
indem er zu flach singt , übermäßig trcmoliert ,
aus hohen Tönen über Nacht bleibt und in
ähnlichen Ungezogenheiten .

*
Ohne Ueberhauchung singt bei uns Mary

Esselsgroth . Ihre Stimme verdankt das
der smohlbegriffenen ) italienischen und französi¬
schen Schule , die sic genossen hat . Auch der
Franzose kennt keine Luftverpufsung . Die
Künstlerin stellte mit dem Pagen Oscar wieder
eine ihrer wundervollen , in Gesang und Spiel
einheitlichen Leistungen ans die Bühne . Das
Piano , in seiner ruhigen , überlegenen Formung
einfach meisterhaft - Tank seinem nordischen
Idiom singt auch Carston Seiner ziemlich
hanchsrei- Sein Rene , « inst noch etwas blaß
ist nunmehr lebensvolle Gestalt geworden . Die
große Arie im vierten Akt gelang ihm ausge¬
zeichnet. Die Echotöne zeigten beste italienisch»'
Manier . Kraft seines eminenten Stilgefühl «
schuf Adolf S ch o e p s l i n einen Samuel , der
auch im Sude » lebhafte Anerkennung gesund : »
hätte . Wilhelm N c n t w i g s Richard ist vor
ie eindrucksvoll durch innere Größe und t :ir r‘
leidettirbasillchrs Erleb " » . Ergreifend
im s.' i >n " '. li -l' :-i ' • . . . .
Amelia im -.inni ; Fi ». » v i

bewegteres Spiel als früher und durch die
klangnobeln Töne der exponierten Höhe - Die
Ulrica Elfriede Haberkorns war eine
schöne , durchdachte Leistung , die jedoch noch einen
kleinen Zusatz an Dämonie vertragen hätte .
In den Nebcnpartien bewährten sich Karlheinz
Löser . Viktor H o sp a ch und Robert Kiefer .

Dirigent war Kapellmeister Joseph Keil »
berth , der seine Ausgabe qeschickt löste , wen »
er vorläufig auch noch — nicht zuletzt wohl auch
aus Mangel an grundlegenden Proben — zu
sehr deutscher Musiker vor einer italienischen
Partitur bleiben mußte . Die Stimmung wuchs
aber von Akt zu Akt und man hatte ihm eine
seht ansprechende Aussi '' rung zu danken - A - R

*
Die gestrige Aufführung der „Salome " von

Richard S t r a u ß im Bad . Landcsthcater hatte
durch die Anwesenheit des Komponisten be-
sondere Bedeutung . Bereits vor Beginn be¬
grüßte das gut besetzte HauS den Komponisten -
der , wie bereits berichtet , am Sonntag „Die
Frau ohne Schatten " dirigieren wird , und aw
Schluß wurde Strauß mehrmals vor den Vor¬
hang gerufen , wo er mit den Hauptdarsteller »
für die stürmischen Ovationen danken konnte-
Konzertmeistcr Voigt überreichte dem berühr »-
ten Gast ein Bukett . ch-

Kunst und Wissenschaft .
Für die badische Knnsthalle wurden in der

ersten Jahreshälfte 1931 neu erworben : Oel-
gemälde : Gustav Wolf , Karlsruhe , Landschaf'
bei Oberweier . Pros . Tr . Albert Haneisc » -
Karlsruhe , Famlliciibild 1912 ( im Tausch gege»
Stilkebcn 1928) . — Plastik : Aristide Maillol -
Beuuskvpf 1928. Bronze . Leihgabe . Professor
Ehristoph Voll , Karlsruhe , Zopfflechtcrin -
Bronze iim Tausch gegen den „Arbeiter ") . “T
Graphik : Einzelne Blätter von Schwind , Munch-
Kirchner , Otto Müller , Picasso , Beckmann u. »•
Die „Freunde der Bad . Kunsthalle " kündige»
acht Vorträge von Oktober bis März an »»"
graphische Ansstcllnngcn von „Badische Maler

' in Italien "
, sowie „ Französische Farbstiche des

- 18 . Jahrhunderts .
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Krieg mit WM « ml mit Felle « .

Gesprengte Mpengipfel als Rriegswaffe . — der Weltkrieg in Sen / Upen .
von Gberl . utnant a . Z>. Zritz Weber .

(3 . Fortsetzung.)

Oer Berg fliegt auf.
Auf Beobachtung . — Der Todes schlag . — Tapfere Menschlichkeit .

Der Zeitpunkt der Sprengung war bestimmt .
Kurz nach zwei Uhr früh des 23. September
waren alle Vorkehrungen getroffen. In den
nächsten Stunden wurde die Feldwache und die
Hauptstellung geräumt und alle Mannschaften
in Kavernen hinter die letztere zurückgenommen .
Nur wenige Posten standen noch,- sie sollten un¬
mittelbar vor Entzündung der Mine in die
Deckung laufen.

Um Mitternacht stieg ich mit einem Fähnrich
meiner Abteilung ins Asticotal hinunter , durch¬
querte es bei Lastebasse und kletterte die Ost¬
hänge hinan gegen Cima Norre . Wir wollten
das Schauspiel einer Gipsclsprcngung sehen,
und das war nur möglich, wenn wir Tvrezza
verließen.

Während des Aufstieges sprachen wir nur
von dem bevorstehenden Ereignis . Ich weiß
nicht mehr , ob ich Mitleid mit den Opfern der
kommenden Katastrophe empfand , aber ich
glaube kaum . Der Krieg hatte uns längst gegen
Greuel vollkommen abgestumpft , der Anblick
unendlichen Menschenleidens unsere Herzen
verhärtet .

Eeae» fünf Uhr morgens waren wir hoch
ge : esticgen, um das ganze Gelände über-
sch zu können . Wir setzten uns am Hang
nie und warteten . Je heller es wurde, desto
größer war die Enttäuschung. Der Cimone
steckte in einer dichten Nebclhaube, aus dem
Tal stiegen immer dichtere Schleier und nahmen
uns die

'
nächste Sicht . Unser nächtlicher Spazier¬

gang war umsonst gewesen . Fröstelnd hockten
wir auf den feuchten Steinen , schimpften - und
rauchten . _

Die Uhrzeiger rückten weiter und weiter. Da
Plötzlich frischte leichter Talwind auf, die Schwa¬
den wichen und mit einem Mal war alles klar
unter hohen Wolken , der Cimone lag zum
Greifen nah vor uns .

Die Minuten schlichen mit unendlicher Lang¬
samkeit. Wir dachten an Schlag sechs Uhr, cs
ging erst gegen dreiviertel . Dennoch ließen wir
keinen Blick von dem Gipfel, unter dem der
Tod lauerte . Jahrtausende hatten ihn so ge¬
sehen , in wenigen Minuten sollte er ein voll¬
kommen verändertes Bild zeigen . Und weitere
Jahrtausende würben sich über diesem neuen
Bild schließen . . .

Ein ungeheurer Doppelstotz trifft de» Bo¬
den .» zwei riesige Rauchsäulen brechen fast

gleichzeitig aus dem Gipfel hervor.
Enorme Steinblöcke, Eisenschienen und Bal¬

ken fliegen auf, scheinen sekundenlang im Leeren
festgehalten , sausen nieder und zerbersten auf
den Hängen. Und dann grollt ein Donnerrollen
und zerdröhnt in vielfachem Widerhall an den
Wänden der umliegenden Berge.

Es war fünf Uhr fünsunbvierztg Minuten
morgens .

Als die Rauch - und Staubwolke sich verzogen
hatte, zeigte der Cimone ein völlig verändertes
Antlitz . An Stelle des einen Gipfels waren
zwei vorhanden, dazwischen lag ein Sattel . Der
Hang gegen unsere Stellung hin war in eine
Schutthalde verwandelt worden. ^

Aber schon wimmelte es zwischen den -e-tein-
blöcken , kletterte es in schütteren Schwarmlinien
über das Trümmerfeld hinan . Die Neununü-
sünfziger stürmten den Berg , den ihnen ein
kühner Handstreich entriffen hatte und der nun
zum Massengrab des Feindes geworden war .

Als die Salzburger den Schauplatz der
Explosion erreichten , bot sich ihnen

ein Bild unbeschreiblicher V-rwüstnng.
Die Spitze war verschwunden . An ihrer Stelle
gähnte ein Krater von mehr als 50 Meter
Durchmesser und 20 Meter Tiefe. Die rtalle-
uische Stellung zermalmt , in die Luft gerissen ,
unter Felstrümmern begraben. Von den Flan¬
ken her gellte der Wehschrei Verletzter und Ver¬
schütteter . Wer der Katastrophe entgangen war,
dachte nicht mehr an Widerstand, 150 Mann
lagen unter den Steinblöcken , 380 wurden als
Gefangene eingcbrqcht und nach rückwärts ge¬
suhlt . Viele andere aber waren in den Ka¬
vernen beiderseits der Spitze überrascht und ver¬
schüttet worden. Alles war bemüht, ihnen Hilfe
zu bringen , eine Arbeit, die der Feind aus das
Nachdrücklichste störte : Eine knappe Stunde nach
der Sprengung setzte schweres GranaZeuer
gegen den Cimone ein und zwang die Salz¬
burger , Deckung zu suchen .

Dennoch siegte der Wille , den so schwer Ge¬
troffenen Hilfe zu bringen . Wie immer, war
auch hier

aller Hatz verflogen, jede Schadenfreude ver¬
rauscht in dem Augenblick , da der Feind

wehrlos am Boden lag.
Das Jammergeschrei der Hilflosen im Geröll
drängte zu einem Versuch, der vorher wohl nie

als aus diesem Kriegsschauplatz gemacht wurde :
Ein Parlamentär ging im Asticotal zu den
feindliche» Linien und bot den Italiener » einen
dreistündigen Waffenstillstand an , um die Ver¬
letzten und Verschütteten bergen zu können . Der
Divisionär , in dessen Abschnitt der Cimone lag ,
lehnte schroff ab , und das Feuer »einer Bat¬
terien hämmerte weiter ans den Sprengtrichter

und die Hänge , und forderte weitere nutzlose
Opfer.

Aber die Salzburger setzten trotzdem alles
daran , den Besiegten Hilfe zu bringen. Ver¬
schüttete Kavernen wurden aufgegraben und ihre
Insassen befreit. Manche von ihnen waren halb
erstickt oder verdurstet. Die Zahl der Gefan¬
genen stieg auf mehr als 50(1, die letzten Ueber¬
lebenden , ein Kadett und sieben Man » , konnten
noch acht Tage später geborgen werden .

Der Gipfel des Monte Cimone war wieder
in unserem Besitz und blieb cs bis zum Kriegs¬
ende . Genau zwei Monate lang, vom 24 . Juli
bis 23 . September hatten ihn . die Italiener zu

Probefahrt der „Akron".
Oer erste Flug des amerikanischen Lustriesen glatt verlaufen.

© Akron . 24 . Sept .
Das amerikanische Marincluftschisf „A krön "

ist gestern nachmittag 3.38 Uhr Ostnormalzeit zu
seiner ersten Fahrt aufgestiegen . Das Ma¬
rineluftschiff ist nach dreistündiger Fahrt zurück-
gekehrt . Diese erste Fahrt des neuen Luftschiffes
ist ohne Zwischenfall verlaufen.

Das neue Luftschiff, das die amtliche Bezeich¬
nung „Z. R . S . 4" trägt , ist das größte bis¬
her je gebaute starre Luftschiff der
Welt » Mit seinen 184 000 Kubikmeter Inhalt
ist es fast doppelt so groß wie der „Graf Zep¬
pelin". Die Länge des Schiffes beträgt 230,5
Meter , seine größte Höhe 44 .6 Meter und sein
größter Durchmesser wird mit 40,8 Meter an¬
gegeben . Die Länge ist im allgemeinen nicht
viel größer als bei unserem ,/Äraf Zeppelin"
(236,5 Meter ) . Ta man aber bei der „Akron "
nicht die Zigarren - , sondern die Birnen¬
form gewühlt hat, die man bei dem „Graf
Zeppelin" nur wegen der Ausmaße der seiner¬
zeit zur Verfügung stehenden Bauhalle nicht
anwenden konnte , so ist eben alles in allem die¬
ses neue Luftschiff doch viel gewaltiger und
raumgrößer . was auch schon dadurch für jeden
Laien klar wird , daß sieben Flugzeuge
im Sch iffs .i n n c r n untergebracht wer¬
den können . Die Gesamtuutzlast , die das Schiff
mit sich schleppen kann , beläuft - sich auf 82.500
Kilogramm.

Die Maschinenanlag« besteht aus acht May¬
bach-Motoren von je 560 PS . , die der „Akron "
eine Stundengeschwindigkeit von 135 Kilometer
verleihen. 17 000 Kilometer hofft man bestimmt
als Aktionsradius annehmen zu können . Daß
das amerikanische Luftschiff Helium als
Trag gas erhält , versteht sich nach der Kata-
strovhe des „R . 101" von selbst . Zur Verbin¬
dung der einzelnen Träger untereinander die¬
nen über 6,5 Millionen Nieten. Zu dieser Nie¬
tung wurden über tausend neue Werkzeuge kon¬
struiert , und der im Luftschiff verarbeitete Draht
hat eine Gesamtlänge von 3200 Kilometer. Die
Gesamtfläche der Gaszellen macht 34 Morgen
aus . die Autzenbespannung hat eine Flächen¬
größe von 11,2 Morgen.

Natürlich ist dieses neue Luftschiff mit allen
modernen Hilfsmitteln der Navigation aus¬
gerüstet. die der Schiffsführung zugute kommen
werden , wenn, wie man in Amerika hofft, dieses
Schiff kund das noch zu erbauende zweite ) dem
zivilen Luftverk -br zugeführt werden wird. Die
Jnnencinrichtuug des Schiffes gestattet auch
leicht die Neberführung der „Akron " in den
friedlichen Verkehr.

halten vermocht . Er wurde später in ein Mei¬
sterwerk der Befestignngslnnst verwand ' lt , in
ein wahres Gibraltar an Fclsgalerien , Kaver-
nenbattericn und bombensicheren Unterständen.
Der Feind machte keinen Versuch mehr , ihn zu
nehmen .

*
Im Spätherbst 1916 erhielt ich das Kom¬

mando über eine G e b i rg s k a n o n e n -
batterie . Wenn nun auch die böse Zeit de§
Maschinengewehrdienstes vorüber war , so siel
mir doch der Abschied von den Kaiserschütze»
meiner Abteilung schwer , die durch anderthalb
Jahre mehr Leid als Freude mit uns Artille¬
risten geteilt hatten. Tie letzten Tage unseres
Beisammenseins feierten wir in Kalter» am
Fuße der Mendel. Ich vermied es immer , An¬
sprachen und dergleichen zu halten und die
Leute damit zu langweilen,- aber ich tat , was
ihnen wirklich Freude machte: :ch verkchafste
ihnen Niesenmengen von dem edlen Wein , der
dort wächst , dazu Zigarretten und Lcbcnsinitiel,
soweit es die Ersparnisse in unserer Kasse aus-
hiclten.

Um dem Befehl, die Disziplin meiner Mann -
schaft durch seldmätzige Uebunge » aufzufrischen ,
auch Folge zu leisten , marschierten wir einige
Male zum See und veranstalteten dort ein
großes Kahnfahren. Dabei wurden d ' e mari¬
timen Streitkräfte in zwei Teile geteilt and der
„Feind" durch Spritzen mit den Rudern iu die
Flucht geschlagen.

(Fortsetzuna in der morgiacn Ausgabe.)

AerkitelterSpllngsioWnIchlag
-fß Stolberg , 24. Sept.

Die Aachener Staatsanwaltschaft gibt erst jetzt
bekannt, daß in der Nacht zum 10. September
auf das Landhaus eines Fabrikanten bei Büs¬
bach bei Stolberg ein S p r e n g st o f f - A n-
schlag versucht worden sei . Die Täter
haben durch die Aufmerksamkeit eines Passan¬
ten , der seine Beobachtungen sofort der Polizei
Mitteilte, das Vorhaben nicht ausführen können ,
uud sind geflohen . Alan hat sic bisher noch nicht
fassen könne » . Im .Graben des ZufahrtSwegcs
zum Anwesen des Fabrikanten fand man am
nächsten Morgen ein schwarz angestrichenes
Kästchen aus Holz , aus dem zu beiden Seiten
ein starkes Eisenrohr ragte, das mit Spreng¬
stoff gefüllt war . Ferner fand man eine Blech¬
hülse , zwei Zündschnüren von 120 bezw . 80 cm
Länge und ein Reagenzglas , das eine Spreng¬
kapsel enthielt . Außerdem entdeckte man in der
Nähe ein dolchartiges Seitengewehr und einen
geladenen Trommelrevolver .

Wie wir zu dieser Mitteilung der Staats¬
anwaltschaft weiter erfahren, soll ein Stol -
berge 'r Schmuggler wesentlich zur
Aufklärung des Verbrechens beige -
tragen haben . Er hatte in der fraglichen
Nacht mit Waren bepackt die nahe Grenze über¬
schritten . Auf der Straß « begegnete er zwei

China soll nicht zur Ruhe kommen .

Chinesisches Militär bringt ein Maschinengewehr bei Charbin in Stellung .
China, das noch immer schwer unter den Folgen des jahrzehntelangen Bürgerkrieges leidet
und in dessen riesigem Gebiet fortwährend neue Aufstände zum Ausbruch kommen , ivird jetzt

durch den Einmarsch der Japaner wiederum nt die größte Verwirrung gebracht.

l Männern , die er für Zollbeamte hielt. Er er¬
griff die Flucht und suchte zunächst Zuflucht im
nahen Walddickicht, von wv aus er die beiden
Männer beobachtete, die ebenfalls beladen
schienen. In einiger Entfernung tauchten so¬
dann Passanten auf, woraus die beiden sich in
der ' Nähe des Schmugglers versteckten. Der
Schmuggler konnte nun hören, was sich die
Männer im Flüsterton erzählten . Einer von
ihnen sprach ein akzentfreies Deutsch, während
der andere flämischen Dialekt verriet . Der
Schmuggler erfuhr nunmehr von dem geplanten
Sprcngstoffanschlag und als die beiden Män¬
ner das Versteck verließen, entfernte auch er
sich und benachrichtigte die Polizei . Unverzüg¬
lich wurde die ganze Gegend durchsucht, ohne daß
man aber zunächst irgendwelche Anhaltspunkte
für die von dem Schmuggler gemachten An¬
gaben erhielt . Erst am anderen Morgen fand
man dann die Sprengkörper . Tie Untersuchung
der Sprengkörper ergab, daß sie fachmännisch
montiert waren und bei einer Entladung eine
fürchterliche Wirkung gehabt hätten.

Oer dreifache Äord
* in Oorimund.

# Dortmund , 24 . Sept .
Tie Mordtat an dem Ehepaar Moser und an

der Frau Opwis liegt immer noch im Dunkeln.
In einer Bochumer Wäscherei wurde ein hlut-
befleckter Anzug festgestellt. Die Polizei hat
u . a . festgestellt, daß der ermordete Ingenieur
Moser ein eifriger Briefmarkensammler war
und eine wertvolle Sammlung besaß. Ob die
Sammlung geraubt worden ist , ließ sich bisher
nicht fcststellen. Man kommt immer mehr zu
der Annahme, daß es sich bei dem Täter nicht
um einen Fremden handelt, sondern um jemand,der mit den Lebensverhältnissen des Ehepaares
Moser vertraut war . Die Vermutung , daß es
sich um einen Bekannten handelt, gewinnt da¬
durch an Gewicht , daß Frau Opwis , als ihr die
Tür geöffnet wurde, ohne weiteres die Woh¬
nung betrat , während sie wohl stutzig geworden
wäre , wenn ihr ein Fremder gegenüber gestan¬
den hätte . Inzwischen ist auch festgcstellt wor¬
den , daß noch zwei Stunden nach der Tat Licht
iu der Wohnung des Ehepaares Moser brannte ,das aber nachher ausgelöscht wurde. Auch sind
Schmucksachen und Wertgegenstände geraubt
worden.

Zum Booisunglück
an der Aordfeeküste.

TU. Emden, 24 . Sept .
Die vier bei dem Bootsunglück Geretteten

befinden sich alle wohlauf. Ans der Vogelinscl
Mcmmert bei dem Vogelwärter Lecge befindet
sich noch der Gerettete Bakker . Hier hat man
den ganzen Strand nach Leichen abgesucht, ohne
jedoch bisher etwas zu finden . Der Hinter -
steven und der Kiel des Bootes sind ange¬
schwemmt worden. An der weiteren Suche nachde » Vermißten beteiligen sich eine ganze An¬
zahl Boote, darunter auch das Borkumer
Marinestationsboot U .Z . 82.

Sparsam kauft, wer direkt
von der Fabrik kauft verkaufen direkt
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Landtag und Sparmaßnahmen .
Fortsetzung der Beratungen

Au Beginn - er Vormittagssitzung (61 .) am
Donnerstag gab - er Abg . Person für die
Zentrumsfraktion eine Erklärung
ab . Anlab hierzu gab eine Meldung - er na¬
tionalsozialistischen Tageszeitung „Der Führer ",
- ie Zcntrumsfraktion habe vor - er RegierungS -
umbtl - ung währen - - er Plenumsberatungen
ein Festessen anläßlich der Ministerwahl ver¬
anstaltet . Abg . Person erklärte , es sei öics - as
übliche Fraktionsessen gewesen . Darauf wurde
in - er Sparberatung beim

Justizministerium
fortgefahren .

Abg . Dr . Wolfhard (Staatspartei ) erstat¬
tete einen sehr ausführlichen Ausschutzbericht.
Nach einer Erklärung - er Regierung im Haus -
haltausschutz sin- grundlegende Aenderungen
im Justizgebiet nicht geplant . Im allgemeinen
sei - as Justizministerium als eine sparsame
Verwaltung anzusprechen , denn gegenüber
Württemberg sei der Zuschuß über sieben Mil¬
lionen geringer . Auch - er Personalstan - sei
gegenüber - er Vorkriegszeit kaum gestiegen ,
vor allem habe sich - ie Zahl - er Richter nur
wenig nach oben verschoben, trotz - er erhöhten
Tätigkeit sowohl auf - em Gebiete - er Straf¬
rechtspflege , wie - er Zivilprozesse durch - ie
außerordentliche Zunahme der Kriminalität ,
- er politischen Prozess« , wie - er Wirtschafts -
strcitigkeiten . Eine Reform nach - cm Grund¬
satz, öaß weniger beöeute »- e richterliche Dinge
von Beamten - es mittleren Justizdienstes er¬
ledigt werden könnten , sei bereits dnrchgesührk.
Bezüglich - cs Behördcnabbanes sollte - er
Grundsatz - er Regierungserklärung Anwendung
finden , - aß diese nicht nur vom Standpunkt des
Bchördenapparates erfolgen dürfte , sondern
auch in Rücksicht auf die wirtschaftlichen Be¬
lang « - er rechtsuchenden Bevölkerung .

Es folgte anschließend - ie Berichterstattung
des Abg . Hei - (Soz .) über - ie

Sparvorschläffe zum Staatsministerium .
Er rechtfertigte gegenüber - en Anträgen - er
Rcchtsopposition - ie teilweise Ausrechterhaltnng
- er Berliner Gesandtschaft , sowie die Wieder¬
errichtung eines vierten Ministerpostens .

Der Ausschuß beantragte zu den Sparvor¬
schlägen beim S t a a t s m i n i st e r i u m - Ie
Gutheißung - es Stellenplanes nach - er Ent¬
scheidung dieses Ministeriums . Die Frage - er
Zuständigkeit - es Staatsministcriums als
oberst« Lan- csbehör - e soll einer Prüfung unter¬
zogen werden . Zur Vertretung - er badischen
Regierung beim Reich wir - beantragt , - aß eine
- er bisherigen Stellen - er Ministerialdirek¬
toren bis auf weiteres nicht mehr besetzt wird .
Das Gesan - tschaftsgebäu - e soll weit¬
gehend auSgenützt werden . Des weiteren soll
geprüft werden , ob eine Veräußerung dieses
Gebäudes möglich ist . Der Antrag - er NSDAP ,
auf sofortige Aushebung - er badischen Gesanöl -
schaft in Berlin wird önrch diesen Beschluß als
«rlc - igt erklärt .

Den verschiedenen Anträgen der Rechtsoppo -
sition über - ett Geschäftskreks .der Ministerien ,
über - ie Zusammensetzung . - .es Stggtsministe -
riums und die Besetzung - er Ministerien , über
die Gesamtbezüge - er badischen Ministerien
» iiö Kürzung der Bezüge - es Reichspräfiden -
ten . der Reichsminister , - er badischen Minister
und der höheren Beamten in Reich und Län¬
dern lind über - ie Besetzung - es vierten basi¬
schen Ministeriums soll nach dem Beschluß - cS
Haushaltsausschusses - ie Zustimmung versagt
werde » .

Gegen 12 Uhr wurde in - ie Aussprache der
Eparpläne für - ie beiden Ministerien etn -
getreten . Abg . Bauer (D .Rt . j verteidigte in
Begründung . der Anträge seiner Freunde noch¬
mals seinen Uebertritt zu Sen Dentschnatio -
Naken , kritisierte dann in sehr scharfer Weise
den starken Ministerioechsel der letzten Zeit und
übte ferner Kritik daran , daß Ser bisherige Ge¬
sandte Honold nicht mehr mit 41 000 RM . auS-
kommen konnte , wo heute ein Kriegsrcntner
mit 17 RM . auszukommen habe .
Staatspräsident «nd Juftizminister Dr . Schmitt
erklärt « zum Staatsministerium und seiner Zu¬
ständigkeit als oberste Behörde , dieses Ministe¬
rium soll in seinem Verwaltungsberelch ver¬
einfacht werden und in ihm eine starke Zusam¬
menfassung aller Ministerien erfolgen . Vor
allem sei für den Finanzminister eine enge Zu¬
sammenarbeit mit dem Staatspräsidenten er¬
forderlich , damit er seiner Aufgabe . Ordnung
im Budget zu halten , gerecht werden könne .
Hinsichtlich der badischen Gesandtschaft in Ber¬
lin sei durch die Vereinheitlichung der Behörde
schon ein« erhebliche Einsparung cingetreten .
Baden brauche eine Vertretung bei der Reichs¬
regierung , beim RcichSrat und auch eine solche
zur Vertretung , der badischen Wirtschaftsintcr -
essen . Der Gesanötschaftsposten in Berlin werde
nicht mehr besetzt . Der badische Staatspräsident
werde alle drei Wochen nach Berlin fahren .

Als Justizminister machte darauf Dr .
Schmitt zunächst grundsätzliche Ausfüh¬
rungen , da er zum ersten Male das Justizmini¬
sterium im Landtag vertrat . Die Un¬
abhängigkeit der Richter müsse erhal -
ten werden , sie diene dem Schutze der Minder¬
heit und der Bedrückten . Bedauerlich seien die
Vorwürfe gegen richterliche Urteile . Auch die
Regierung habe sich dem Urteilssvruch des Rich¬
ters zu beugen , auch wenn sich dieser gegen die
Regierung richte. Die Justizbeamten dienen
der Stützung der Staatsantorität . Der Mini¬
ster setzte sodann die sachlichen Gründe für die
Erhaltung der Justizhoheit auseinander . Die
Gerichtsbarkeit stelle das Oualitätsmerkmal für
einen Staat dar . Zu großer Lebhaftigkeit be¬
sonders bei der Rechten führten die weiteren
Ausführungen des Ministers über die Schaf¬
fung ' d e s vierten M i n i st e r p o st e n S.
Bei den heutigen schwierigen Verhältnissen wäre
es eine Unmöglichkeit , zwei Ministerien in
Personalunion zu betreuen . Auf die Sparvor¬
schläge eingehend , erklärte der Minister daß
man bei der Zusammenlegung von Amtsgerich¬
ten vorsichtig zu Werk« gehen müßte . Auch sei
das Justizministerium zu der Auffassung gekom¬
men . daß die Aufhebung des Notariats in
Rheinbischofsheim nicht möglich sei da die Ein¬
sparungen in keinem Verhältnis stünden zu den
Nachteilen , die der Bevölkerung dieses lang -
gestreckten Bezirks aus dieser Aufhebung er¬
wüchsen. — Zum Schluß sprach der Minister
dem scheidenden Gesandten Honold Dank und

J Anerkennung für die außerordentlichen Ver¬
dienste aus . Dieser habe große persönliche
Opfer gebracht und sich in außerordentlicher
Weife für die Interessen der badischen Heimat
eingesetzt.

Aachmittagssitzung .
In der Nachmittagssitzung setzte Abg . Bö -

ning (K .j die Aussprache über die Sparvor¬
schläge für das Staats - und Justizministerium
fort . Er setzte die vom Justizminister am Vor -

: mittag betonte Objektivität des Richtertums in
Zweifel und warete mit Beispielen auf , die er
im Gerichtssaal selbst erlebt haben will . Abg.
Böning hatte die Behauptung ausgesprochen ,
in einer Gerichtsverhandlung gegen ihn habe
der Staatsanwalt gelogen . Dies« Behauptung
wies Justizminister Dr . Schmitt zurück und
forderte von dem Abg . Böning Namensnen¬
nung und Beweisführung unter Aufhebung sei-
ner Immunität . Abg . Böning will sich dieser
Beweisführung unterwerfen .

Abg . Eg gier (Ztr . j : In keiner Zeit sei neben
der Polizcihoheit eine Justizhoheit so notwen¬
dig gewesen wie heute . Das Zentrum halte an
dem ' selbständige » Justizministerium ans poli¬
tischen und sachlichen Gründen fest . Wie der
Staatspräsident und Juftizminister selbst , so
bezcichnete der Redner es gleichfalls für unmög¬
lich , bei den heutigen Verhältnissen eine Per¬
sonalunion für zwei Ministerien durchzuführen .
Während der Abg . Eggler sich mit dem Abg.
Bauer auseinandcrsetzte . kam es zu einem leb¬
haften Dialog auf den Bänken von Rechts und
Links und dem Redner im Mittelpunkt . Der
Präsident mußte dauernd mit der Glocke und
mit Warnungs - und Ordnungsrufen eingreifen .

Ei „ zweiter Zentrumsredner , der Abggeord -
nete Haas , gab der Freude Ausdruck , daß der
Juftizminister für Erhaltung der Justizhoheit
des Landes eintrat , und die Jnstizbeamtenschaft
grundsätzlich aus Badenern zusammengesetzt
fein soll , um in engster Heimatverbindung mit
Land und Leuten zu stehen. Der Redner ging
speziell auf das Notariatswesen ein .

Abg . Steine ! (D .B .P .j trug Frau Richter
auf , ihrem abwesenden Jraktionsfreund Bauer
zu sagen , die Volkspartci lehne den Ausdruck
des Abg , Bauer , sie sei Handlanger des Zen¬
trums geworden "

, ab . Der Redner verwies
dann darauf , das badische Parlament berat «
tagelang Dinge , die an und für sich schon durch

die Beschlüsse des HaushaltsausschuffeS erledigt
feien . Der Vorwurf , die Besetzung des Justiz¬
ministeriums sei ein politischer Akt gewesen,
müsse zurückgewiesen werden . Es seien vier
Ministerien vorhanden und ihre Besetzung mit
je einem Minister sei in der heutigen verfas -
fungsrechtlichen Struktur der Staatsverwal¬
tung begründet . In möglichst kurzer Frist
werde man aber zu einer Äenderung dieser
Struktur kommen müssen. Es iverde nötig sein,
das Parlamentsspiel in kleinen Staaten wie
Baden aufzugeben . Was wir brauchen , ist ein
parlamentarischer Präsident und vier beamtete
Verwalter der Ressorts . Das Parlament müsse
sich Beschränkung auferlegen , nicht nur in - er
Zahl der Abgeordneten , sondern auch im Aus¬
maß der Reden und in der Heraufsctzung des
Wahlalters .

Dbg . Weiß mann (Soz .) erklärte für seine
Fraktion . daß diese ihre ausführliche Stellung¬
nahme bis zur Beratung des Haushalts zurück-
stellcn iverde .

Abg . Dr . Wolfhard (Staatspt . ) fand es
reichlich überflüssig , über das Spargutachten
jetzt zu beraten , das schon längst durch die Ver¬
hältnisse überholt sei Auch die Verreichlichung
der Justiz werde zwangsläufig kommen .

Abg . Köhler (NatiSoz . ) . Was die von den
Nationalsozialisten geforderte Herabsetzung der
Ministergehälter anbelange , verwies er auf
das Beispiel Thüringens . Daraufhin verlas
Justizminister Dr . Schmitt ein Protokoll ,
wonach in Thüringen die , Nationalsozialisten
gegen die Herabsetzung der Ministergehälter
gestimmt hätten , in Braunschweig dafür , aber
erst mit Wirkung für die nächsten Minister .

Abg . Schmidt (Gv . Bolksd .) wünschte Auf¬
lösung der Jürsorgeänstalten und Ueberweisung
der Zöglinge an die wesentlich billigeren chart-
tativen Jürsorgeänstalten .

Abg . Ewald <Ev . Volks - .) sprach die Er¬
wartung aus , daß die heutige Notzeit die von
seiner Partei geforderte freiwillige Gerichts¬
barkeit beschleunigt bringe .

Namens der sozialdemokratischen Jraktion
gab Abg . Reinbold eine Erklärung ab . baß
die Sozialdemokraten die gegenwärtige Rege¬
lung , nämlich die Uebernahmc der ' Geschäfte des
Staatspräsidenten durch den Jnstizmintster bil¬
lige , aber auf dem Standpunkt stehe , daß das
Amt des Staatspräsidenten auch von einem an¬
deren Minister mit vertreten werden könne.
Die Sozialdemokratie sei gegen jede Auswir¬
kung der Kompetenz « ,

' des Staatsministeriums .
Eine wirtschaftliche Vertretung Badens beim
Reich sei notwendig .

Rach weiteren Ausführungen des Abg , Bock
l .Komm .j und einer sehr scharfen Kritik der

Die Finanznot der Gemeinden .
Oie Wünsche und Forderungen der Landgemeinden des Bezirks Ettlingen .

Gegen die Aufhetzung des Bezirksamts .
—eil . Ettlingen , 24. Sept .

Heute nachmittag fand im Gasthaus zum
„Ritter " hier eine Versammlung der Bürger¬
meister , Ratfchfeiber und GemeiNdercchner ' des
Bezirks Ettlingen statt , in der die Jinnnznot
der Gemeinden . zur Verhandlung stand . Am
Eiügnng der Versammlung sprachen d ?r Vor¬
sitzende , Bürgermeister ' S ch ö p f l e - Langen¬
steinbach, und Landrat G ä d e ck e einige Ab¬
schiedsmorte für den gm 1 . Oktober nach Ba¬
den- Baden scheidenden Regicrungsrat V . iern -
eiscl , den sie als zugänglichen Vorgesetzten
und liebenswürdigen Menschen schilderten . Der
Geehrte bankte für die herzlichen Abschieds¬
worte und betonte , er werde die sechs Jahre
seiner Tätigkeit im Bezirk Ettlingen nicht ver¬
gessen .

Bürgermeister Schöpfte setzte zunächst die
Anwesenden von einer Zusammenkunft 8cr Be -
zirksvorsihenden in Karlsruhe , die vor einigen
Wochen stattfand , in Kenntnis , und,in der all -
gemein die Meinung bestanden habe , daß ge¬
gen das badische Notgesctz vom Juli , Protest
zu erheben sei . Durch dieses Notgesctz s c i
d i e Finanzlage der Gemeinden be¬
deutend verschlimmert worden , die
bereits fcrtiggcsteltten Koftcnvoranschlägc wie¬
der in Unordnung gebracht . Daß die badische
Regierung die Mittelbadischen Kleinbahnen ab-
schiebcn wolle , halte er sür verkehrt , denn ,
wenn der Staat nicht für die Verkehrswege
sorge , wer solle denn bas dann tun ? Da¬
gegen hätte ruhig ein anderes Staatseigentum
<z. B . Brauerei RothauS oder der Schiffer -
wakd im Murgtals veräußert werben können ,
um die badischen Staatsfinanzcn in Ordnung
zu bringen . Wenn man richtig sparen wolle ,
dann solle man ä » den Ministerien ansangen
odex an der Nebcrzabl der deutschen Abgeord¬
neten, - durch den Abbau der Bezirksämter
werde dagegen am falschen Ort zu sparen ver¬
sucht , da dadurch Entfernungen geschafft wür¬
den , die man als äußerst hinderlich bezeichnen
müsse . Statt daß dem Volk Arbeit geschaffen
werde , werde abgebaut und abgebaut .

Wenn niemand mehr etwas kaufen könne,
so würden immer mehr Arbeitslose auf die

Straße geworfen werden .
Biele Gemeinden ließen jetzt die Wohlfahrts¬
unterstützten 2—8 Tage in der Woche arbeiten ,
warum folge der Staat diesen Maßnahmen
nicht? Wenn man siedeln wolle , so sei nicht
einzuschen , warum man nicht in der Nähe
siedle, sondern die Siedlungswilligen nach Ost-
elbien schicke . Der Beitrag der Kreis -
nnd Landstraßen fei so in die Höhe
gegangen , daß verschiedene Ge¬
meinden die Zahlung einzn st eilen
gezwungen seien . Die Herabsetzung der
stahl der Kreise auf vier und daS llebcrnehmen
dieser Lasten durch diese könne sehr viel zur
Entlastung der Gemeinden beitragen . Die
Wiedereinführung einer Frist , innerhalb der
Unterstützungsbedürftige den Gemeinden zn-
fallen , wo sie sich vorher aiugehalten hgben , sei
notwendig , um verschiedenen Gemeinden zu
helfen , die unter den heutigen Verhältnissen
besonders leiden . Eine weitere Eingabe , die
dem Ministerium vorgeleat wurde, ' betreffe die
Beamten , die iür Notstandsarbeiten be¬
nötigt würden , und zwar soll erreicht werden
daß die Gemeinden von den Unkosten für btef r
Beamten befreit werden .

Bürgermeister L u m pp - Ettlingenweier be¬
tonte , bas Rei ^ und der Stgol bätten viel ri!
spät gemerkt , daß gespart werden müsse . Di «

Landwirtschaft sei die Grundlage des ■« raales ,
diese habe sie aber nie genügend geschützt . Der
Redner wies ' aus das Beispiel der ^ chWciz
hin , wo die Regierung .- sämtliches Getrmo « zu
den höchsten Preisen faus ^ und vom Ausland
nur das nötig ? tz>etreide „hereinlasie . Die Kraft -
sahrzeugsteuer reiche sicherlich aus , um die
Summe aufzubringen, ' die 'nötig sei , um die
Land - , und - Kreisstraßen auszubcssern . Zu der
Sanierung der Landgemeinden sei tatsächlich
kein Ausweg ersichtlich , mit Bier - uiid . Bnrger -
steucr könne nur wenig erreicht werden .

RegierungSrat B t e r n « i s e l erachtete die
Viersteuer nickst als die Ursache des Rückgangs
des Bierkonjuiys , wie Bürgermeister Lnmpp
meinte . Es gebe Kreise im Volke , denen es
viel schlechter gehe als der Landwirtschaft . Bür¬
germeister K r a s t - Ettlingen stellte in Abrede ,
daß die Gemeinden das , was ihnen durch das
Nvtgesetz genommen worden sei , durch Ge¬
haltskürzungen , Uebcrweisungen etc. wieder
ausgeglichen wcrds . Es heißt jetzt, aus der Hut
zu sein und sich gegen das Spgrgutacht

'
en zu

wehren , das z . B . Ettlingen säst alle Aemter
nehme . Das Bezirksamt sei . außerordentlich
gefährdet , besonders für die Landgemeinden des
Bezirks 'würde es sehr umständlich sein, immer
nach Karlsruhe z)r fahren . Bürgermeister
Weber - Spessart bedauerte lebhaft , daß pvn
den Landtagsfraktioncn , die sämtliche ein¬
geladen - morden waren , kein einziger Ver¬
treter erschienen sei .

Wie schlecht es heute um die Finanzlage
der Landgemeinden gestellt sein müsse, gehe
chon daraus hervor , daß vielfach selbst der

Gcmeiudewald keinen (Gewinn mehr ab¬
werfe .

Aber man dürfe den Kopf nicht verlieren , bas
deutsche Volk habe schon vscle schwere Zetten
durchgemacht und auch durchgehanen . Schließlich
wurde einstimmig folgende Entschließung
angenommen :

Die heute nachmittag im Ritter in Ettlingen
versammelten Bürgermeister , Ratschreibcr und
Gemeinderechner sämtlicher Gemeinden des
Amtsbezirks Ettlingen haben mit größtem Be¬
dauern gehört , daß bei der badischen Regierung
und beim Haushaltsausschuß des Badischen
Landtags die Aushebung des Bezirksamts Ett¬
lingen in ernstliche Erwägung gezogen wird .
Sie . halten cs für ihre Pflicht darauf hin -
zuweisen , daß diese Maßnahme für die gesamte
Bevölkerung von Stadt und Land Ettlingen ,
strr Industrie , Arbeiterschaft , Landwirtschaft ,
Handel und Gewerbe die schwersten wirtschaft¬
lichen Folgen haben würde . Nicht nur , daß für
den Fall der Aushebung des Bezirksamts der
Bevölkerung in ihrer heutigen außerordent¬
lichen Notlage angesichts des weiteren und nock
vicl umständlicheren - Weges nach Karlsruhe ein
erheblich größerer Aufwand an Geld und Zeit
entstehen würde , so wäre es auch nicht mehr
nöglich, daß von seiten des Bezirksamts Karls

" nhe zu dessen 222 -WO BezirkScinwohnrrn noch
' 4 000 Einwohner des Amtsbezirks Ettlingen
stizutrcten würden , die 21 Gemeinden de?' mtsbezirks Ettlingen und ihre Bewohnerschaft
ii der intensiven und persönlichen Weise be¬
reut würden, , wie dies gerade in der heutigen
chiyereu Zeit und angesichts der außerordent
ich schw -crigen Lage aller Bevölkerunasichichtei -
' ötig wäre . Die Versammlung richtet deshoi «
in die Regierung und den Landtag die drin
- nde Bitte , der AmtsOadt Ettlingen mit ihrer

ogsägri/7eii roricfiirf ' t« und dem alten - Bezirk
Ettlingen ihr Bezirksamt zu belassen.

Feststell-ungen der Sparkommtffion hinsichtlich
der Badischen Gesandtschaft in Berlin durch de«
Zentrumsabgeordneten Dr . Föhr wqr die all¬
gemeine Beratuna zu Ende geführt . Der totzm
munistische Abg . Böning erhielt »um Schluß noch
einen Ordnungsruf sür sein« am Vormittag
ausgesprochene Behauptung , der Staatsanwalt
habe gelogen . t _

I « der Schlnßabstimmnng wurde » die An»
träge des Haushaltsausschusses zu den Vor »
schlagen des Staatsministcriums znm Staats¬
ministerium «nd Jnstizministerinm mit allen
gegen neun Stimmen sdie beide« Rechten und
die üommunistenj angenommen unter Ableh «
nnng der kommunistischen Anträge .

Am Freitag vorm !" ->o um 0 Uhr werden die
st -arberatnngen fortgesetzt . Schluß gegen 20.45
Uhr .

Neue badische Notverordnung :

Verschärfte Versetzungs -
Bestimmungen

bei den Höheren Schulen .

j ( In einer im Badischen Gesetz - und Ber «
ordnungsblatt erschienenen Verordnung des
Ministers deS Kultus und Unterrichts ist der
bekannte 8 18 ber Schulordnung für die Höhere »
Lehranstalten vom 21 . Juni 1026 folgender¬
maßen geändert worden : Schüler , die am
Ende des Schuljahres das Lehrziel der
Klasse nicht erreicht haben , dürft » nicht
in die höhere Klaffe versetzt werden . Falls
aber wenigstens in einem anderen verbindlichen
wissenschaftlichen Lehrgcgenstand ungenügcüd ,
aber wenigsten sin einem anderen verbindlichen
wissenschastlichen Lehrgegcnstand wenigstens
ziemlich gut und im ganzen genommen zur Ber -
setzung reis ist . kann ihm ausnahmsweise
die Versetzung gewährt werden . Ausdrücklich
wird aber bemerkt , daß die Versetzbarkeit irach
Obertertia und nach Obersekunda hier¬
bei besonders eingehend , zu prüfen ist .
Wenn der Schüler am Ende des folgenden
Schuljahres wieder im gleichen oder in einem
anderen wissenschastlichen Unterrichtsfach un¬
genügend ist , so ist ihm alsdann die Versetzung
zu versagen . Auf den möglichen Eintritt dieser
Folge ist in dem Jahreszeugnis , das die un -
genügende Note enthält , ausdrücklich daraus
aufmerksam zu machen.

Des weiteren ist von großer Bedeutung die
neue Bestimmung , daß Schüler der Ober¬
sekunda nur dann nach Unterprima
versetzt werden , wenn sie am Ende des Schul¬
jahres die Durchschnittsnote b r « i in den ver¬
bindlichen wissenschastlichen Lehrgcgenständen
erhalten haben . Dabei kann die Rote fünf in
einem verbindlichen wissenschaftlichen Lehrgegen¬
stand durch die Rote zwei oder eins in - einem
anderen . verbindlichen wissenschastlichen Lehr -
acaenitänd ausgeglichen werden . Dieser Aus¬
gleich ist sticht möglich, wenn der Schüler schon
mit einer ungenügenden Note in einem ver -
btudlicho» .-wissenfchaftlichcu. Fach in die Ober -
srkustda ^versetzt worden ist. . Schülern , di ? die
Durchschnittenste vier erhalten ., wird . ei« Ab¬
gangszeugnis

' über den erfolgreichen Besuch der
Obersrkunda erteilt . Was dgs . Uebcrfpringen
eines ganzen Jahreskurses aubelangt , so kaisn
dieses nur ganz ausnahmsweise .n « d mir be¬
sonderer Genehmigung des Unterrichtsmini »
steriuni -s stattfiuden . Voraussetzung dabet ist ,
daß ein Schüler bei vorgerücktem Alter sich durch
Fähigkeit , Fleiß und gute Führung besonders
aitszcichnet und sich alle diejenigen Kenntnisse
erworben hat , welche für die Klaffe , in welche
er aitfstergen soll , erforderlich sind.
' 5 % i& t Gehaltskürzung

für die badischen Staats « nqestellten .
Ter Schlichter für Süddeutschland hat einen

Schiedsspruch gefällt , demzufolge für die . ba¬
dischen Staatsangestellten eine Ge¬
haltssenkung von 5 Prozent wie für
die . badischen Beamten eintretcn soll . Die Frei¬
grenze soll allerdings statt 2000 Rm ., wte sie
für die Beamten festgesetzt wurde , 280 0 R m .
betragen . . Vorgesehen ist ferner eine andere
Abstaffelung des WohnungSgcldzuschus -
se s in Höhe von 30 bis 50 Prozent , während
der Wöhnungsgeldzufchuß sür die außerplan¬
mäßigen Beamten nach einer Erklärung deS
Finanzministers im badischen Landtag einheit¬
lich auf 30 Prozent festgesetzt worben ist . Obiger
Schiedsspruch ist von sämtlichen Parteien an¬
genommen worden .

Kleine Rundschau .
h. Spöck, 24. Tcpt . (Ein Lebensmüder . ) Der

Fuhrmann u. Landwirt Karl F e tz n e r machte
in den frühen Morgenstunden des - heutigen
Tages durch Erhängen in der Scheune seinem
Leben ein Ende . Er stand bereits um >46 Uhr
auf und durch das lange Ausbleiben veranlaßt ,
suchte ihn seine Frau und fand ihn tot in der
Scheune vor . Er hegte schon verschteden ltch
Selbstmordabsichten , wurde aber immer daran
verhindert . Dte Ursache des Freitodes ist noch
unbekannt .

bist Langensteinbach (bei Ettlingen ) . 24 Sept .
sZ« dem schrecklichen Selbstmordversuch ) , den
der 31jährtge . Kraftwagenstthrer Rau unter¬
nahm , wird noch berichtet , daß Rau vor der
Hochzeit mit einer Bürgermeisterstochter auS
dem Bezirk Pforzheim stand . In seiner letzten
Stellung in der Oelfabrik in Königsbach soll
er ., sich Unregelmäßigkeiten haben zuschulden
kommen lasten , doch k„n,i man noch nicht sagen,
ob hies ber wirkliche Grund zu seiner Tat ge¬
wesen ist.

ei . Grafcnhausen (Amt Lahr ) . 28 . Sept . (Für
50jährige treugcleistete Dienste ) bei den Ge¬
schwistern Häfcle wurde der Dienstknecht Franz
Koch mit einem Ständchen von ber Musik und
dem Gesangverein geehrt . Anschließend gab eS
eine kleine Feier im Kronensaal , wobei dem
Arbcitsjubilar eine von ber Gemeinde ge¬
stiftete Ehrenurkunde , von Bürgermeister
Debacher , neben einem kleinen Geldgeschenk
überreicht wurde . Koch erfreut sich noch der
besten Gesundheit , - trotz seines Alters ,
insgesaml 25 000 Li»art .



Nr . 266 Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 25 . September 1931 Seite 5

Aus - er Lan - eshaupkska - l
Karlsruher

Herbstsportfest 1931 .
Die am nächsten Sonntag stattfindende Ver¬

anstaltung schließt die dem „Ttadtausschuß sür
Leibesübungen und Jugendpflege " angehörigcu
Turn «, Sport - , Jugendpflege - und Juqend -
hewegungsv -: reiue in sich zusammen . Wenn der
Rot der Zeit gehorchend von gröberem Festaus -
wande äußerlich auch abgesehen wird , so ist es
in dem Zeitalter der bald unausrottbar schei¬
denden deutschen Zwiespältigkeit ein erquick¬
liches Zeichen zu sehen, wie die Bewegung , die
den geistig -sittlichen , und in Sonderheit dem
körperlichen Wöhle des Volkes dient , in gemein¬
samem Streben den bitter nottueuden Weg zur
Einigkeit findet und begeht . Die Turn - und
Sportbewegung verdankt zweifellos ihrem
festen und zähen Willen zur Einigkeit ihren
machtvotlen Erfolg des lebten Jahrzehnts , dem
Staat und Gemeinde Anerkennung und Unter¬
stützung nicht versagen konnten und hoffentlich
auch in der stehenden Notzeit nicht entziehen
werden . - Daß auch selbst die vor kurzein noch
bestehenden Unebenheiten ihren sür das Wohl
her deutschen Turn - und Sportkultur notwcn -
digcu Ausgleich gefunden haben , ist angesichts
der gegenwärtigen zerrissenen politischen Situa¬
tion eine grobe Tat der deutschen Turn - und
Sportbewegung . So hat der am kommenden
Sonntag in einem Handballspiel auszutragende
Kamps zwischen Turne », und Sport heute einen
andern Sinn , und ist in ehrlichem Spiele uns
Sinnbild jener hier gefundenen Einigkeit .

Zu den Stasseln der Karlsruher Borortsver¬
eine stehen 6 Läuse in Aussicht, die durch die
Turnvereine Beiertheim . Rüppurr . Grün -
Winkel. Rintheim . Mühlbura und durch DJK •»
Vororte bestritten werden . Die Jugendpslege -
vercine werden in 8 Staffeln starten . Die Ver¬
anstaltung die bei jedem einigermaßen sport¬
möglichen Wetter stattsindet . beginnt um 2.30 Uhr .
Welche Bedeutung der Veranstaltung beige -
messen wird , geht daraus hervor . Lab der Stadt¬
ausschütz aus diesem Anlaß einen »Karls¬
ruher Turn - u . Sportkalender 18 31 "

berausgabt , der übrigens gleichzeitig als Ein¬
trittskarte zu den Staffelläusen und den übri¬
gen Veranstaltungen gelten wird . Der durch
«in Vorwort des 1. Vorsitzenden . Professor Tyll
. Notzeit " eingeleitete Turn - und Sportkalenüer
enthält u . a . die für jeden Turner und Dport -
wann wichtigen neuesten Bedingungen zum
Erwerb des . Deutschen . Turn - und Sportab¬
zeichen " für Erwachsene und Jugend beiderlei
Geschlechts. Ferner sind die durch den Stadt¬
ausschutz seit Jahren veranstalteten und belieb¬
ten Tkikurse für Jugend und Erw ^ c- ne be¬
reits für die Wintersdison 1931/32 fertig aus¬
geschrieben. Auch die jüngst abaelkblosseneTurN -
und Sport - Unfallversicherung deS StgdtauS -
fchusies . die sich besonders durch Ausnahme der
Skiunfallversicherung auszeichnet , ist im Turn -
und Sportkalender ausgeschrieben . Neben wei¬
teren organisationstechnischen Fragen ? neben
Ausstellung der wichtigsten Termine enthält das
Hest dann bas gesamte Programm für das am
Sonntag stattfindende Karlsruher Hcrbst -
Turn - und Sportfest " , nebst Bahn - und Zeit¬
einteilung für die Stasfelläufe . Der Karls¬
ruher Turn , und Sportkalender wird als Em -
trittskarte für das Fest an den Platzkassen ver¬
kauft (Siebe heutige Anzeige ) und ist beute be¬
reits in den Sporthäusern Freundlieb und
Müller erhältlich . Dem Stadtausschutz ist sur
kommenden Sonntag ein voller Erkola seiner
geplanten Festveranstaltung zu wünschen.

Gchwarzwald -
- Iuverlässigleiisfabrt .

R«ichsveranstaltung des Deutschen Reichs -

« uto -Clubs am kommenden Sonntag .

Eine motorsportliche Veranstaltung von Rang
und Allgemeinintereffe findet am Sonntag dem
27. September , statt : die Schwarzwald -Gelande -
Zuverläsiigkeitsfahrt mit Start und Ziel Karls -
ruhe als einzige gröbere Rcichsveranstaltung .
die der Deutsche Reichs -Auto -Club in diesem
Jahre durchführt . Mit der Zuversässigkeitsfahrl
soll die Möglichkeit für Gebrauchswagen ge-
geben sein , auf den Bergstraßen des Lchwarz -
waldes zu zeigen , was Fahrer und Fahrzeuge
zu leisten vermögen . Da es sich um kein«
Rennveranstaltung handelt , die mit gröberen
Kosten verknüpst wäre , dürfte von vornherein
trotz der ungünstigen Zeitvcrhältnisie mit einer
erheblichen Beteiligung gerechnet werden . Die
Ortsgruppe des T -R A .C . verbindet mit der
Veranstaltung eine Stern fahrt na *
Karlsruhe . Start für die Geländefahrt er¬
folgt Sonntag spül, 9 Uhr am alten Bahnhof .
Die Strecke verläuft über Durmersheim -
Baden - Baden — Achern — Bad Sulzvach —
Baiersbronn — Raumünzach — Baden -Baden —
Herrenalb — Karlsruhe . Ziel geöffnet von^ 17
bis 20 Uhr (vor dem Hotel Rerchshof ) . Die
landschaftlich ausgezeichnete Fahrstrecke auf
Bcrgstratzcn bis zu 1200 Meter Höhe w,rd na¬
mentlich den auswärtigen Teilnehmern von d«r
badischen Landeshauptstadt aus die schöne
Schivarzwaldivelt erschließen die fast überall
heute auch dem Automobilisten zuaänalnn ge¬
wacht ist.

Oer Karlsruher kranz
kann dieses Jahr auf eine 90- i ä h r i g e T d t ' 9-
keit zurückblicken, und der Verein beabsichtigt,
dieser Tatsache bei der Gestaltung des dies - ;
fährigev Stiftungsfestes Rechnung zu tragen . \
Angesichts der schweren Notlage , die über Volk '
und Baterland hereingebrochcn ist und de sich
in den Wtniermonaten voraussichtsich noch stri- !
gern wirb , soll die geplante Festlichkeit nach ■
einstimmigem Beschluß der Sängerversamm -
lung aber tn die Friihjahrsmon <Le verlegt und
außerdem in bescheidenstem Rahmen dnrchge-
führt werden . Der Kernpunkt des Stiftungs¬

festes wird das Festkonzert sein, das ein aus¬
erlesenes Programm aufweisen und den Mit¬
gliedern und Freunden des Karlsruher Lieder¬
kranzes neben bedeutenden solistischen Darbie¬
tungen eine Reihe der schönsten Chorwerke
namhafter Komponisten vorführen wirb . Es ent¬
hält u . a . zwei Vertonungen von Goethe -Tex¬
ten und nimmt somit auch Bezug auf bas
„Goethe -Jahr " : es sind die neuesten Komposi¬
tionen unserer heimischen Komponisten Hein¬
rich Cassimir , dem Ehrenchormeister des Karls¬
ruher Liederkranzes (Hymnus aus „Faust "

) und
Ludwig Baumann (Grenzen der Menschheit ) ,
die dem Verein diese Werke zum 90. Stiftungs¬
fest ganz besonders gewidmet haben .

Veränderungen
im Unterrichtsministerium

Wie wir zuverläffig erfahren , wird der Di -
rektor der Kant -Oberrealschnle in Karlsruhe .
Dr . Hans C r a m e r , am 1 . Oktober von die¬
sem Posten scheiden und eine Rcferentenstelle
im Unterrichtsministerium übernehmen . Sein
Nachfolger soll der bisherige OberregterungS -

rat im Unterrichtsministerium , Dr . Eichel¬
berger , werden . Einige weitere Personal -
Veränderungen stehen im Unterrichtsministe¬
rium bevor Direktor Dr . Cramer gehört der
Deutschen Bolkspartei , Dr . Eichelberger der
Zentrümspartei an .

Tödlicher Sturz .
Der verheiratete SS Jahre alte Blechner Ernst

Boche wollte vom Abortfenstcr ans in seine
verschlostene, im 2. Stock gelegene Wohnung ein -
steigcn und stürzte dabei in den gepflasterten
Hof. Er wurde mit schweren inneren Ver¬
letzungen in das Stadt . Krankenhaus eingelie¬
fert , wo er in den Abendstunden starb .

Betrunkener Motorradfahrer .
Gestern früh 4 Uhr wurde am Durlacher Tor

von der Polizei ein Motorradfahrer angehalten ,
der infolge Trunkenheit nicht mehr in der Lage
war , sein Fahrzeug ordnungsgemäß zu lenken .
Der Motorradfahrer wurde in Gewahrsam ge¬
nommen und sein Kraftrad sichergestellt.

Eine Hochstaplerin vor Gericht .
Das bewegte Leben einer Abenteuerin .

Bor der Strasabteilung des Amtsgerichts
stand gestern in der Person der achtmal wegen
Betrügereien vorbestraften 30 Jahre alten
Krankenschwester Berta K i r s ch n e r aus Mann¬
heim eine internationale Hoch st a p -
lerin , die bereits im März dieses Jahres
das Karlsruher Schössengericht beschäftigte. Tie
Angeklagte , die als Psychopathin anzusehen ist,
blickt auf ein bewegtes Vorleben zurück. Bis
1919 war sie in Berlin in einer Erziehungs¬
anstalt untergebracht . Dann war sie als
Empfangsdame bei einem Professor tätig und
ging 1920 nach Amerika . Dort war sie mehrere
Jahre verheiratet , bis sie geschieden wurde . In
Amerika wurde sie in der Krankenpflege aus¬
gebildet und war bis 1925 als Schisfsschwester
tätig . Nach ihrer Rückkehr nach Deutschland
war sie in Berlin in der Krankenpflege tätig .
Die besitzt die tschechische Staatsangehörigkeit .
Bor zwei Jahren hat sie von sich reden gemacht
durch raffinierte Betrügereien , bei
der die Lrbschaftsan Wärter der Astor -
Millionencrbschaft die Leidtragen¬
den waren . Wegen dieser Verfehlungen wurde
sie 1929 vom Schöffengericht Charlottcnburg zu
zehn Monaten Gefängnis verurteilt . Im März
dS . IS . wurde sie wegen Betrügereien mit
tzolläüdlfchen Wertpapieren und Vergehens ge¬
gen das Opiumgesetz vom Karlsruher Schöffen¬
gericht . zu fünf Monaten Gefängnis , verurteilt .

Nach ihrer Strafentlasiung wurde sie bei der
Frau eines Zeugen , der in jenem Prozeß eine
Rolle spielte — er lmtte ihr 1000 Mk gegeben
und bei dem Verkauf der wertlosen Wertpapiere
mitgewirkt

' — als Mieterin ausgenommen . Es

I wurde ein Mietpreis von 5 Mk . täglich bei
' voller Pension ausgemacht . Es wird der An¬

geklagten zur Last gelegt , vom 13 . bis 21 . April
bei der Frau gewohnt zu haben und dann ,
ohne die Miete bezahltzu haben , ver¬
schwunden zu sein. Des weiteren wird sie be¬
schuldigt, sie habe sich von der Vermictrin
30 Mk . erschwindelt , die angeblich zum Nach¬
kleben der Jnvalidenmarken sür bas Dienst¬
mädchen verwendet werden sollten .

Die Angeklagte bestreitet , sich schuldig gemacht
zu haben . Sie habe der Frau , die eine Schuld¬
forderung von 1000 Mk . an sie geltend machte,
einmal 80 und ein andermal 80 Mk . bezahlt .
Dies wird von der Zeugin entschieden bestritten :
vielmehr habe ihr die Angeklagte überhaupt
nichts gegeben . Sie sei verschwunden und habe
nur eine wertlose Bluse zurückgclaffen . Nach
den Angaben der Angeklagten fehlte cs der
Frau an jeglichen Barmitteln . Es kommt zu
einem heftigen Zusammenstoß zwi¬
schen der Zeugin und der Angeklag¬
ten , die sich gegenseitig als Lügnerinnen be¬
schimpfen. Ein Zeuge ist nicht gut auf diese
Zeugin und ihren Manu zu sprechen. Er gibt
an , die Zeugin und ihr Mann hätten fünf Jahre
lang nur vom Schwindel gelebt . Die
vermochte sich nicht ruhig zu verhalten » nd
wurde aus dem Sitzungssaal hinaus,, « wiese» .

Das Gericht erachtete die Angabe », der An¬
geklagten für unglaubhaft »rnd vcrurtkilie sic
wegen wiederholten Betrugs iin Rückfall zu
vier Monaten Gefängnis . Die Angeklngle er¬
klärt , sie habe sich nicht des Betrugs schuldig
gernacht und werde Berufung einlegen .

Junge Handwerksmeister .
Ueberreichung der Meisterbriefe an die neuen Iungmeister der Handwerkskammer Karlsruhe

und Baden .

Im Lichthof des Landesge »verbeamtes fand
gestern nachmittag in schlichter , aber eindrucks¬
voller Feier die Ueberreichung der Meisterbriefe
an die neuen Junghandwerksmeister durch die
Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe
und Baden statt . Zahlreiche Ehrengäste , Ver¬
treter der Ministerien , der staatlichen und
städtischen Behörden , der Schulen und befreun¬
deter Organisationen hatten sich cingcsunden ,
als der Gesangvereine „Fidelitao " der Freien
Bäckerinnung Karlsruhe die Feier mit dem

das Wort zu einer tiefempfundenen Ansprache
an die jungen Handwerksmeister , in der er u . a.
ausführte :

Ohne Rücksicht und unbeschadet der innen -
und außenpolitischen Vorgänge , ohne Rücksicht
des . außergewöhnlichen Konsnnktur - Status der
Wirtschaft , ohne Rücksicht auf die allgemein «
Krise der Nation nimmt das Lernen und Stre¬
ben des Handwerks , die zielbewußtc Förderung
des Nachwuchses, — das Fundament einer un¬
entbehrlichen Notwendigkeit unserer deutschen
Volkswirtschaft — seinen unentwegten , steten
Fortgang . Und so haben auch dieses Jahr wie¬
derum in unserem Handwerkskammei/bezirk
sür die Kreise Karlsruhe — Baden :

416 Junghandwerker «nd Jungbund
werkerinnen die Meisterprüfung in

Ehren bestanden .
rlm mit der Entwicklung der Technik .Schritt

zu halten , mußten die Ausorberü - ' - n an die
Prüflinge höher gestellt werden . So kam es ,
daß auch in diesem Jahre wieder 5« Kandidaten
von dem Prüfmigstermin zurücktraien und . 88
Prüflinge die Prüfung nicht , bestanden haben .
Die neuen Jungmeistcr und Jungineistertnncn
haben nun durch pf ^ chterfüllic En ' sch ' ossenhei' ,
durch Streben und Lernen baS Recht erworben ,
sich Meister zu nennen ! Welches sind nun die
Wurzeln der Existenzfähigkeit des Handwerks¬
meisters ?

Der HandwerksbeirHeb ist . arbeitsintensiver ,
nicht kapitalintensiver Betrieb . Die Jndust ' ie
ist überlegen , wenn cs sich um die Herstellung
gleichartiger Masienartikel nnd für die Beichaf-
sung der Rohstoffe handelt , aber niemals kann
bet Bedarf einer Volkswirtschaft eines Kiistpr -
volkes durch Arbeit am fließenden Band gedeckt

werden . Eine vollkommene Uniformierung der
Bedürfnisse wird cs nie geben . Das Handwerk
ist auf weiten Gebieten der Jndividualitäts -
produktivn dem Großbetrieb überlegen . Der
gewerbliche Kleinbetrieb wird auch im neu -
deutschen Wirtschaftölebcu einen erheblichen
Umfang annehmen . Täglich auf Schritt und
Tritt , im trauten Heim , in der Arbeitsstätte ,
auf der Wanderung begegnen mir Handwerks -
arbett . Ein geschmackvolles Stück Möbel ver¬
rät den arbcitsfrohen Schreiner , Dreher , Holz¬
schnitzer und Glaser . Die Wände und Decken
zeigen uns gediegene Stukkatur , Ma ' er - und
Tapczierarbeit . Der Polsterer sorgt für be¬
queme Sesiel und Divane . In der Küche fin¬
den wir Werfe der Osenbancr , der Töpfer ,
auf der Straße bewundern wir den sauberen ,
wohlsitzenden Matzanzug des Schneidermeisters
und die seine Dame mit der Kunst der Damcn -
schneiderin - , Friseur - und Hutmacherin - Erzeug¬
nisse angetan . In der Ernährung finden wir
den Bäcker - , den Metzger - , den Konditormeistcr
usw . Alles das sind Merkmal « der Handwerks¬
arbeit . Das Handwerk ist mit dem Begriff
Qualitätsarbeit untrennbar verbunden .

Allerdings ist dieses Handwerk von heute
nicht mehr das alte Handwerk des 17 . Jahihun -
berif . Es sind andere Kräfte , die dem Hand¬
werk dienen und andere , die sein technisches und
wirtschaftliches Schaffen bewegen , — hcrvorgc -
gangen aus der Notwendigkeit der veränderten
Verhältnisse . Allmählich sieht die Oesfentl ch -
kett, die Wtsienichaft und Politik wieder ein . daß
bas deutsche Handwerk sich auch in der neuen
Zeit erst recht wieder behauptet , aber nur dann ,
wenn es mit starkem Wollen den veränderten
Wirtschastsverhältnisse » Rechnung trägt und
sich dem modernen Handwerksbetrieb anpatzt !

In warmen Worten wies Präsident .Jsen -
man » die jungen Meister und Meisterinnen des
weiteren auf ihre künstigen Pflichten und Auf¬
gaben hin , ermahnte sie , allezeit die Ideale des
deutschen Handwerks hochzuhalten und alles zu
tun . um im eigenen Interesse und in dem ihrer
Mitarbeiter und Uniergebenen ein nützliches
Glied der großen Handwerkerfamilte zu fein.

Nach kurzen warm empfundemen Worten des
Altmeisters Herr » Singer , der allen Meistern
und Jungmeistcrn herzlich dankte , und nach
einem weiteren Gesangsvortrag de -' . F 'delstaS "
wurde mit der Ueberreichung der Meisterbriefe
an die neuen Meister und Meisterinnen di«
Feier beschlossen .

Die Noilundgebung
in der „Badischen Woche ."

Der kulturelle Charakter der „Badischen
Woche " im Rahmen der diesjährigen Karls¬
ruher Herbsttage gewinnt durch die Notkund -
gebung sür die bedrängten Künstler
und Geistesarbeiter (Dichter , Maler ,
Tonkünstler und Schriftsteller ) bemerkens¬
werten Anklang an die vorjährige Veranstal¬
tung des . Badener Heimattags " in Karlsruhe .
Was seinerzeit als Parole aus dem Boden
landsmannschaftlicher Verbundenheit ausgegeben
wurde , soll jetzt in schwerer Notzeit Gestalt an¬
nehmen und sich in den engeren Grenzen
unserer Heimat tatkräftig erweisen . Einer¬
seits wird in dieser Richtung die Kundgebung
als Trägerin der Notmanifcste ihr Gewicht in
die Schale werfen und wird Einfluß auf die
Gesamtheit der breiten Bevölkerung zu gewin¬
nen suchen . Das ist unerläßlich allein im Hin¬
blick aus die Hoffnung eines materiellen Er¬
folgs zugunsten der notleidenden Künstler und
Vertreter aus Geisteswelt und Wissenschaft.
Zum andern werden die während der ,F)a-
dischen Woche " vorgesehenen internen Aus -
sprachen und Zusammenkünfte in unmittelbarer
Fortsetzung des Hcimattaggedankcns einen
engeren Zusammenschluß aller Geisteskräfte in
heutiger Zeit anstrcben .

Namhafte Repräsentanten aus der badischen
Kultur - und GcistcSwclt haben sich in den
Dienst der am Sonntag , den 11 . Oktober ,
vormittags UH Uhr , im grotzcn Saal der
Stadt . Fcsthallc stattfindcnüeu Notkundgcbung
gestellt, deren Verlauf allen Südfnnkhörern
auch außerRrlb Karlsruhes und Badens in
Scudcprogramm übertragen wird . Zur Einlei¬
tung der Kundgebung spielt das Orchester des
Landesthcaters (unter Leitung von General¬
musikdirektor I . Krips ) die Ouvertüre zu „Das
Nachtlager von Granada "

, von Kreutzer . Dann
wird der stellvertretende Landesvorsitzende des
Landesvcreins „Badische Heimat "

, Prof . Herm .
Eris Busse , Freiburg , die Eröffnungs¬
ansprache halten , an die sich als der eigentliche
und ausdrucksmächtige Höhepunkt der Kund¬
gebung die Maniseste der Not anschlietzcn.
Hierzu ergreifen das Wort : der badische Dich¬
ter und Maler Hermann Burte , Lörrach , der
Geschichtsphilosoph und Religionsforschcr Dr .
Friedrich Mückle , Bienau bei Heidelberg , und
Schriftsteller Dr . Leopold Ziegler , llcber -
liugen , Goethepreisträger vom Jahre 1929.
Dann kommen unter Leitung deS Komponisten
zwei Lieber ' von Frajrz Philipp zum Vortag ,
gesungen von den Mitgliedern des Badischen
Kammerchors . Im Mnne einer gleichzeitigen
Kundgebung . für das Badische Londcstbeater
spricht ferner Intendant Dr . Hans Waag ,
Karlsruhe , und zum Abschluß Schriftsteller
Heinrich Berl . Anschließend wird das
Orchester einen Satz aus der Rhap,odie von
Julius Weismann , Fretburg , zur Wieder¬
gabe bringen , um damit einen unserer bekann¬
testen badischen Komponisten zu Wort kommen
zu lassen.

Die Notkunbgebiiug soll in erhebender Weise
machtvoller Ausdruck all dessen sein, was ' die
„Karlsruher Herbsttage " und mit ihnen die
„Badische Woche " in der Landeshauptstadt in
zeitgemäßer Absicht helfen und verwirklichen
wollen . Die zum gleichen Zeitpunkt beginnende
Berkchrs - Wcrbewochc steht, wie an dieser Stelle
bereits augedcutct wurde , ebenfalls teilweise
in praktischer Berührung mit dem Gedanken
kultureller Nothilse .

Vom badischen Kammetchor .
Franz Philipp wurde mit seinem Badischen

Kammerchor einaeladcn beim zweiten badischen
Bruckncrfcst in Baden -Baden die a -cavpella .
Chöre Anton Bruckners ausznführen . Außer »
dem wird der Bad . Kammerchor wäbrend der
Badischen Woche in Karlsruhe in -4 Veranstal¬
tungen Mitwirken , wobei „Alte badische Musik
in den Markgrafschaften Baden -Baden und
Badcn -Durlach ans dem 16 . und 17. Jahr¬
hundert . die a-rappella - Chöre „Unserer lieben
Frau " Opus 15 und die a-cavpella -Ehörc „St .
Martinnskicd " nnd „Hymnus " Opus 19 von" ranz Philipp zum Bortraa aebracht werden .

Forderungen der Eisenbahner .
Mau schreibt uns :
Ter Zentralvorstanö der Gewerkschaft deut¬

scher Eisenbahner e . B . beschäftigte sich tn seiner
ordentlichen Sitzung am 18 . und 19 . Sept . 1931
mit der aNgemcineu wirtschaftlichen Lage und
den Verhältnissen der VcrkchrSbcdieiistctcn Er
stellte fest, daß durch die Entwicklung der Ber -
hältnisse das Realeinkommen erheblich
gesunken ist . Tie von der Rcichsregicrung
« ingeleitete Preissenkung sei vor allem deshalb
kein Ausgleich für die eingetretene » Eiukom -
menskürzuugen . weil die Mieten und die Preis «
für Gas . Wasser und Elektrizität keine Sen -
kung , in einzelnen Fällen sogar noch eine Stet -
geruna erfahren haben . Eine wesentliche Sen -
kung dieser Koste » sei neben einer weiteren
Anpassung der Preise der wichtigsten Lebens -
mittel an die verminderte Kaufkraft erforder -
lich Die in der Gewerkschaft deutscher Eisen ,
bahner e . B . organisierten Bcrkchrsbediensteten
haben durchaus Verständnis sür die aitjj - t .
ordentlich schwierige Lage in der Staat und
•P°If Sie sind aber der Auffassung ,daß die Beamtem Angestellten und Arbiter
bisher in einer Weise zur Steuerung der Not

,£? e
r
n

r n,Dr&cn. Jini daß eine weitere zu¬
sätzliche Belastung nicht tragbar ist . Den Be -
strebuugen weitester Kreise , die jetzige allge-
meine Notlage zu ein - m grundsätzlichen Ein -
bruch in das Beamten cht die Sozialgesetz¬
gebung und das Arbeits - und Tarifrecht zu be¬
nutzen , muß mit aller Eulschi d " nheit « ntgegen -
getreten werden . Unter Berücksichtigung der
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Tatsache , daß die im Lohnverhältnis stehenden
Verkehrsbedienstcten durch Herabsetzung der
Arbeitszeit , durch Lohnkürzungen und Feier¬
schichten Lohnsenkungen in erheblichem Umfange
erlitten haben , ist die Durchführung des 8 v
der Notverordnung vom 5 . Juni d . IS , untrag¬
bar . Ter durch die gleiche Notverordnung in
Aussicht genommene Fortfall der Kinderzulage
für das erste Kind wirkt ganz besonders un¬
sozial . Der Zentralvorstand erwartet daher ,
daß die Notverordnung in diesen Teilen ent¬
sprechend geändert wird . Die Besoldung der
Beamten uird Angestellten der Verkehrsbetriebe
ist bisher kein voller Ausgleich für den beson¬
ders anstrengenden und verantwortungsvollen
Dienst gewesen . Die Absicht der Reichsregie¬
rung , in einer neuen Notverordnung die Aus¬
rückung iw Besoldungsdicnstalter um zwer
Jahre zurückzuhalten , muß daher von den Be¬
amten und Angestellten der Verkehrsbetriebe
mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen wer¬
den . Der Zentrrlvorstand der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner e . V . fordert , daß ber
allen Maßnahmen zur Beseitigung der Krise
dem Grundsatz der sozialen Gerechtigkeit mehr
als bisher Rechnung getragen wird -

Jab res fest
der Evangelischen Gtadimistion .

Die hiesige Evangelische Stadtmission gedenkt
ihr 49 . Jahressest am Sonntag , den 11 . Oktober ,
nachmittags , in der Stadtkirche zu halten . Tie
Festpredigt hat Pfarrer Ei » Wächter , Wol -
sach^

übernommen .

Scheffelvortrag
von Direktor v Sallwürk
im Karlsruher Männcrturnvcrein .

Es war ein seltener literarischer Genuß ,
Herrn Oberrcalschuldirektor Edmund v . S a l l-
w ü r k in seinem Scheffelvortrag im Karls¬
ruher Männerturnverein zu hören . Ter ganze
Vortrag war insofern ein besonderes Erlebnis ,
als es sich nicht um ein systematisch ausgebau¬
tes litcrargeschichkliches Gebilde handelte , son¬
dern um einen freien Vortrag , der mit sou¬
veräner Behandlung des Stoffes feinsinnige
Bekenntnisse und Erkenntnisse in einer selten
klaren Form darstellte . Scheffels Familie ,
seine eigene Persönlichkeit und seine Dicht» »-
gen erstanden als eine Einheit von Ursachen
und Wirkungen . Ueberall zeigte der Vor -
tragenö dieselbe klare und erschöpfende Art der
Darstellung .

In feinsinniger Weise würdigte er in großen
Zügen Scheffels Werke mit ihren lebendig und
erhebend hervortretendcn Menschen , wies aus
die Gründlichkeit hin , welche den Ekkehard mit
historischen Anmerkungen versah , auf die beson¬
deren Vorzüge des Juniperus , der Frau
Aventiure und auf das Bruchstück: Auf Meister
Konradins Spuren , das aus ei» wunderbares
Ganze schließen läßt ( es wurde in den An -
fangskapitcln in unserer Zeitung veröffent¬
licht) , und endlich auf die Gaudeamuslieder ,
tzas großartige Geschenk an die Stuöentensch .est.

Das Lebest Scheffels erscheint dem Forscher
nicht derart , wie cs sich wohl die meisten Men¬
schen als fröhlich und heiter ausmalen, ' es
stellten sich vielmehr bei Scheffel Trübungen
und innere Hemmungen ein , welche sein
Leben im psychologischen Sinn ungemein inter »
essant machen.

Die Tragödie großer Menschen und die Be¬
deutung des Volkstums für das Volk und den
einzelnen waren zwei Kernpunkte des Vor¬
trags . die auch in ihrer philosophischen Höhe
jedem einzelnen der äußerst zahlreich erschie¬
nenen Mitglieder und Gäste klar wurden .

Der Karlsruher Männcrturnverein ist Herrn
Direktor von Dallwttrk für diesen Bildungs¬
abend , der erhebend und belehrend wirkte , be¬
sonders dankbar . Schwa

Mitteilungen des Bad . Landestheaters
Franz Eammerlohrs dreiaktiges „Tempo

über hundert "
, dessen Erstaufführung am heu¬

tigen Freitag , den 25 . September , stattfindet ,

wird von Ulrich von der Trenck in Szene gesetzt .
In der weiblichen Hauptrolle der Sängerin
Geraldiue Soria stellt sich die neue Salondame
Lola Ervig aus ihrer hiesigen Wirkungsstätte
zum erstenmal vor . Die beiden männlichen
Hauptrollen werden von Felix Baumbach und
Stefan Dahlen dargestellt . Neben ihnen wirken
noch Marie Frauendorfer und die Herren Gem -
mecke, Höcker , Luther und Prüter in wichtigen
Aufgaben mit . — Ferner sei aus die am Sonn¬
tag , den 27 . September , im Konzerthaus statt¬
findende Erstausführung der Schwank -Operette
„Frauen haben das gern " empfehlend hingewie¬
sen , deren Musik unter textlicher Verwendung
des seinerzeit auch hier mit stärkstem Publikums¬
erfolg gegebenen Schwankes „Der keusche Lebe¬
mann " von Arnold und Bach von dem bekann¬
ten Komponisten Walter Kollo stammt . Die

zündenden Gesangstexte lieferte der viel¬
geschätzte Humorist Rideamus . Das noch junge
Genre der Schwank -Operette und des modernen
Singspiels hat sich auch bei uns durch die Auf¬
führungen von „Meine Schwester und ich "

, „Wie
werde ich reich und glücklich ? " und „Meine
Frau , das Fräulein " in der vorigen Spielzeit
mit außerordentlichem Glück eingefllhrt , so daß
auch dem neuen Erzeugnis dieser schnell beliebt
gewordenen Gattung der Erfolg hier nicht ver¬
sagt bleiben dürfte .

Standesbuch . Auszüge .
Todesfälle und BecrdignngS,eiten . 28. Sevt . : Ernst

Boche , Blechner , Ehemann , alt 83 Jahre . Beerdigung
am 26 . Tcvt . , 11 Uhr . Wilhelm Wagner , Rotten -
mcister , ledig , alt 26 Jahre . Beerdigung in Dun den -

heim am 25. Sept . Erwin , alt 11 Jahre , Schüler . Vater

Gpargutachien und Reformen .
Eine Aussprache in der Ortsgruppe Karlsruhe der

Deutschen Bolkspartei .

Die Deutsche Volkspartei , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , hatte kürzlich zu einer Vorstands - und
Ausschuß -Sitzung eingeladen , bei der auch
Finanzminister Dr . Mattes zugegen mar .
Zum Gegenstand des Abends war ein Referat
über das Spargutachten gewählt worden , wel¬
ches Hauptlehrer Stadtverordneter W e r n e t
übernommen hatte . Die Versammlung wurde
geleitet vom stellvertretenden Vorsitzenden der
Ortsgruppe , Rechtsanwalt Dr . F t g l e st a h l e r .
Hauptlehrcr Weinet betonte einleitend , daß
es unmöglich sei , in der kurzen zur Verfügung
stehenden Zeit eine erschöpfende Darstellung der
Materie zu geben . Er wolle herausheben die
im Spargutachten gewiesenen Wege des
Sparens , die im Spargutachten enthaltende
politische Kritik , und die die Stadt
Karlsruhe besonders treffenden Maßnahmen
des Spargutachtens . Der Redner stellte zu¬
nächst fest , daß der persönliche und sachliche
Aufwand , verglichen mit der Vorkriegszeit ,
wesentlich gestiegen sei, nämlich , nach den
Staatsvoranschlägen von 1912/18 bis 1930/31
um 170 Prozent . Er wies aber gleichzeitig
darauf hin , daß in dieser Steigerung der Be¬
trag für die vom Staat übernommenen Per¬
sonallasten der Volksschulen enthalten sei und
daß das Ansteigen des Lebenshaltungsinbexes
in Rechnung gestellt werben müsse . Er erörterte
dann bas Verhältnis des persönlichen Aufwan¬
des zum sachlichen und legte die Ansicht der
Spargutachter dar , daß im Interesse des Staats¬
ganzen und im wohlverstandenen Interesse des
Berufsbeamtentums der persönliche Aufwand
verringert werden müsse . Der Redner ging im
einzelnen auf die Vorschläge des Sparguiachtens
ein und wies besonders darauf hin , baß alle
Teile der Bevölkerung verpflichtet wären , die
Behörden von überflüssiger Arbeit zu entlasten .
Er beanstandete , daß das Sparguiachten keine
tabellarische Uebersicht über die vorgeschlagenen
Einsparungen enthalte , und daß seine einzelnen
Teile nicht untereinander verbunden und auf¬
einander abgestimmt seien . Weiter beschäftigte
sich der Redner mit der politischen Kritik , der
das Spargutachten Rechnung trug und mit den
Auswirkungen seiner Vorschläge auf die Stadt
Karlsruhe . Der Redner verstand es , die Haupt¬
punkte des Spargutachtens in ruhiger und sach¬
licher Weise zu Gehör zu bringen und seine
Zuhörer bis zuletzt voll zu fesseln .

An das Referat schloß sich eine lebhafte Dis¬
kussion an .

Finanzminister Dr . Mattes
gab zu erkennen , daß auch er das Zustande¬
kommen solcher Aussprache - Abende begrüße .
Zwei Punkte seien cs , die unsere Lage beherrsch¬
ten : die Arbeitslosigkeit und deren Bekämpfung .
In der Krisenzeit sei das Problem der
Arbeitslosigkeit überhaupt nicht voll lös¬
bar . Nach jedem großen Krieg sei eine Zeit
starken wirtschaftlichen Aufschwunges , dann aber
eine lange Depressionszeit gefolgt . Daraus

Gauwettkampf in Ottenau .
Karlsruhe überlegen mit 131,5 Punkten vor Murgtal 105,5 , Kraichgau 92,5 , Ortenau 83,5 .

Im srenndlichen Muratalstädtchen Ottenau
fanden sich diesmal die Vertreter des Volks¬
turnens dieser 4 Gaue zur Austragung des
3 . Mannschaftskampfes ein . Zwar machte der
Himmel kein allzu freundliches Gesicht , aber
das Wetter hielt wenigstens von oben her . Daß
man in Ottenau für diese Art der Leibesübun¬
gen etwas übrig hat , bewies die stattliche Zu¬
schauermenge , die mit sichtlichem Interesse die
einzelnen Wettkämpfe verfolgte . Die Mann¬
schaften waren zahlenmüßia wie folgt verteilt :
Karlsruhe 18. Kraichgau 23. Murgtal 21 , Orte¬
nau 15 . Wider alles Erwarten kam der letzt¬
jährige 2. Sieger diesmal mit einer verhältnis -
mäßia schwachen Mannschaft . Man vermißte
hier verschiedene gute Kräfte . Außerdem hatte
der beste Weitspringer dieses Gaues das Pech,
dreimal zu übertreten . Die Mannschaft siel
diesmal auf den letzten Platz zurück. Sehr schön
hat sich der Murgtalgau emporgearbcitct .
Karlsruhe hatte in letzter Minute auch einige
Absagen erhalten , dafür war aber Kullmann in
der Laae , in den Wurfkonknrrenzen einzutreten .
Seine Verletzung an der rechten Hand hinderte
ihn nicht mit der linken die Kugel 12 .80 und
den Tveer 50 .45 Meter zu werfen . Lediglich
beim Diskuswurf beeinflußte die kranke Hand
seine Leistuna . Im übrigen war aber die
Karlsruher Mannschaft so gut besetzt , daß ihr
Sieg nie in Frage gestellt war - Die Staffeln
waren heiß umstritten , besonders die 4 mal
400 Meter in der Traub als Schlußmann der
Karlsruher bis aus Handbreite an den führen¬
den Ortenauer heran kam. Die Laufzeiten
und Sprunglcistungen sind in Anbetracht der
etwas weichen Bahnen als gut zu bezeichnen.
Die Ergebnisse lauten :

3000 Meter : 1 . Wirth . Kr . , 9 .39 Min - : 2.
Schmidt , Ka, , 9 .54 : 3. Fries , Ka . , 10.00 : 4 . Zuta -
vern , Kr . , 10 .06 : 5 . Wunsch. Mu -, 6. Grobmann .
Mu. : 7. Wörner . O - 100 Meter: 1. Käfer ,

O -, 11 .7 Sek . : 2 . Wörner . Mu . . 11 .8,- Oertel . O .,
11 .8,- Weigl . Kr . , 118 : 3 . Nock, Kr -, 11 .9 , Bohnert ,
Ka ., 110 : 4 . Glasstcttcr Ka . , und Kuprieö . Mu .,
12 Sek . Kugelstoßen : 1 . Kullmann , Ka .,
12 .80 Meter ; 2. Merkte , Ka . . 12 .09 ; 3 . Zabel ,
Mu -, 10-01 ; 4. März . Ortenau , 11 .30 : 5 . Klumvp ,
Mu . . 10.89, Walter . Kr -, 10 .89 ; 7 . Strobel . Kr ..
10 .85 ; 8. Decker. O .. 10 .68. Hochsprung : 1 .
Rothe . Ka . , 1 .70 fr . : 2 . Kenn » . Kr -, 1 .70 ber . ;
3 . Käfer , O -, und Hirth , Mu . . 1 .65 ; 3. Schröder .
Ka„ Bohu , O - und Zabel , Mu . . je 160 Meter :
4 . Leibold , Kr . , 1 .50 Meter - 800 Meter -Laus :
1 . Frey , Ottenau 2.09.8 Min . ; 2 . Maier , Ka .,
2 .128 ; 8 . Traub . Ka -, 2. 12 .9 ; 4 . Melcher , Mu .,
2 .12.9 ; 5 . Schütterle , O . . 2 .17.2 : 6 . Boos . O„
2 .17 .5 ; 7. Hotz , Kr . , 2 .18 .1 ; 8 . Bräunling . Kr -,
2 .22.2 Min . 4 mal 100 Mctcr -Stafscl : 1 . Orte¬
nau . 46.7 Sek . ; 2. Karlsruhe . 46.8 ; 3 . Murgtal ,
47.9 ; 4 . Kraichgau 48.2 . Weitsprung : 1 . Rothe ,
Ka -, 6 . 14 Meter ; 2 . Wörner , Mu .. 6-09 ; 3 . Blum ,
Ka . . 6.06 : 4 . Strobel , Kr . und Steinbach . Kr .,
5 .82 ; 5 . Schmitt , M -, 5 .75 : 6. Radke , Or . . 5.62 ;
7 . Beser , Or -, 5 .47 Meter . Speerwerfen : 1 .
Kullmann , Ka -. 50.45 Meter : 2. Decker. O -,
44.27 ; 3 . Mcckes, Mu . . 42.48 ; 4 . Oertel . O -, 42 .20 ;
5 . Vetter . Kr . . 41 .43. 6. Bischofs , Kr -. 40-67 ; 7 .
Hodapp , Ka . , 39.17 ; 8 . Kl . . Mu . . 38-51 Meter .
8 mal 1000 Meier - Staffel : i . Karlsruhe .
8 .56 .2 Min . : 2 . Murgtal . 9 .04 : 3 . Kraichgau .
9 .06.6 ; 4 . Ortenau , 10 .08 Min . Diskuswerfen :
1 . Schröder . Ka . . 3461 Meter : 2». Zabel , Mu .,
33.56 Meter ; 3 . Wörner . Mn -, 33.25 ; 4 . Stecher ,
Kr „ 32 .74 ; 5 . Käfer . O . . 82 .72 ; 6. Marz . O . . 31 .44 ;
7 . Walter , Kr Kr . . 31 .20 : 8 . Knllmann , Ka-
30-83 Meter . Stabhochsprung : 1 . Raifs . .Kr . .
3 . 10 Meter ; 2 . Albert . Ka . 3 .00 ; 3 . Stcinbacb
Kr ., Sckillinger O „ Schmitt . Mu -, und Mcckes
Mu . . je 2 90 : 4. Regitz Ka -, und Streck . O . . 2.80.
4 mal 400 Meter : 1 . Karlsruhe . 8 .46 -8 ; 2 .
Kraichgau , 3 .49 .2 ; 3. Murgtal , 3-51 ; 4. Ortenau
3.57 Min .

solle man für die Zukunft lernen . Der Redner
gab der Hoffnung Ausdruck , daß durch die
Rcichsreform die Gesundung der Finanzen der
Länder unterstützt würde . Man solle, was ein¬
heitlich gestaltet werden müsse , gesetzlich
zentral regeln , dagegen die Verwal¬
tung dezentralisieren . Der Redner
bezweifelt , daß die Reichsverwaltung billiger
fei , als die Länderverwaltung . Es sei fraglich ,
ob die Uebernahme der Arbeitsämter durch das
Reich einen Vorteil für die Länder bedeute .
Heute nicht mehr tragbar sei unsere deutsche
Verwaltungseinteilung .

Dr . Mattes hält die Schaffung von Ländern
für richtig , die Gebiete von etwa 5—6 Mil¬
lionen Menschen umfassen würden . Für
«ns in Süddeutschland gelte es , etwa
Baden » Württemberg und die Bayrische

Pfalz zusammenzunehmen .
Eine solche Reichsreform könne ihrer defini¬
tiven Lösung noch nicht entgegengeführt wer¬
den, weil deren Früchte nur langsam heran -
reiftcn , wir aber heute Reformen durchführen
müßten , deren Auswirkungen sich sofort fühl¬
bar machten . Dr . Mattes kam dann auf die
M i n i st e r w a h l , wie sie durch den Tod des
Staatspräsidenten Wittemann bedingt war , zu
sprechen. In der gegenwärtigen schweren und
komplizierten Zeit sei f. E . in Baden der vierte
Minister nicht entbehrlich , zumal die badische
Gesandtschaft in Berlin aus Sparsamkeits¬
gründen aufgehoben worden sei und der Staats¬
präsident und Justizmintster , um nur eiinger¬
maßen die badischen Belange beim Reich durch
die unbedingt nötige persönliche Fühlung¬
nahme wahrnehmcn zu können , mindestens alle
14 Tage einen Aufenthalt in Berlin nehmen
müsse . Einer Zusammenlegung der
badischen Pol - zei redet der M nister das
Wort . Auch verschließt er sich nicht der Not¬
wendigkeit einer räumliche ». Zusammenarbeit
der Poltzeimannschaft Einer Vereinigung der
Wasser - und S tr a Heu b a ud i r e k ti ou
mit dem Finanziministerium werde näher ge¬
treten werden . Die heutige Lage Deutschlands
zwinge den Vergleich auf mit der Zeit von
1870/1895 , Dem starken wirtschaftlichen Auf¬
schwung seien auch damals Zeiten wirtschaft¬
licher Depression gefolgt , deren Folgen bis in
die 90er Jahre fühlbar gewesen seien . Unsere
heutige Lage zu meistern , könne nur gelingen ,
wenn wir uns im privaten und öffentlichen
Leben wieder der Einfachheit und Sparsamkeit
befleißigen . Unser Nachbarland Württem¬
berg habe das schon früher erkannt und ernte
heute die Früchte dieser Erkenntnis . Württem¬
berg besitze heute noch nennenswerte Reserven
und habe die geringste Arbcitslosenziffer .
Frankreich studiere und verfolge unser öffent¬
liches Leben genauer , als wir glaubteu . Frank¬
reich sei , trotzdem es den Krieg gewonnen habe ,
einfach geblieben . Wer heute dort durch dieses
Land reise , der bemerke , verglichen mit der
Vorkriegszeit , wenig Veränderung . Anders
bei uns . Dieser Scheinwohlstand müsse auf¬
hören , er setze uns dem Ausland gegenüber
in ein falsches Licht, er habe keine Berechtigung .
Wir selber müßten wieder den Maßstab finden
für das , was wir uns heute noch erlauben
dürften .

In seinem Schlußwort stellte Hanptlcbrer
Wernet fest , daß das Spargutachten durchaus
nicht als abgeschlossenes Gnines . gedacht ge¬
wesen sei , und auch nicht als solches gewertet
werden dürfe . Zu bekämpfen sei auch von der
Deutschen Volkspartei die Hoffnungslosigkeit
der Jugend , die unsere jungen Leute in die
Arme der radikalen Parteien treibe .

Ludwig N e s ch, Kontrolleur . lMühlburg .) — 24. Eevt .r

Rolf , alt 4 Mon . 12 Tag « . Vater Herbert Wedekind .
Schloß « ! . Beerdigung am 26 . Sept . . 14 Uhr . Luise
Nagel , alt 47 Jahre , Ehefrau von Karl Nagel ,
Ladeschasfncr . Beerdigung am 26. Sept ., 18 .30 Uhr .

Weiternachrichien - ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrude .

Die anhaltende Zufuhr polarer Luft hat
Temperaturen im Gefolge , die ln ber Ebene
zirka 7 Grad unter dem langjährigen Mittel
liegen . Zu örtlichen Frösten kam es auch schon
in den tieferen Lagen des Landes , während auf
dem Hochschwarzwald eine für diese Jahreszeit
außergewöhnliche Schneedecke von 10 cm Höhe
f '

lie englische Antzyklone hat noch weiter an
Mächtigkeit gewonnen und treibt einen Keil
hohen Druckes nach Osten vor . Gleichzeitig et *
folgt verbreiteter Druckanstieg über Südwest -
und Sübeuropa , während die ungarische -Stö¬
rung sich weiter nach Nordosten bewegt . Unsere
Witterung wird durch den hohen Druck be*
stimmt sein. . _ ,

Wctteranssichten für Freitag , den 25. Sept .:
Vielfach schon heiter und vorwicgend trocken.
Sehr kühl bei nordöstlichen Winden . In Auf -
klarungsgebieten Nachtfrostgefahr . Oertltche
Frühnebel .
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Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wittcrnngsaussichte « für Samstag : Ver¬

stärkter Hochdruckeinflutz und bei kräftigerer
Sonneneinstrahlung tagsüber etwas wärmer ,
nachts kalt .

Rhcin -Wasserstände . morgens 6 Uhr :
Basel . 24 . Sept . : 120 cm : 28. Sept . : 124 cm .
Waldshut . 24. Sept . : 311 cm : 28. Sept . : 314 cm .
Tchuftcrinscl . 24 . Sept . : 186 cm : 23 . Sept . : 180 cm .
Nhciuweiier , 24. Sept . : — 54 cm : 23. Sept . : — 85 cm .
Kehl , 24. S « pt . : 325 cm : 23. Sept : 321 cm .
Marau , 24. S « pt . : 591 cm : 23. Scpt . : 593 cm , mittag «

12 Uhr : 599 cm , abends 6 Uhr : 496 cm .
Mannheim , 24 . Sept . : 419 cm : 28. S « pt . : 414 cm .

Bausparkassen .
ES ist einer Bausparkasse — bei Umwandlung in

eine Aktiengesellschaft und Tarisänäerung nach Maß¬
gabe des neuen BansparkastengeseßeS — gelungen ,
eine hundertprozentige Sicherheit der Sparer zu
fchasscn . Tic Äurmark Deutsch « Ziveck-Svarkasse A .-G .,
Berltn -Haleniec , Joachim -Friedrich - Straß « 51 , hat
nämlich durch Ihre Sparer cincn cingetragcucn Verein
gegründet , dem alle Sparer ohne finanziell « vhet Haft¬
pflicht angehörcn . Dieser Verein mit dem Namen
„ Trcuhandvcrmögen der Kurmarksparer E . B ." ver¬
waltet die eigenen Einzahlungen der Sparer . Dadurch
ist eine vollständig « Trennung des Vermögens der Kur¬
mark von dem Tvarvermögen der Sparer erzielt , und
somit ein Zugriff von seilen der Kurmark oder irgend
einer dritten Person unmöglich gemacht . Uchcrdies sind
die Bankkonten des Vereins noch zugunsten eines leiner -
zeit vom Rcichsausiichtsamt zugelassenen Treuhänder «
gesperrt , so dab lür jede Verfügung über das Svar -
vcrmögen die rechtsverbindlichen Unterschriften des
Vorstandes des Vereins und der Treuhandgesellschaft
ersordcrlich sind . Tie Spargelder sind also sowohl
gegenüber der Bausparkasse absolut gesichert als auch
ivertbeständig angelegt , da die Tilgungsdarlehen , welche
aus den Guthaben den Sparern gewäbrt werden , auf
GoltzbasiS hypothekarisch eingetragen werden

Es steht anher Frage , — das beweisen vielfach « Aus¬
sprüche namhafter Persönlichkeiten — dah die Bauspar¬
kassen , nachdem erst eine Festigung durch das neu «
Bansparkasscngeieb geschassen ist , noch ein « sehr große
Zukunft haben werden . Hunderttausendcn , denen eS
nicht möalich ist . sich ein Haus zu bauen, ' « in solches zu
kaufen , eine hochrerzinsliche Hypothek abzulöicn oder
zu irgendwelchem Zweck Kapital zu beschaffen , wird
durch gut geleitete Bausparkassen bestimmt noch g«-
bolsc » werden .

Dagescmzeiger,
Freitag , den 25. September 1331.

Bad . LandcSthcater : 29—22 Uhr : Tempo über hundert .
Kammcr -Lichtspielc : Ter Kapitän der Garze . Der

Nächste bitte .
Kaffee Museum : AbcndS : Sonderkonzert der Kapelle

Tolczel .
G .D .A . : 29' i, Uhr lPalmeugarten ) : Vortrag Job .

Tcgencr -Bcrlin : „ Gegen die Proletarisiernng der
Angestellten "

Kapf s nuhic 2* r®

„Tempo über Hundert " . — Drei Akte von Franz Cammerlohr .
Ein junger , mittelloser Glücköjäger von jener

Sorte , wie sie eine gärende Zeit hervor -
zubringcn pflegt , fühlt in sich den unbczwing -
lichen Drang und die Kraft , das Schicksal zu
meistern und eine den internationalen Geld¬
markt beherrschende Finanzgrötze zu werden .
Zu diesem Zwecke braucht er . um ein Welt -
rekiamctnstitnt zu gründen , den unerläßlichen
Geldgeber . Durch sein sicheres und überlegenes
Auftreten versteht er es tatsächlich einem ame¬
rikanischen Tollarfürsten zu imponieren . Wie
gut er seine Rolle spielt und wie richtig er die
Mensche» taxiert , erweist sich bei einem Wohl -
tätigkcitsscst aus dem er , als ein Kuß auf den
Mund der gefeierten Operndiva versteigert
wird , mit dem Angebot von 100 000 Fr . den
Sieg behält und dann nicht den Mund sondern
ritterlich nur die Hand der schönen Sängerin
küßt . Aber neben dem Bild der Künstlerin er¬
scheint nun in den Blätern auch das seine als
das eines Kavaliers dessen wahrhaft uneigen¬
nützige Wohltätigkeit schlechterdings vorbildlich

genannt werden müsse . Zwar besitzt er die ge¬
botene Summe in Wirklichkeit gar nicht und
der dafür ausgestellte Scheck ist gänzlich ohne
Deckung. Ter Betrag soll , furchtbar einfach,
auf Geschäftsunkosten der erst noch zu gründen¬
den Firma genommen werden , da ja der ganze
Trick deren Reklamezwecken gedient habe . . .
Aber es passiert dem tüchtigen Lebenspraktiker ,
daß er sich in die bezaubernde Primadonna
regelrecht verliebt und ihr am Tage darauf den
Betrug beichtet. Indem die Dame nun beweg¬
ten Herzens den wertlosen Scheck zurückgibt ,
bewahrt sie den verwegenen Aussteller vor den
sonst unentrinnbaren strafrechtlichen Folgen -
Ter Amerikaner aber naiv und arglos , wie
diese amerikanischen Multimillionäre bekanntlich
sind , zahlt zur Finanzierung des tbm vor -
gegankelten Riesengcschäfts blanke 2 Millionen
Franken ein und nun ist was als anfgeleater
Schwindel begann , plötzlich das solid fundierte
Unternehmen eines kaufmännischen Genies .
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Karlsruher Tagbsatk,

Der Sport -es Sonntags.
Fußball .

Dem sechsten Fußbau - vanderkampi Deutsch¬
land - Dänemark in Hannover sicht man
nur mit gemischten Gefühlen entgegen . Die
deutsche Nationalelf hat in diesem Jahre bereits
lünfmal gespielt und noch nicht einmal gewon¬
nen . zwei Spiele endeten unentschieden und drei
gingen verloren . Unter den Niederlagen be¬
finden sich die beiden schweren in den Kämpfen
mit Oesterreich . Unser Gegner im kommenden
^ viel , Dänemark . muß auch mit besonderer
Vorsicht genossen werden , denn die Dänen haben ,
wenn auch scheinbar ihre Spielstärke zurückging ,
immer starke und schlagkräftige Nationalmann¬
schaften auf die Beine gebracht . Der beste Be¬
weis dafür ist die Tatsache , daß Dänemark von
den fünf Spielen , die mit Deutschland zum Ans¬
trag kamen , nicht weniger als vier gewonnen
hat . Immerhin haben wir aber doch die Hoff¬
nung. daß die lange Pechsträhne einmal reißen
und daß unserer Nationalelf am Sonntag im
Hindenburgstadion der Leinestadt endlich wieder
einmal ein Sieg gelingen wird.

Die Fortsetzung der M e i st e r s ch a f t s-
spiele bringt am Sonntag in Süddeutschland
ein etwas eingeschränktes Programm . Bon den
81 Bezirksligamannschaften des Berbandes tre¬
ten nur 64 in Aktion . Ein Teil der Mann¬
schaften muß Spieler für Hannover abstellen ,
ein anderer gönnt sich auch einmal in der
Meisterschastshetze eine kleine Atempause . Es
werden die folgenden Punktespiele ausgetragen :
Main : Neu- Isenburg — FSB . Frankfurt ,
Germania 84 Franksurt — Ofscnbacher Kickers,
FSB . Heusenstamm —Griesheim 02 . Germania
Bieber — FC . 88 Hanau : Hessen : Alemannia
Worms — FC . Langen , DB. Wiesbaden —
SV . 88 Darmstadt . FSB . 06 Mainz — Wor-
matia Worms , Olympia Lorsch — Kastei 06,
Viktoria Urberach —Viktoria Walldorf: Nord¬
bayern : 1 . FC . Nürnberg — FB . 04 Würz¬
burg, VfR . Fürth — FC . Schwcinfurt . Sp Bg.
Weiden — Bayern Hof , FC . Bayreuth — ADV-
Nürnberg : Sübbayern : Bayern München
—Schwaben Augsburg , Wacker München —
TSV . München . BsB . Jngolstadt/Ringsee —
Teutonia München : Württemberg : BsB.
Stuttgart — Union Bückingen , 1 - FC . Pforz¬
heim—Stuttgarter Kickers : Baden : Sp .Bg .
Tchrambera — VfB . Karlsruhe . SC . Freiburg
— Phönix Karlsruhe . FC . Mühlburg — Frei¬
burger FC ., FB . Nastatt — Karlsruher FB -:
Rhein : BfR - Mannheim — Phönix LudwigS -
hafen , Amicitia Viernheim — VfL . Neckarau ,
Sp .Bg . Sandhofen—SB . Waldhvs . FGes . Kirch-
heim — FC . 08 Mannheim . Mundcnhcim —
Sandhaufen : Saar : SB . 05 Saarbrücken —
FK. Pirmasens . BfR . Pirmasens — FC . Idar ,
Saar 03 Saarbrücken — Sportfreunde Saar¬
brücken . Westmark Trier — FB . Saarbrücken.
F .C. Kaiserslautern — Borussia Neunkirchen .

Leichtathletik .
DaS Nurmi - Sporisest in Stutt -

g a r t bringt nicht nur den groben Finnen , son¬
dern auch zahlreiche Vertreter der deutschen
Elite an den Start . Wir nennen nur die Na¬
men Syring . Schtlgen. Dr . Peltzer. Metzner ,
Nehb und die Dtasseln der Frankfurter Ein-
trackt — In Bergamo kommt ein Landerkamps
Schweiz — Italien zum Austrag , in Sofia

gibt es „Balkanspicle".
Tennis .

tt fielt internationalen Tennis meisterschaften
Paris nehmen auch einige deutsche » vieler
Spielerinnen teil-

Motorsport .
m Masaryk - Rinarennen bei Brunn
Deutschland durch die Rennfahrer Carra -

ciola. Stuck und v . Morgen hervorragend ver¬
treten . Auf der Avus bei Berlin findet das
größte europäische Motorradrennen statt , zu
dem über 200 Nennungen vorliegen.

Oie dänische Mannschaft
gegen Oeutschland.

Für den am kommenden Sonntag in Han¬
nover stattfindcnden Fußball -Länderkampf ge¬
gen Deutschland hat Dänemark folgende Mann¬
schaft ausgestellt :

Svcnd Jensen
(Boldklubben 93)

Christ Tarp Einar Hansen
(Boldklnbbcn 88 ) (Boldklubben 88)

Paul Zoelck Soeren Jensen Baldur Lasthein
(Boldklubben 83) ( Aarhus ) lBoldklbben 68)
Hansen Rohde Jürgens « » Oldall Nilsson
lBldkl . 031 (© 1611. 83) tönern ) (Bldkl . 83) (Blökt . 03)

Ersatzleute sind : Nils Hansen , Laursen, Paoul
Jensen , Kleven , Kai Nilsen und Thaarup .

Mühlburg - FC Freiburg .
Der kommende Sonntag bringt als einziges

Bezirksligatreffen die Begegnung des F .C.
Mühlburg mit dem Fußballklub Freiburg . Seit
in unserer Heimat Fußball gespielt wird , zählt
der F . C . Freiburg zur auscrwählten Klasse .
Der Zugehörigkeit zu dieser Klaffe hat sich der
F .C . Freiburg durch sein vorzügliches Stel -
lungs - und prächtiges Kombinationsspiel, sowie
in der vollendeten Beherrschung des Leders
jederzeit vollauf würdig erwiesen . Ohne Zwei¬
fel hat das imponierende Spiel der Freiburger
auf das sportverständige Publikum stets eine
sehr starke Anziehungskraft ausgeübt . In die¬
sem Jahr scheint der F .C . Freiburg wieder
ganz auf der Höhe zu sein . Beweise seiner
Spielstärkc sind in der Tabellenplazierung be¬
reits erbracht und man rechnet allgemein , daß
die Freiburger ernster Mitbewerber um den
Meistertitel sind . Der Platzverein ist sich be¬
wußt, welch schwere Aufgabe ihm am Sonntag
bevorsteht . Die Eis des F .C. Mtthlburg hat
sich in früheren Zeiten schon gegen große Geg¬
ner zu besonderen Leistungen fähig gezeigt ,
weshalb kaum daran zu zweifeln ist , daß der
bevorstehende Kampf für Freiburg ein sehr
schwerer sein wird. Mühlbnrgs Reihen erfah¬
ren durch die Mitwirkung des wieder genesenen
Spielers Moser I , der mit als der Beste gilt,
eine Verstärkung. Ter Beginn des Spieles ist
auf A4 Uhr festgesetzt .

Morgen , Samstag . A3 Uhr , spielt die K .F .V .
Alte Herren -Mannfchast gegen Mühlburg . Zu¬
gunsten des s. Zt . im Spiel gegen den K .F .V .
verunglückten Spielers Habermehl wird eine
geringe Eintrittsgebühr erhoben .

Miitelba- ische Kieisliga.
Gute Mischung von Stadt und Land bringt

bas diesmalige Kreisligaprogramm . Jur
Oälfte gehen die Stadtvereine aufs Land , die
Landvereine kommen nach der Stadt . Im
Daxlander Klein st adion gibt F .Bg .
Weingarten eine Gastrolle. Daxlanden
steht mit einem Punkt , 6 : 6, im Rückstand ge¬
gen Weingarten . Beim Vorteil des eigenen
Platzes dürfte Daxlanden das Punktverhältnis
umgekehrt gestalten . . . F .C . S ü d st e r n hat
in Viktoria Berghausen einen ganz ge¬
fährlichen Gegner, die Siegesanssichten der
Platzmannschaft stehen also auf schwachen
Füßen . . . Günstiger ist die Lage für F .Ges.
Rüppurr , die Germania Karlsdorf
mit einer Niederlage nach Hause schicken, den
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Punttstand von 7 aus 8 verbessern und damit
wohl an die zweite Stelle rücken dürste . . .
Dies ist möglich, weil der F .V . Beiert¬
heim mit seinen bisherigen acht Punkten sich
schwerlich in Dur lach durchsetzen dürfte, weil
die Germania zur Hebung ihres Ansehens
einer Punktaussrifchung dringend bedarf . . .
Frankonia Karlsruhe mutz zum B .f .B.
G r ö tz i n g e n . Der Siegeslauf der Fran¬
koneu dürfte hier voraussichtlich keine Einbuße
erleiden . . . Bei der Schlußgruppierung Söl¬
lingen — Knielingen dürfte die Frage nach
dem Sieger wenig Kopfzerbrechen bereiten.
Söllingen dürfte den Anschluß an die Spitzen¬
gruppe auch diesmal nicht preisgeben . . .

Nach der ersten Hälfte der Vor¬
runde ergibt sich über die Spielstärke der Vcr-
eine folgender Stand :

Spiele Punkte Tore
F .C . Frankonia 6 12 28 :5
F .V. Beiertheim 6 8 15 : 10
F .Ges. Rüppurr 5 7 18 : 17
Viktoria Berghausen 6 6 14 :8
F .Vg . Weingarten 5 6 10 :8
Sp .Bg . Söllingen 5 8 16 : 15
F .V . Doxlanden (1 5 11 :8
Sp .Bg. Breiten 5 10 : 18
Germania Durloch 4 12 : 18
V .f .B . Grötzingen 0 4 5 :7
F . C . Südsicrn 5 8 7 : 13
F .V . Kniclingen 5 * 2 : 14
Germania Karlsdorf 5 2 7 :13

Handball der Turner .
M e i st e r k l a s s e.

Für den kommenden Sonntag sind solgende
Meisterspiele scstgelegt : Gruppe 8 : Tv . Bröt¬
zingen — Tv . Ettlingen : Tv . Durlach — Tv.
Bruchsal. Die Spiele der Gruppe 4 fallen aus ,
weil die Karlsruher Vereine, Polizei,
K .T .V . 46, M .T .V . an einem , im Rahmen der
Herbst -Staffeln stattfindcnden Handballspiel
D .T . — D .S .B . beteiligt sind.

G a u s p t e l c .
Von den bisherigen Spielen sind noch an

Ergebnissen zu berichten : Ausstiegsklaffe :
Tv . Rüppurr — Tv . Ettlingenweier 2 : 6 : Tv.
Aue — Tgd . T .-N«nreut 0 : 8. A-Klaffc, Gr . 1 :
Langensteinbach — Tgd. Mühlburg 6 : 6 : Rint¬
heim — Grünwinkel 2 : 4 . Gr . 2 : Tv. Etzenrot
— Tv . Mtthlburg 2 : 8. Untermannschast l :
Polizei II — Tgd . Durlach II 8 : 2 ; Ettlingen II
— K .T .V . 46 II 8 : 5 . Untermannsch. II: Beiert¬
heim II — Linkenheim II 7 : 8 ; Rüppurr II —
Tv. Durlach III 5 : 8 : Aue II — Tgs . Neureut II
1 : 7 . Untermannschast11 : Langensteinbach II —
Grötzingen II 8 : 1 . Jugend : Ettlingen — Ett¬
lingenweier 5 : 8 ; K .T .V . 46—Tv . Durlach 4 : 4.

Der nächste Sonntag bringt infolge der
Herbstvcranstaltung des Stadtausschusses für
Leibesübungen im Phönix -Stadion zahlreiche
Spielausfälle , da die Vereine des Stadtgebietes
beinahe alle in den Staffeln beteiligt sind. Im
Gau finden anstatt der planmäßig vorgesehenen
11 , nur folgende 4 Spiele statt : Aufst.-Kl. : Tv.
Linkenheim — Tv . Ettlingenweier . A- Klaffe :
Darlanden — Etzenrot. U. M . : Linkenheim II
— Tv. Durlach III . Jugend : Tv. Durlack —
Tgd . Teutschneureut.

Ringländerkampf
<§ saß — Baden — pfa 'z.

Ueberraschender Sieg der Elsässer mit
4 : 3 Punkten .

Der in Straßburg ausgetragene Ringländer¬
kampf zwischen Baden-Pfalz und Elsaß brachte
eine große Ucberraschung . Tie ohne Gehring,
Rupp . Bacher -Weingarten und Metzger -Mühl -
acker antretendc badische Mannschaft traf auf

die stärksten elsähischen Ringer — sämtliche
sieben sind Meister — , denen es gelang, für dle
im vorigen Jahr erlittene 7 : 0 - Niederlage eine
knappe , aber verdiente Revanche zu nehmen . —
Im Bantamgewicht siegte Grassel -
Bruchsal schon nach drei Minuten über De -
g o u t - Elsaß. Ter Feder ge wich t l e r
Lochner - Lchtfferstaüt dagegen enttäuscht^ sehr
und wurde von Arie - Elsaß klar nach Punk-
ten aeschlagen. Wamsler - Baöen lLeicht«
gewicht verlor in der siebten Minute gegen
Kerlen - Elsaß, und im Weltergewicht besiegte
R ' ubitschon -Elsaß Unselt .Weingarten nach
Punkten . Zwei schöne Blitzsiege errangen
Heister - Schisferstaöt sMittelgewlcht ) und
Maier - Baden (Halbschwergewichts gegen dle
Elsässer Sch aaf L . und Sch aas Fr ., wahrend
sich im Schwergewicht der überlegene Dur¬
lacher Börst ' g von seinem Gegner I . Her¬
mann - Elsaß durch einen Schulterschwung
überraschen läßt , der so in der vierten Minute
Sieger wird . Einen Gewichtheoematch zwi¬
schen den beiden Europameistern Ho st i n »
Frankreich nnd Vogt - Deutschland konnte der

Klubturnier des Karlsruher Gislauf -
und Tennisvereins .

Den Abschluß der diesjährige» Tennissaison
bildete das Klnbtnrnier des Karlsruher Eis¬
lauf- nnd Tennisvercins , das unter der sicheren
Turnierleitnng von Prof . Wcgelc —R . Mayer
programmätzig am Sonntag nachmittag beendet
wurde. Leider war es aus Sparsamkeits¬
gründen in diesem Jahre nur möglich, das
offene Damen und Hcrren -Etnzel zum Austrag
zu bringen : zur Enttäuschung vieler wußte auf
die Doppel- und Vorgabe-Konkurrenzen ver»
zichtet werden. Bei der Spielstärke der Damen
und Herren des Karlsruher Eislauf - und Ten-
niövereins brachten diese beiden Konkurrenzen
stets spannende Kämpfe nnd besonders in den
Vorschluß - und Schlußrunden wurden recht gute
Leistungen gezeigt . Bei den Herren setzten sich
sehr bald die vier besten bis zur Vorschlußrunde
durch : es waren dies der deutsche Ranglisten¬
spieler Tr . Bill Fuchs , desien Mitwirkung auch
in diesem Jahre wieder dem Turnier einen be¬
sonderen Reiz verlieh, Steinwarz , v . d . Heydt
und der begabte Heinz . Dr . Fuchs gelangte sehr
sicher über Steinwarz in die Schlußrunde, da¬
gegen mußte Heinz drei Sätze spielen , um den
im erste» Satz sehr gut spielenden v d . Heydt
durch sein reiferes Spiel im dritten Satz zu
schlagen. So hieß auch in diesem Jahre wieder
die Schlußrunde Dr . Fuchs —Heinz . In diesem
Spiel bewies Tr . Fuchs aufs neue seine in
letzter Zeit gezeigte gute Form . Mit seinen
reinen Schlägen, seinen Volley und Netzparaden
überspielte er den reichlich unsicheren Heinz voll¬
ständig und mit Abgabe von nur drei Spielen
in drei Sätzen gewann Dr . Fuchs auch in die¬
sem Jahre wieder die Klubmeisterschaft .

Leider war bei den Damen die Beteiligung
nicht sehr groß, bald schon hieß die traditionell «
Schlußrunde Freiin v. Uckermann —Frau Prof .
Wcgele . Die zahlreichen Zuschauer bekamen ein
schönes Spiel zu sehen, bei dem schließlich Frau
Wegele durch ihre größere Jugend und ihr
aggressiveres Tennis über die routinierte Alt¬
meisterin Freiin v. Uckermann knapp im dritten
Satz die Oberhand und damit die Älubmeister-
schaft gewann.

Bayerns Amateurboxer schlugen iu Helsing -
fors eine A-Stäbtemannschaft mit v : 7 und die
B -Städtemannschaft sogar mit 12 : 4 Punkten .

*
Mit 48 00 Meter stellte der Franzose Wiuter

im Diskuswerfen eine neue französische Best¬
leistung auf.

ibendKochHurs
ushaltungsschule Herrenstraße 39

rinn 29 . September. Dauer 10 Wochen
wöchentlich2 Abenden. Anmeldungu.

Auskunft bei der Vorsteherin,
id. Frauenverein vom Koten Kreuz

t meiitflrttit« , von 20—600 Ctt . in verßh .
slagen, sowie 3 Ooalfäffer von 000 Bi« ; ■

St?. , 3ü6et und Ständer in verschie - 4
!!, Größen , bat l# verkaufe« . 11
«ferei Fellha - rr . « aldftraß« 54.
Reparaturen werden prompt besorgt.

Tage oder Wochen würden Sie ge¬
brauchen, um tausenden Kunden ein
günstiges Verkaufsangebot zu unter¬
breiten , wenn es den schnellen und
billigen Helfer, die Anzeige im
Karlsruher Tagblatt , nicht gäbe.

Aus unserer KONDITOREI
die in technischer und hygienischer Beziehung ein Musterbetrieb ist, empfehlen wir :

Sehokoladetorte
Mokkatorte
Trüffeltorte
HaselnuBtorte
Ananastorte
Füchertorte
Punschtorte
Prinzregentantorta
Butterkremtorte
Merinkentorte
Biskuittorte
Sandtorte
Linzertorte

Apfelkuchen mit Blflttertelgdecke
Apfelkuchen mit Guß
Traubenkuchen mit Schaummasse
Traubenkuchen mit Gelee
KBsekuchen
Bienenstich
Gesundheitskuchen
Streuselkuchen
Teekuchen
Sandring
Gefüllte Kr«nze
Hefebrezeln in verschiedenen Größen

Mohrenküpfe
Schillerlocken
Apfeltaschen
Apfelschnitten
Schokoladeschnitten
Orangenschnitten
Kirschschnitten

Außerdem

TOrtchen
in den verschiedensten
Geschmacksrichtungen!

Gefüllte Hörnchen
Schneckennudeln
Mürbes Geblck
Vanille « und Anis *

brötchen
Verseh . Kleingebäck
Zwieback

Xußerst preiswart I
Ausgezeichnete Qualität l Vorteilhaft im Gewicht I

Warenabgabe nur an Mitglieder !

IEBENSBEDORFNISVEREIN

Israel . Eemelnde.
Hauptinnagoge
Kroncnftraße.

Sukkossest :
Kveitaa , 25 . Sept . :

Sabbat - und Fest-
ansang 6 .15. Uhr .

SamStag. 26. Seot . :
Morgens 8 .30 Uhr.
Predigt 9 .30 Uhr .
Nachmittaas 3 .80 U.
Abends 7 Uhr .

Sonntag . 27. Sept . :
Morgens 8 .30 Uhr.
Predigt , 9 .30 Uhr .
Nachmittags 3 .30 U.
geffausgan« 7 Uhr .

Werktags :
Morgens 6 .45 Uhr .
Abends 6.15 Uhr .

Donnerstag . 1 , Okt . :
Hoschano Roobv

Lernen ab 9 Uhr .
im Gemeindehaus

Abonnenten
kaust bei Inserenten

des
Karlsruher Taablatt .

fldleru.Plati
die besten
deutschen

maichlnen
f. Haushalt
u . Gewerbe
für Schuh«

macher,Schneider,Sattler.

Strick- Maschinen
zum hhust . Erwerb

„mpt -
ScMmasclilnen

ln dlv . Größen u. preist.
l0 % PraianacltiaB
bei direktem Bezug .

Bitte verlangen Sie
Prospekte, bevor Sie

anderswo kaufen

Karlaruh «
nur KarbPriedr.-Str. 20

Neuer süßer
Weißwein
frisch eingetroffen

Ludwig Wiedemann
Welnhandlung
Waldstraße 8
Fernspr . 904

• ii a ' !i 111c h t:
Farben . lacketic

MOrauchsfarlig
lOi Anstriche aller Art . vorteilhaft |

im
Ferbenhaua „ Hansa"
WaldatraBr 13. beim Kolon«atr

Beginne kommende Woche
mit der Zufuhr von

Einiege -
Kartoliein

Bestellungen
nehmen meine sämtlichen
Filialen sowie mein Büro
Z&brineerstr. 44 (Telef. 392)
Jetzt schon, zum Jeweiligen

Tagespreis , entgegen

BUCHERER
Telefon 392
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Von
Dr . Erich Marcus .

Freudenstadt, im September .
RDV. Au jeder Landschaft und an jeder

Stadt gehört eine Jahres - und wohl auch eine
Tageszeit , die das Wesen jener Landschaft oder
Stadt am sichtbarsten enthüllen. Man muh
Heidelberg im Mondschein einer milden Som¬
mernacht sehen, um vom Zauber seiner Roman¬
tik aanz eingefangen au werden. Hingegen ist
der Rhein niemals so schön wie unter einem
von bewegten Wolken durchzogenen Sonncn -
himmel im Herbst . Au einer Alpenwiese gehört
der strahlende junge Frühling am Morgen uns
das helle Lachen der Kuhglocken auf der Alm.
während das Ricsengebirge mir am großartig¬
sten in der Einsamkeit der Schneelanöschaft er¬
scheint. Vielleicht findet der Leser , daß das eine
höchst persönliche Meinung sei , und ich kann ihm
leider gar nichts darauf antworten , wenn er
alle diese Landschaften m einer ganz anderen
Jahresaeit viel schöner findet.

Ich bin hier im Schwarawald und singe das
Lob dieser herrlichen Landschaft im Spätsommer
und frühen -Herbst . Es scheint so , daß diese
Jahreszeit allen Reichtum und alle Füll « der
Schwarwaldnatur vereint , als wäre das ganze
Jahr nur die Vorbereitung zur Ernte des
Herbstes. Das Grün der Schwarzwaldwicsen,ein südlich tiefes , sattes Grün , wie es den nörd¬
licheren Mittelgebirgen fremd ist , trägt schon
einen Schimmer jenen Hcrbstrots , das von den
Laubbäumen flammt. Wie leuchtet solch ein
vereinzelter Baum irgendwo an der Straße vor
dem blaugrünen Meer der Schwarzwaldtannen !
Die Landstraßen, die durch die Flußtäler ziehen ,
bergauf und -ab , fast immer dem silbernen
Flußband folgend , sind eingefäumt von Obst¬
bäumen . Die Ueberlast der Aepfel . Birnen und
Zwetschgen , der Nüffe und Pfirsiche , einer ge¬
waltigen Jahresernte , können die Bäume nur
mit mehrfachen Holzstützen tragen . ES kann
geschehen, daß dem Wanderer , der staunenS
über diese Fülle den Mund aufreißt , im gleichen
Augenblick schon ein fester Apfel entgegenpur¬
zelt. Und fast wie im Schlaraffenland hängen
sogar die HauSfafsaden in den Weingegenden,
im Renchtal, im Glottertal , voll von gelben un-
blauen Trauben . Um Oberkirch und Waldulm,
wo «in berühmter Wein von hellem Rot ge.
deiht. schlingen sich die Rebstöcke da und dort
an den Obstbäumen hinauf , so daß aus den
Aesteu neben den rotbackigen Aepfeln blaue
Trauben Herauslugen : Bäume , die zwiefache
Frucht tragen .

Der Wein ist nur in einigen besonders mil»
den Schwarzwaldtälern zu HauS, und gewiß
nicht jedes alte SchwarzwaldhauS mit Strohdach
und ohne Kamin hängt voll Wein. Aber, wo¬
hin man vom Norden bis zum Süden kommt ,
von Baden-Baden bis Badenweiler , auch das
bescheidenste Häusl trägt seine Blumen . Sie
hängen in allen Farben aus den Fenstern , und
es macht sich sehr malerisch , wenn zum anderen
Fenster heraus weiße Wäsche zum Trocknen
baumelt. Hat ein SchwarzwaldhauS Platz ge¬
nug vor sich, so hat es auch seinen kleinen Gar¬
ten, der gewiß auf seine deutsche Weise so üppig
ist wie jenseits der Alpen «in Rrvieragarten .
Jetzt im Herbst prangen da Sie Dahlien in allen
Farben , in einem Tief -Mot und Champagne,
wie man sie kaum anderswo sehen wird : die
hohe schlanke Phlox , deren pastellzarte Blüte in
der Sonn « bis tief in den Herbst hinein duftet,
die violette Kamee und die goldgelbe Tagetes .
Es gibt Gärten von Gasthäusern im Schwarz¬
wald . di« ebenso wie die Hörnle mit Honig zum
Frühstück oder die Forelle zum Abend , einen
Stern im Reiseführer verdienen.

Der zweite Schnitt auf den Feldern , die
„Oehmd . ist vorüber , und das Heu , das süß
und stark duftet, wird jetzt in die Scheuern ern-
gefahren. Im mittleren Schwarzwald. z . R . im
Gutach - und im Renchtal, sieht man die Bäue¬
rinnen auch bei der Feldarbeit noch mit dem
langen Rock und dem roten oder blauen Brust¬
tuch, das zur alten Tracht gehört. Die Ernte¬
zeit ist die schwerste, aber die schönste Zeit für
den Schwarzwälder . Es hängt ein Glück in der
Lust , das sich auch auf den Fremden überträgt .
Wer eben noch im Wald das reife Harz der
Tannen atmete, dem schlägt betäubend der
Wiesenduft entgegen, sobald er in das Tal ein -
tritt , oder der Blick durch eine Waldlichtung
von einer Höhenstraße sich öffnet. Durch die
Weite und den Wechsel dieser Ausblicke ist der
Schwarzwald unter den Mittelgebirgen unver¬
gleichlich. Kein Tal gleicht dem anderen in der
Fülle der Flußtäler des Schwarzwaldes . An
der Wasserscheide von Rhein und Donau , dort ,
wo sich die Flüsse scheiben, die dem Rhein Zu¬
strömen oder in die Donau münden, gerade im
Herzen des Gebirges , unweit von Triberg . gibt
es einen Blick in sieben Täler , auf sieben sich
übereinanderschiebende Bergzüge. Noch steht
hier kein Aussichtsturm und glücklicherweise
auch keine Gaststätte , aber die Eingeweihten
wissen , dag der Blick vom Landwassereck die
Krone unter den Schwarzmaldblicken verdient.

Dem Fremden , der zum ersten Male in den
Schwarzwald kommt , schwirren die Namen von
Flüssen um die Ohren : Murg und Rench und
Acher, Kinzig und Wolf , Enz und Nagold, For -
bach und Lierbach und alle ihre Nebenflüsse
und -slllßchen. Zuerst lächelt man ein ' wenig,
wie ernst es die Schwarzwälder damit nehmen ,
daß man nur ja ein Tal vom anderen aus¬
einanderhält . Für den Einheimischen sind die

Täler die Familien , mit denen er seit Gene¬
rationen zusammenlebt, von deren Schicksal er
abhängt, und die Ortschaften in den Tälern sind
nur die vielen Kinder und Kinüeskinder der
großen Familie . «Komm ' mit ins Renchtal!"
— sagt der Schwarzwälöer , so wie der Städter
sagt : „Wir wollen bei Bürkles oder bei Lausers
einen Besuch machen.

"
Eins aber haben alle diese Flüsse gemeinsam :

Sie sind springlebendig von Natur . Darum
fühlt sich auch die Forelle in ihnen so wohl .
lWeil der Appetit der Kurgäste aber immer gro¬
ßer wird als die Natur freiwillig liefert , müs¬
sen Züchtereie» ein wenig nachhelfen , etwa mit
einer Viertel Million Forellen im Jahr . Es
ist sehr interessant, in einer Forellenzüchtcrer,
z . B . im Christophstal bet Freudeustadt, die
Drei -Monats -Kindcr . die Zweijährigen , die am
besten schmecken und die achtjährigen Urgroß¬
väter in ihren Bassins zu studieren . ) Ter wil¬
deste unter den Schwarzwaldflüssen ist die
Murg . Ihre Wildheit war nur durch Stau¬
dämme tSchwarzenbachtalsperrej zu hemmen ,

Zwischen den Gletschern auf den Gipfeln und
Hängen der Schweizeralpcn und den zahlreichen
großen und kleinen Seen, die in die Terrassen
am Alpcnfuße gebettet sind, besteht ein ursäch¬
licher Zusammenhang. Die Secbecken sind regel¬
recht ausgehöhlt worden, als der Etsdruck die
Moränen verschob und in wildem Strudel Was¬
ser und Fclsstücke ihre Wirkung auf das wei¬
chere Erdreich taten . . . Man kann sich die
Schweiz kaum ohne Seen vorstcllen . Sie ge¬
hören zu ihrer Physiognomie wie die Blüteu -
blätter zu einer Blume.

Der Züricher See . den der aus der deut¬
schen Hoch- und Tiefebene kommende Besucher
zuerst zu Gesicht bekommt , präsentiert seine
übereinanderliegendcn Terrassen mit viel land¬
wirtschaftlicher Kultur , die die ursprüngliche
Vegetationsöecke der Uferlandschaft stark zurück¬

sonst würde sie schon längst ein ganzes Tal ,
eins der romantischsten im Schwarzwald, in
Grund und Boden gerissen haben . Noch immer
ist sie , wenn sie Hochwasser mit sich führt , wie
jetzt nach dem regenüberreichen Sommer , ein
schäumendes braunes Raubtier , und herrlich ist
eine Fahrt an ihren Ufern entlang , fluß¬
abwärts von Freudenstadt bis Rastatt mit der
neuen Mnrgtalbahn .

Wer den Schwarzwald nicht kennt , hat ihn
als „liebreizend" , als „idyllisch " ein für alle
Mal im Kopfe Murgtal und Höllental, di«
Wasserfälle von Triberg und Allerheiligen jder
schönsten Klostcrruine im Schwarzwald) zeigen ,
daß zur Romantik dieses Waldes auch Eigen¬
schaften des Hochgebirges : Wildheit und Groß¬
artigkeit gehören . Und wer einmal vor Son¬
nenuntergang den unvergeßlichen Blick gehabt
hat von den Hochflächen am Ruhestcin tief hin¬
unter in das schwarze Auge des von einem
Tannenwaldmeer umschlossenen Wtldsees , der
hat anch der ewigen Einsamkeit des Schwär, -
waldcs ins Antlitz gesehen.

klima reifen lassen. Ter herbstliche Wanderer
wird überrascht auf reif« wilde . Feigen stoßen,
wenn er sich zwischen Vitznau mrd Weggis er¬
geht.

Die landschaftliche Schönheit der Gestade des
Genfer sces kommt im Herbst so recht zur
Geltung : die nieite Fernsicht , die der große See
bietet, und die grandiose Umrahmuna durch
einen eindrucksvollen (ssebirgskranz empfindet
man in der klaren Herbstluft als besonderen
Genuß. Im Bereich des Lac Lemau befindet sich
die berühmte Lungenheilstätte Leysin, welche für
Hcrbstkuren ganz besonders geeignet ist . Die
Waadtländcr- und Walliser Weine rücken bis an
den Genfersee heran. Tie Winzerfeste dieser
Gebiete gehören mit ihren Trachten zum Far¬
benfrohesten , das man sich vorstcllen kann . Der
kleinere Neuenburger See ist auch in eine Reb -

Weihe der
Carl -Schöpf - Hütte

Am Sonntag , den 20. September konnte die
Ortsgruppe Karlsruhe des Bad .
Schwarzwaldvereins ihre zweite Hüt¬
tenweihe in diesem Jahre begehen . Ueber 128
Mitglieder zogen trotz ungünstiger Witterung
von Malsch hinauf an den Massingerweg, wo
auf der Gemarkung Oberweier an wohlerwo¬
genem Platze ein schmuckes Blockhaus am Walü-
ranöe zum Schutze aller Wandcrfreunde errichtet
wurde. Auch von Ettlingen und den Dörserir
der Höhe waren viele Teilnehmer zur Hütten¬
übergabe herbeigeetlt. Ueber 208 Schwarzwald-
Wanderer lauschten dem stimmungsreichen
Weiheakt , wobei Prof . Dr . Göhringer die Be-
grüßungs - und Dankes -Ansprache hielt . Das
schlichte Fest erhielt durch die Anwesenheit der
Familie Schöpf und Geiger , als Nachfolger des
Stifters Carl Schöpf , eine besonders herzliche
Note. Den Erfüllern des Vermächtnisses , den
Herren Carl und Julius Schöpf , ebenso Julius
Geiger wurde für ihre rege Wohltätigkeit inni¬
ger Dank ausgesprochen. Ein Waldheil und
Dank galt auch dem unermüdlichen Förderer
der Waldpflege Forstrat Restle, der den Plan
der Hütte entwarf und deren Ausführung über¬
wachte. Vom Kulturbauamt wurde Oberbau¬
rat Nesselhauf und sein Mitarbeiter Kulturbau¬
inspektor Ziegler ebenso lobend genannt für di«
Errichtung des Hüttenbrunnens . Den beiden
Bürgermeistern Günther von Oberweier und
Schluttenbach wurde für ihr großes Entgegen¬
kommen , für den Wasseranschluß und die Holz-
spenbe verbindlichst gebankt . Nachdrücklich wieS
Prof . Göhringer die Allgemeinheit auf den
Schutz unserer Hütten hin, jegliche Verschan¬
delung und Zerstörung wird in Zukunft dem
Gerichte zur Bestrafung gemeldet werden. Vor
allem mahnte der Vorstand alle Naturfreunde
und dankte der Bergivacht für ihr uneigen¬
nütziges Wirken, das auch unseren Waldhäusern
gilt . Als Vertreter der Familie dankte Carl
Schöpf , daß der Wunsch seines verstorbenen
Vaters in so schöner Weise durch den Schwarz¬
waldverein erfüllt wurde. Bürgermeister Gün¬
ther von Schluttenbach versprach das Rasthaus
in Obhut zu nehmen und jeglichem Frevel zn
steuern. Die erhebende Waldfeter war von
forgfältig gewählten Musikvorträgen des Cor-
nett-Ouartetts vom Bad . Landestheater und
von eindrucksamen Gesängen des Doppel-Quar¬
tetts der Turnfreunde umrahmt . Von der am
Waldsaum gelegenen Schutzhütte genießt man
einen prächtigen Fernblick auf Mahlberg und
Tannschachberg , unweit von ihr steht der Ge¬
denkstein für Rich. Massinger, an ihm ertönten
als ehrendes Gedächtnis die wehmutsvollen
Klänge des Ave verumS von Mozart . Beim
Abmarsch nach Schluttenbach brach die Sonne
durch. Ein bescheidener Imbiß im „Hirschen"
und der „Linde" vereinte die große Schwarz¬
waldfamilie und in gehobener Stimmung wan¬
delte man gegen Abend nach Ettlingen . Allen
Karlsruhern Wanderern wird die Carl Schöps-
Hütte, die 418 Meter hoch gelegen ist , «in dank¬
barer Rastort und Aussichtspunkt werden, der
die engere, oft vernachlässigte Heimat vielen
erschließt . F. Wf.

Was sagen die Badener Aerzte über die Kur
in Baden -Baden ?

Das schmucke, vom ärztlichen Verein Baden-
Baden herausgegebene Büchlein bedeutet mit
seinen 14 Plaudereien über alles Wissenswerte
der Badener Kuren ein entschiedenes Bekennt¬
nis zum Heilbad. Da plaudern Fachleute aus
der Fülle ihrer Erfahrungen über die Quellen,
die Bäder , die Badener ,^kombinationsb«hand-
lung", über Trinkkuren und Terratnkuren , über
Inhalieren und Gurgeln , Aufbrauchkrankheiten»
Frauenleiden , Hautleiden und ihre Beziehungen
zu den Thermalkuren , über Rheuma und Stoff¬
wechselkrankheiten und anderes mehr, populär
und doch wissenschaftlich einwandfrei . Ein aus¬
gezeichneter Führer zu dem Reichtum unserer
natürlichen Heilkräfte.

Lloyddampfer Karlsruhe " führt billig«
Mittelmeerrcisen aus.

D«r Norddeutsche Lloyd Bremen bat beschlossen , für
vier im Frühling 18W anSzufüHrende besonder- billige
Vergnügungsreisen nach dem Mittelmeer und Orient
den 11 000 Br . - Reg . - Tons grotz« , Tovvelchrauben -
Passagierdamvfer Karlsruhe " berettzustellen.
Außerdem unternimmt bekanntlich Schnelldamvfek
„Columbus" (82 505 Br .-Rcg .-Tons ) «in« grobe Orient«
reise, ans der insgesamt 28 Häsen berührt werden .

»sler8droaii««ch»LÄjm»
stanbkr. Lage , vorzügl. Verpflegung, Zentralheizung,
fließendes Wasser . Pension Mk . 5.— bis 5.50. kein#
Nebenkosten. Vier Mahlzeiten Auch Dauergäste .

Bad Liebenzell
Pension Vitia ii . Zelt

Wiihelmstr. 190. gegentlb . d . Kuranlagen . Tel . 58.
Nähe d . Bäder, fl . Wasser. Gute Verpfl .. auf Wunsct »
IMl . tu reg . Küche, Bchkpat. Pen#. ▼. Mk . 4.50 an»

Am See von Lugano .

gedrängt hat . Daher kommt es auch, daß im
Herbst schaffendes Leben in den Rebgärten und
Obstplantagen herrscht und daß prächtige Villen
und schmucke Häuschen den See der ganzen
Länge nach , oft bekränzt von farbensprühendcm
wilden Wein, aus dem herbstlichen Erntereich¬
tum hervorlugen . Auch im Herbst temperiert
der Föhnetnsluß das Seeklima und reißt die
Nebelschleier zusammen , ehe sie sich erst richtig
bilden können .

Herbst am Z ug e r s e e ! Herbst am A e g e r i-
s e e ! Die beiden Seegeschwister im Herzen der
Schweiz bieten des Eigenartigen genug bei
klimatischer Milde , die sich aus ihrer Slbriege -
lung von allzu heftigen Luftströmungen erklärt .
Auf den Seen fahren im Herbst die Flottillen
der charakteristischen Etnbäume , die dem Rötel¬
fang obliegen . Diese Seeforellen locken aus der
Schweiz selbst Tausende von Genießern heran,
die den Leckerbissen verspeisen und dazu spritzige
Walliser - oder Waadtländerweine trinken. Der
Fremde kommt im Herbst bestimmt auf seine
Rechnung , wenn er vom Zugerberg herab die
beiden Seeaugen erblickt und bei Walchivtl unter
herrlich gereiften Edelkastanien wandelt.

Das ausgedehnte Becken des Vierwald¬
stättersees speichert im Sommer soviel
Wärmeenergien auf, daß die Hcrbsttemperatnr
weit milder ist als in Deutschland . Eine aus¬
gesprochene „Föhnflora " liefert dafür den Be¬
weis. Denn auch hier , am See der „vier Kan¬
tone"

. reihen sich Wälder von Edelkastanien auf ,
die ihre Früchte nur in transalpinem .Herbst¬

zone gebettet und bietet dem Herbsttouristen in
seiner idyllischen Ruhe und Abgeschiedenheit ein
dankbares Ziel.

Bon wilden Felsufcrn und malerischem Ge¬
lände ist der leuchtend immergrüne ölten «
zersee eingefaßt. Längs des Sees liegen
obstreiche Matten , und die Schlösser an seinen
Usern geben dem Brienzcrsee einen besonderen
Reiz. Der Thuner See repräsentiert sich in
einer großartigen Gehirgslandschaft. Zwischen
beiden Seen liegt J -nterlaken. der Glanzpunkt
der Berner Alpen, wegen seines besonders mil¬
den Klimas ein Dorado und Zentrum des
Fremdenverkehrs.

Am Südfuße der Schweizer Alpen ruhen in
Pracht und Schönheit der Luganer und der
nunmehr historische Lago Maggiore . Die
Trauben - und Kastanienertc bringt viele male¬
rische Bilder . Immergrüne Kamlienbäume
und andere Exoten lassen nicht gewahr werden,
daß eigentlich der Herbstgott Autumnus hier
das Szepter schwingt. Bis in den November
hinein trägt der Tefsiner seinen Strohhut , und
am Secgestade von Lugano und Locarno wird
den Gästen noch im Oktober im Freien serviert,
und manchen treibt Sonne und Schirokko dazu ,
das weiße Jacket auszuziehen und in Hemds¬
ärmeln Kühlung zu suchen . Der Frühlenz an
diesen Seen ist schön , aber der Herbst , der eigent¬
lich nur ein gemilderter Sommer ist , hat feine
eigenen Reize in diesem Lande , wo er die Reife
der Mandeln , der Felgen , der Oliven und der
Maulbeere bringt .

tlPiS
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HIVVL 'rmL - TJND HANDELS - ZEITUNG
Answirknngen der psundbaisse.

Die Leidtragenden .
Tie Auswirkungen der Abkehr Englands vom

Goldstandard in der Form der Aushebung der Ein¬
lösung der Noten in Gold lassen sich bisher nur in
Umrissen erkennen. Zunächst herrscht überall Ver¬
wirrung . iveil ein sehr grober Teil des Welthandels
aus Pfundkrediten oder doch Zumindest auf Fakturie¬
rung in Pfund ausgcbaut ist . England selbst geht
mit grober Konsequenz an die Ausnutzung der Vor¬
teile , die ihm seine veränderte Goldvolittk cinräumt .
ES drosselt sein« Einfuhr bei gleichzeitiger Ausdeh¬
nung feiner Exportorganisation, es verlangt die bal¬
dige Einberufung einer internationalen Goldkonfc -
renz, wobei die englische Regicrungsprcfsc die Rück¬
wirkungen dcS englischen Schrittes aus den Export
anderer Länder nach England unterstreicht . Vor
allem gibt man Frankreich deutlich zu " erst
daß cs nach vielen Richtungen hin zu den Leid-
tragenden der Pfundbaisse gehören werde : L- crinne
der Bank von Frankreich und der sranzbsischen Vank -
welt an ihrem groben Besitz an Sterling -Wechseln
und - Devisen (die Bank von Frankreich vcrsiigt allein
über IM Mill . Psund sterling oder über 2 Milliar¬
den Mark Guthaben in London , und die Guthaben
der französischen Privatbanken in London werden
aus insgesamt mindestens I Milliarde Mark geschätzt ) ,
Drosselung und Verteuerung der französischen LuxuS -
- infuhr nach England, Verschärfung der englischen
Konkurrenz gegenüber der sranzösischcn Eisen - und
Textilindustrie, schon setzt lätzt sich erkennen , datz
England bei der kommenden Goldkonscrcnz den
Leitsatz ausftcllcn wird : die Konzentrierung von drei
Viertel der Wcltgoldbestände in den Händen Frank¬
reichs und Amerikas machen den Wiederaufbau der
Weltwirtschaft unmöglich .

Die Psundbaisse hat die Kalkulationsgrundlagen
des Exporthandels erschüttert und darüber hinaus
eine Atmosphäre der allgemeinen Unsicherheit gcschas -
sen. schon jetzt haben viele englische Firmen sämt¬
liche • Bestellungen im Anslande snSpcndicrt. Die
Amerikaner kaufen hingegen englische « pczialartikcl
auf , die augenblicklich infolge der Psundbaisse um
Id—17 Prozent billiger alS vorher erhältlich sind .
In England selbst machen sich Anzeichen einer Flucht
in die Sachwerte bemerkbar , wie wir sie aus unserer
Inflationszeit her nur allzu gut in Erinnerung
haben . Die deutschen Warenmärkte sind von der
Psundbaisse im allgemeine » weniger berührt worden ,
als man angesichts der engen Verbundenheit des
Warcnhandels mit dem Zentrum London vielleicht
lsiitte vermuten können . Rur dort , wo, wie am
Kakaomarkt . eine sehr starke direkte Abhängigkeit von
London besteht, und die Fakturierung in Pfunden
überwicgt, ist analog zu der Abschwächung in Lon¬
don auch in Hamburg ein Rückgang erfolgt.

Deutschland und die psundbaisse .
Für die deutsche Austenhandelsbilanz

erSssncn die Vorgänge in London eine zweifellos
recht ungünstige Perspektive . Ebenso wie schon jetzt
in Amerika stimmen laut werden , die von einer
drohenden Schrumpfung der amerikanischen Ausfuhr
infolge der Pfundbatsie sprechen, gilt dies auch von
Deutschland . Ein verstärkter Zollschutz ,n England
selbst und eine Herabsetzung des englischen Preis¬
niveaus werden die Aufnahmefähigkeit des englischen
Marktes stark einschränken . Die englische Industrie
wird ferner durch die Herabsetzung des Psundwertes
in der Lage sein , an den Weltniärkten ihre Kon¬
kurrenz gegenüber der deutschen Industrie wesentlich
zu verschärfen . Die Nachricht, datz einige englische
Firmen , die bisher mit dem Exportgeschäst nichts zu
tun hatten, schon zur Anknüpsung von Ausland »,
bezicbungen übergcgangcn sind, um sich die jetzt vor-
bandene Möglichkeit d - S „Valutadumpings zunutze
z « machen ist alarmierend . Schließlich ist aber auch
eine gröber« englische Konkurrenz am dentfchen Jn -
tandsmarkt zu gewärtigen.

Mit am stärksten dürste der deutsche Koftlenbergbau
von der Entwicklung der Dinge in Mitleidenschaft
gezogen werden . Die Auslanbskonsumentcn we.gcrn
fi(h bereits länger befristete fiofjlcnuerttoftc ein*
ziehen , da Ne in der V-xbilligung d- S Sterling ,
kurses die beste Gewähr für einen weiteren Rück -
gang der Weltmarktpreise am Kohlcnmarkt erblicken.
Für den Ruhrkohlcnbcrgbau mit seinen über H M .
Tonnen großen Haldcnbcständen bedeutet die Jnsla -
ttonierung des Pfundkurscs in , edem Fall einen
neuen schweren Schlag , und man wird an der Tat¬
sache nicht Vorbeigehen dürfen, daß die kommende
internationale Londoner K °hl °nk °n °r-nz nunmehr
unter Voraussetzungen eröffnet werden wird, die
für Deutschland ungünstiger sind als sich noch vor
kurzem voraussehen ließ .

Das wettere Schicksal des englischen
Pfundes .

Di- Hauptsrage. die alle Kreise der Weltwirtschaft
beschäftigt, ist die. ob die englische Regierung den
Pfunbkur » bald auf einen niedrigeren « tand stabili¬
sieren d h ob sie eine dauernde Devalorisierung

Devisennotierungen .
Berlin . 24 . Sept . . 1931 (Funk .)

Baea .- Air. 1 Fe.
Oanada 1 k. D
Konstan . 11 P
Japan 1 Ten
Kairo 1 8k . Pf
London 1 Pfd
Neujork 1 Doll

IMilr
1 Pea
100 G

Rio de J .
OrtiKuay
Amaterd. -
Athen 100 Dreh
Brüssel 100 B )k
B ukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr
Danzia 100 Gl
HelsRfs 100 k M
Italien 100 Lire
JukosI 100 Din
Kowno 100 Litae
Kopenb 100 Kr
LIsaab 100 Esc
Oslo 100 Kr
Paris 100 Pres
Praa 100 Kr
Island lOOi. Kr
lias

’hwet* 100 Fcs .
>8a 100 Leva
»amen 100 Pes
tockh 100 Kr.
sTal
Ben 100 Schill

Ueld
24 9-
0-973
3946
2 .073
17 -18

16 -680
4 .209
0 -229
1 . 498

170X8
489

58 -63
2X27
73-29
81 -94

10 -590
21-48
7.453
41 .86
99 90
16 -48
99-90
10 -&8 ;
12-4 / |
82-92 1
dl .s2 i
d2 - J I
3.054 i
3721 !

UV . 9 j
112.29 ;

59 -12 |

Briet
24 #.
0 .977
3 954

2-077
17 -22
16 -72
4-217
1-231
1 -502

t.70-42
4 -90

58 -74
2 -633
73 -43
32 -08

10-610
21 -52
, .467
41 -94

100-10
. 6-o2

. 00 -4.0
40 -62
12 -49
83 -03
01 -38
82 -33
3.060
37 -29

112 -21
11251
09-24

Held
23. 9.
0.978
3-8 -6

2 -076
18-08

17-580
4-209
0249
1 .498

169-98
5X9

58 -63
2 -522
, 3-29
dl .92

10 -590
2u -48
, 453
41 -86

411-89
lv -18

111-89
16-o8

12 -4,0
92 -26
31 -32
02 -12
3-054
36 -76

111 -9 -
112-z9
59-i4

Briet
23 . ».
0 .982
3 -65 4

2 .080
1812

17 -6 >0
4 -217
0 .251
1502

170 -32
3 -10

53 -75
2-528
, 3 .43
s2 -08

10 .610
20 -52
M67
41 .94

112 -11
1822

112 -11
16-62

12 .495
92 -44
81 -48
32 -28
3-06U
36 -84

. 12.21
112 -51

49-26

Züricher Devisen vom 24. Sept . Paris 20.15, Lon¬
don 21 , Neuyork 5.12% , Belgien 71.40, Italien 26,
Spanien 46 , Holland 207.25, Berlin gestrichen, Wien
72, Stockholm , Lsto und Kopenhagen gestrichen, Sofia
8.70, Prag 15 .17, Warschau 57.40, Budapest 00.0254,
Athen 6.08, Konstanttnopcl 2.05 , Bukarest 8.05, Hcl -
fingsorS gestrichen» Buenos Aires 1.23, Japan 2.20.

des englischen Pfundes vornehmen wird oder ob sic
die jetzige Entwertung nur als eine vorübergehende
Erscheinung anschcn will , die durch neue französisch-
amerikanische Kredite zu beheben sei . Aus verschie¬
denen Anzeichen kann gefolgert werden , daß England
sich für eine dauernde Devalorisierung des Pfundes
entschließen wird, die den StaatSctat entlasten und
die Aktivität des englischen Exporthandels und damit
der englischen Industrie erhöhen würde. Die eng¬
lische Regicrungsprcsse dcutct an , daß man an eine
Devalorisierung des Pfundes um 10 btS 15 Prozent
unter dem Goldwert denke. In Paris Ivar das
Psund vorübergehend um 17 Prozent , in Neuyork
um 20 Prozent unter die Goldparität gesunken . An
eine spätere Wicdcrerhöhung der Goldparität des
Pfundes wird anscheinend nicht gedecht . Die Ent¬
scheidung über daS Schicksal de» Pfundes wirb zwei¬
fellos erst dann fallen , wenn Frankreich und Ame¬
rika die Frage der englischen Regierung beantwortet
haben werden, ob sie die Politik der Goldhortnng
ausgeben oder ob sic, wenn andere Länder dem Bei¬
spiel folgen , eine Periode der Unstabalität der Wclt -
währungcn zulasscn wollen , die sehr leicht zu der
Konsequenz führen könnte , daß Frankreich und die

Bereinigte» Staaten gewissermaßen aus ihren ge¬
waltigen Goldbeständen „sitzenblctben" . Rach dieser
Richtung ist die Hals über Kopf ersolgte Einladung
de» amerikanischen Präsidenten an den französischen
Ministerpräsidenten Laval überaus bemerkenswert.
Freilich wird alles davon abhängcn , ob die Pariser
Regierung untcr dem Drucke der sich in Frankreich
verschärfenden WirtschastSkrisiS , die jetzt durch die
Psundbaisse ein schnelleres Tempo cinschlagen dürste ,
seine Politik der Goldhortung um jeden Preis aus-
geben wird . Für eine Verdrängung der Stcrling -
dcvtsc durch den Kranke » im Welthandel fehlen die
Voraussetzungen am französischn Geldmarkt, fehlt die
dafür notwendige Organisation und Struktur bet
den sranzösischcn Banken. Mehr Chancen nach dieser
Richtung hat der Dollar . Soeben hat Brasilien das
englische Psund als Dcviscnbasis durch den Dollar
ersetzt. Gleichzeitig hat auch in Neuyork die Nach¬
frage nach internationalen Dollar- Bankakzepten zu-
gcnommcn . so daß man in Neuyork die Raten hierfür
erhöht hat . Aber auch am amerikanischen Geldmarkt
schien Voraussetzungen für die Ersetzung der Stcr -
lingdcvisc durch den Dollar für die Finanzierung
des Welthandels. Auch die amerikanische Industrie
hat ein starkes Interesse an einer baldigen Stabili¬
sierung der Stcrlingdcvisc, an der Beseitigung der
Gefahr, daß die Währungssystemc fast aller Länder
von ncuem in « inen Zustand der Labilität hinetn-
gcratc» .

psundvaluta
und Ruhrkohlenabsatz.
Esieu, 24 . Sept . Stach eingcholtcn Informationen

werden die voraussichtlichen Wirkungen der valuta -
rischen Hcrabwertung des Pfundes ans den Absatz
der Ruhrkohlc im rhcintsch -wcstsälischen Revier mit
großer Besorgnis beurteilt . Es werden einschneidende
Maßnahmen für erforderlich gehalten , um das wei¬
tere Vordringen der englischen Kohle auf den strit¬
tigen Absatzgebieten aufzuhalten. Wenn auch nach
Meinung hiesiger Kreise anzunehmcn ist , daß die
Psunbpreise sür englische Expvrlkohlc nicht aus ihrem
bisherigen Stand bleiben , sondern sich der Pfund-
cntwcrtung in Form einer Steigerung anpassen wer¬
den, so wird doch, wie man befürchtet , der durch die
Pfundcntwcrtung gegebene Preisvorsprung der eng¬
lischen .Kohle vergrößert werden . Icdcnsalls ist mit
einer Verminderung der Erlöse aus dem Ruhrkohlen-
absatz in das bestrittene Gebiet zu rechnen : allein
schon aus dem Grunde, weil annähernd 50 Prozent
aller Exportfakturen auf Pfund lauten . Dabei wird
noch als besonders schwerwiegend angesehen , daß eine
Reihe von langfristigen LieferungSverträgcn des
RuhrkohlenabsatzeS mit dem AnSlandc auf Pfund¬
basis abgeschlossen ist . Hier handelt es sich also um
Einbußen nicht nur vorübergehender, sondern auch
langandauernder Art . Nur nach wenigen Ländern
wird nicht unter Psundsakturierung verkauft, z . B.
nach Oesterreich , und angeblich auch nach der Schweiz .
Welche Maßnahmen zunächst ergriffen werden sollen ,
das ist « ine Frage , über die auch hier im Revier
noch keine Klarheit besteht. Ob man die Einfuhr
reglementieren bczw. ein allgemeines Einfuhrverbot
mit bestimmten Kontingenten erlaßen soll , ob die
Frage eines Kohlenzolles bejaht oder verneint wird,
ist ebenso ungewiß wie die weitere Frage , in welcher
Weise die Verschärfung der englischen Kohlenkon -
kurrenz die bevorstehenden Auseinandersetzungen
über Lohn und Arbeitszeit im Ruhrkohlenbergbau
sowie über die Frage der Kohlenpreise beeinflußen
wird. Die Aufrcchterhaltung der bisherigen In¬
landspreise bedeutet bei den finkenden Preisen in
den Kampfgebieten « ine Vergrößerung der Spanne ,
die wiederum das Eindringen englischer Kohlen in
das eigentlich unbestrittene Gebiet erleichtern muß.
Aus der anderen Seite ist der Ruhrbcrgbau . was
auch von amtlichen Stellen zugegeben wird, gar nicht
in der Lage, die notwendigen Preismaßnahmcn ohne
entsprechende Zusicherungen auf dem Gebiete der
Selbstkosten vorzunehmcn.

Gemeinschaftsgruppe .
Die GemcinschaftSgruppc Deutscher Hypotheken¬

banken hielt am 24. September eine Sitzung ihres
GcmcinschastSratcs ab , in welcher daS Ergebnis dcS
eisten Halbjahres und die Entwicklung des Geschäfts
behandelt wurden. Der Darlchcnübcstand der sechs
Banken hat in diesem Zeitraum um 44 Mill. Gold¬
mark zugcnvmmen , der Umlauf an Kommunalobli-
gationcn und Pfandbriefen um 71 Mill. Goldmark.
Der Uebcrschutz des ersten Halbjahres entspricht der
Hälste des vorjährigen IahrcsertragcS . Der lau¬
fende Ertrag ist bedeutend gestiegen. Die einmaligen
Einnahmen sind zurückgcgangen , di« Unkosten haben
sich nicht unwesentlich vermindert. Die Rückstände
ans den DarlchcnSzinsen des ersten Halbjahres be¬
trage» rund 5,2 Mill. Rm ., d . h . rund 4,0 Prozent
des ZinssollS dieses Halbjahres . Die Zahl der
durchgeführtcn Zwangsversteigerungen war im letz¬
ten Halbjahr 404 bei rund 88 000 Darlehen . Im
Vorjahr war die entsprechende Ziffer Sitz für das
ganze Jahr . Zwangsvcrwaltungen wurden in diesem
Halbjahr cingeleitct 712 gegenüber 1080 im ganzen
Jahre 1080. An bcliehencn Grundstücken haben die
Gcmcinschastsbankcn im laufenden Jahre bisher 5
(vier städtische und ein ländliches ) in der Zwangs¬
versteigerung übernommen, die mit zusammen 916 000
Reichsmark belieben waren. Der ZinScingang ist
and» für das laufende Vierteljahr befriedigend . Der
weitere Verlauf des GcschästsjahrcS wird von der
Entwicklung der politischen und wirtschaftlichen Ver-
hältniffe abhänge » .

Aordwolle .
Die Neuqrün- ung vor dem Abschluss .

Bremen, 24. Sept . Wie wir hören , ist daS für
die Gründung des neuen Unternehmens erforderliche
Warenlager mengen - und werkSmäßig fertiggestcllt .Es können nunmehr auf Grund der Unterlagen die
abschließenden Verhandlungen wegen des bekannten
Projekts stattfinden , nach welchem durch Zusammen¬
schluß von vier oder fünf zum Nordwollc -Konzcrn
gehörenden Gencralbetrteben die neue Gesellschaft
gegründet werden soll .

Rückgängige
Walzwerksleistung .

Die deutschen Walzwerke johnc Saargebtet ) stellten
im August 1981 487 956 Tonnen Walzwerkssertigerzcug-
nisse her . Im Vormonat waren cs 585 859 Tonnen
gewesen. Die durchschnittliche arbcitstäglichc Her¬
stellung war mit 18 708 Tonnen um 2912 Tonnen oder
um 18,4 Prozent niedriger alS die des Juli 1981 .
Sie entspricht 46,79 Prozent der höchsten arbeitStäg-
lichcn Herstellung der Ra -6 ' ricgSzeit <Mai 1927 ) .

Außerdem wurden im August 1981 61 297 Tonnen
„Halbzeug zum Absatz bestimmt" hergcstcllt . Im Juli
1981 waren cs 05 862 Tonnen gewesen.

Tabak .
Erste Verkaufssitzung für Tabak.

Der LandeSvciband bayerischen Tabakbauvereinc
wird am 29. September im „WittelSbach " zu Speyer
seine erste diesjährige Verkaufssitzung abhalten. Zum
Angebot gelangen 2020 Zentner Grumpen und zwar
1800 Zentner aus dem Schneide - und 1800 Zentner
aus dem Zigarrengutgebiet. — Grumpen erzielten

1980 aus dem Schncidcgut 81,10—42,30 , aus dem
Zigarrengutgebtct 20,25—35,10 Rm . lGrundprcis ) .
Ausgeboten wurden damals insgesamt 2000 Zentner .

Der deutsche Gchweinebestand
Rach den soeben im Statistischen Reichsamt zusam -

mcngestclltcn Ergebnisse » der Zählung vom 1. Sep¬
tember ergibt sich « in Bestand im Deutschen Reich
von rund 25,3 Millionen Stück . Gegenüber dem
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres bedeutet das eine
Vermehrung um rund 1,9 Millionen
Tiere oder 8,2 Prozent . Verhältnismäßig
am stärksten vergrößerte sich der Bestand an Jung -
schwcinen .nämlich um rund 1.2 Millionen Tiere oder
um IIP Prozent . Die geringste Zunahme ist bet den
Ferkeln fcstzustcllcn, von denen rund 283 000 Tiere
gleich 4,8 Prozent mehr gezählt wurden als am
1. September 1930. Die Entwicklung der Zuchtsauen
in den beiden Altersklassen war gleichfalls verschie¬
den. Die jüngeren Zuchtsauen weisen eine um fast
eine Viertelmillion Tiere gleich 29,9 Prozent vcr -
größcrete Zahl aus , während bei den älteren Zucht¬
sauen eine Bcstandserwcitcrung um rund 194 000
Tiere gleich 13,2 Prozent cintrat . Seit der Iuni -
zählung 1981 hat sich der Gcsamtschweincbcstand um
rund 2,8 Millionen Tiere , das ist um 12,5 Prozent
vergrößert.

Erhöhte Reichsbahnwagenstelstmg
Berlin , 24. Sept . In der Woche vom 6 . bis 12.

September wurden von der Reichsbahn 687 455 Wagen
gegen 688 508 in der Vorwoche gestellt oder arbcitS-
täglich 114 576 gegen 118 918 in der Vorwoche und
184 938 in der entsprechenden VorjahreSwoche .
Oie Einlagenentwicklung

bei den Sparkassen .
Berlin , 24. Sept . Die seit Juni eingetrctcne Ein¬

lageentwicklung bei den Sparkaßen hat weiter an -
gchalten , d . h. der Saldo des Ucberschußes der Aus¬
zahlungen über die Einzahlungen hat sich sortlausend
erhöht . Angesichte dieser Entwicklung sind die bis¬
her den Sparkaßen zur Verfügung gestellt« » Kredite
von 675 Millionen bald anfgcbraucht , so daß nach
Informationen des DHD. zur Zeit Verhandlungen
über einen neuen Rcichsbankkrcdit an die Sparkassen
schweben . Die Gewährung dieses Kredits wird von
einer Reihe von Bedingungen abhängig gemacht. So
soll die Verbindung zwischen Girozentrale , Spar¬
kassen und Kommunen aus eine neue Basis gestellt
werden .

Berliner Börse .
Wieder im Schwebezustand .

In Berlin fand gestern wieder nur eine schwache
Börse statt . Die Stimmung im Frcivcrkehr war fest .
Die Kurse lagen bis zu 10 Prozent des Kurswertes
über den Notierungen vom 18 . September. Während
sich für Aktien durchweg Nachfrage zeigte , bestand in
Renten Angebot , doch ist auch hier jetzt auf dem nie¬
drigen Kursniveau eine gewisse Aufnahmcbereitschast
zu spüren .

In Börscnkrcisen glaubt man , daß auch in der
nächsten Woche noch keine variablen Notierungen er¬
folgen werden .

Londoner Goldpreis .
Weiteres Ansteigen.

Berlin , 24 . Sept . Der von der Rcichsbank gemäß
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die
wertbeständigen Hypotheken festznsetzendc Londoner
Goldpreis beträgt ab 24 . September für eine Unze
Feingold 100 Schilling , für ein Gramm demnach
38 5809 Pence . In London wurde der Preis für
eine Unze Feingold am Donnerstag weiter aus 103
Schilling 5 Pence erhöht .

^
Ermäßigung der südd . Zinkblechpreise. Die Südd .

Zinkblechhändler -Vereinigung hat mit Wirkling ab
Donnerstag ihre Preise erneut um rund 3% Prozent
cimäßigt.

Halb tt Schüle A .-G . in » irchheim -Teck. Die Ge -
sellschaft hat infolge der ungünstigen Lage in der
Flachsindustrie ein Zweigwerk , die Flachsspinnerei
Urach mit wesentlichem Buchgewinn an die Firma
Ulrich Gminder G . m . b . S . in Reutlingen ver -
äußert .

Berwaltu «i,öeirlschräuknria bei der Gnte- Hoffnnnsts -
Hütte. Oberhanscn. Mit Rücksicht aus die «»wertgc
Lage der gesamten Schwerindustrie scheiden drei Mit¬
glieder des Vorstandes und eine größere Anzahl von
höheren und oberen Beamten bei der Gesellschaft aus .
Soweit die Austritte nicht schon erfolgten, werden
sic bis zum 1. Oktober oder im Laufe deS nächsten
Jahres geschehen .

Schwierigkeiten . Das Bankhaus Deichmann » . Co .
in Köln hat sich infolge von Kreditabzügcn größe -
rcn Ausmaßes , der Unmöglichkeit , größere Debitoren
slüffig zu machen, die bis setzt durchgehalten wurden,
und schließlich der jüngsten Ereignisse in der intcr-
natiopalcn Wirtschaft gezwungen gesehen, seine « chal -
ter zu schließen. Bemühungen sür cine Ucberbrük -
kung der Zahlnngsstocknng sind im Gang. — Das
Bankgeschäft Friedrich Schultzc in Merseburg hat
mit seinen Hauptgläubigern ein Stillhalteabkommen
getrosfcn , um einer Schließung der Schalter vor «
zubcngen . Der Status ist aktiv .

Uebergaug des Auto -Casco -GeschästS der Düssel-
dorser Autoverstchernngs A.-G . aus di« Deutich«
Atlas. Aus Grund des Eingreisens deS Rctchsauf-
sichtsamtes hat die Düsseldorfer Autoversichcrung
A .- G . Berlin nunmehr ihre Liquidation be¬
schlossen . Das Auto - Casco - Gcschäst wird aus die
Deutsche Atlas , Allg. Llersicherungsbank A .-G . in
Lndwigshafen übertragen, wozu die Gcnchmi -
gnng des Rcichsaussichtsamtcö für Privatvcrsichcrnng
bereits vorlicgt. Dadurch sind die Ansprüche der
Versicherten auf eine neue sichere Grundlage gestellt.

Karlsruher Großmarkt.
Auf dem »estrigen Großmarkt war das Angebot au

Kartosseln „gelber Industrie " reichlich, die Nachfrage
jedoch nur mittelmäßig. Auch Gemüse war nicht
allzu begehrt , obwohl die Anfuhr stroß war . Bor
allem gabs sehr viel Weißkraut, sodann Blumenkohl.
Rotkraut , Wirsing und gelbe Rüben. Geringer wa -
ren die Vorräte an Rosenkohl , Spinat und grünen
Bohnen. Begehrter als Gemüse war Kopssalat und
Salatgnrkcn , obwohl das Angebot nicht allzu grob
war . Besser war cs an Endiviensalat: aber hier war
die Nachfrage wiederum gerinn . Reichlich versehen
war der Obstmarkt , in erster Linie mit Tafcläpseln,
Tafclbirnen , in - und ausländischen Trauben . Reich¬
lich war auch das Angebot an Kochäpfeln, Spalier -
» nd Kochbirncn , Rüssen , Tomaten, Zwetschgen und
Pfirsichen . Endlich gabs »och einen kleineren Posten
schweb . Preiselbeeren. Auch auf dem Obstmarkt ivar
das Interesse nur mittelmäßig nach in - wie auslän¬
discher Ware : besonders gering war die Nachfrage
nach Preiselbeeren. An Südsrüchtcn gabs ziemlich
viel Bananen und einen kleineren Posten Zitronen,
sür die jedoch wenig Interesse vorhanden war : besser
war cs für Bananen . Auch für diesen Großmarkt
ist wieder bemerkenswert, daß die reichliche Gcmüse -
anfuhr ganz aus dem Inland bestritte » wurde. Das
Ausland war nur sür den Großmarkt vertreten, und
zwar Schweden mit Preiselbeeren, Italien mit Trau¬
ben , Zitronen und Pfirsichen , Serbien und Bulga¬
rien mit Zwetschgen und Westindien mit Bananen.

Gehr feste Produktenbörse .
Berlin , 24. Sept . tEigenbcricht . ) Wenn cs «cstcr»

den Anschein hatte , als wäre in der Beurteilung der
Situatton eine Beruhigung cingctretcn, so stand di ,
heutige gesamte Produktenbörse wieder vollkommen
untcr dem Eindruck einer Nervosität , wie sie
selbst in den Tagen nach dem 13. Juli
nicht beobachtet worden war . Die Abgaben
der Landwirtschaft sind aus das äußerste beschränkt,
während sonst die Frage nach Brotgetreide immer
größeren Umfang annimmt. Znm Marktbeginn ließ
sich denn auch nur in den seltensten Fällen ein Aus¬
gleich zwischen Angebot und Rachsragc schassen . Die
Haltung war sehr fest . Die Preise stellten
sich sür September-Weizen und -Roggen um 8 Rm.
hbhcr , die übrigen Sichten wurden zunächst aus -
gesetzt , in ungefähr gleichcni Umfang aber auch nach
oben gesprochen. Gerste war von der Gcsamtlagc
nicht unbeeinflußt, wenn sich auch hier nur unbedeu¬
tende Prcisändcrungcn ergaben . Hafer steigerte sich
in der Milte um etwa 4 Rm . Gutes Material
machte sich knapp , so daß sich die Käufer auch wieder
mehr den abfallenden Sorten zuwendcn . Tie leichte
Besserung im Mehlgesästist, die gestern einheitlich
etnsctztc, macht Fortschritte. Fordcrnngen sind meist
erhöht .

Berlin. 24. Sept . sFunkspruch . ) Amtliche Produk-
tennoticrungen (für Getreide und Oclsaaten ie 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Mark., 75—76 « g . 216—219 , Futterwcizcn , Märk.,
70—71 Kg . 194— 199, Sominerivcizcn, 76 Kg. 217—220 :
September 235 , Oktober 285 , Dezember 287,25 rep.
u . Geld : fest . Roggen : Märk., 72—78 Kg . 189 bis
191, September 207, Oktober 204, Dezember 204 rep.
u . Geld : sehr fest . Gerste : Futter - und Industric -
gerste . 149— 156 : etwas scstcr. Hafer : Märk . 137
bis 144, September — , Oktober 152 , Dezember 156 ;
sehr scsi . Weizenmehl 26,75—32,50 ; fester . Roggen »
mchl , 0—1 etwa 70% 26,25— 29 ; fest . Wctzcnkleie
10,50—10,76 ; ruhig. Roggenklcie 9,25—9,50 ; ruhig.

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim , 24 . Sept. sDrahtbcricht. ) Ucber die

heutige Produktenbörse wird folgender amtlicher
Bericht ausgcgebcn : Beeinflußt durch die erhöhten
Forderungen sür JnlandSgetrctde nahm der Markt
cincn stetigen Verlauf . Man notierte je 100 Kg.netto waggonfrci Mannheim, ohne Sack, in Rm. :
Weizen , inländ . 24—24,75 ; Roggen , inländ . 22 ; Hafer,inländ ., neu 10,25— 18,50 ; inländ . Sommergerste 17
bis 19 iAusstichwarc über Notiz ) ; Futtcrgcrfte 16,50
bis 17, Sojaschrot 12—12,25 ; Biertreber mit Sack
10,7-5—- 11 ; Trockcnschnitzel 5,75 ; Wicsenhcu , löse 3,80
dis 4,40 ; Rotklechcu 4—4,40 ; Luzernckleehcu 4,30 bis
4,80 , Prcßstrob (Roggen - , Weizen - ) 3,60—8,80 , dito
iOafer- , Gerste - ) 3—3,20 , gcb . Stroh tRoggcn - , Wei¬
zen - ) 3,40—3,60 , dito tHascr - , Gerste - ) 2,60—2,80 ; Wei¬
zenmehl , Spezial Rull , mit Sack, neue Mahlung,September—November 85, dito mit Auslandsweizen
September—November 87,50 tsüdd . Weizcnauszugs-
mchl 4 :>tm . mehr , Wcizcnbrotmehl 8 Rm . weniger
wie Spezial Rull ) : Roggcnmchl mit Sack 30—92 ;
Weizenkleic , seine , mit Tack 9 ; Erdnußkuchcn 12.25.

Metallmarkt .
Berlin, 24 . Sept . sFunkspruch . ) Metallnotierungen

für je 190 Kg . Elektrvlytkupfer 69,50 Rm . , Original-
hüttcnaluminiuni , 98—99% in Blöcken 170 Rm.,
dcsgl . in Walz - oder Trahtbarrcn , 99% 174 Rm.,
Retnnickcl , 98— 99% 850 Rm ., Antimon-Regulus 48
bis 50 Rm., Feinjilber il Kg. sei» ) 41,60—48,60 Rm.

Berlin, 24. Sept. sFunkspruch. ) Metalltermin -
notiernngen . Ä u p s e r : September 58,50 bcz ., 57,50
G .. HO « r . ; Oktober 60—00,50—61—60,50 bcz ., 00,25
G . , 00,50 Br . ; November 60,50 G . , 61,75 Br . ; Dezem¬
ber 61 0) ., 02,25 Br . ; Januar 61,26—61—61,25—61,50
bez . , 01,25 G ., 61,60 Br . ; Februar 61,75 © ., 62,50 Br . ;
März 62 G ., 63 Br . ; April 62,25 G . , 68,50 Br . ; Mai
63,25 G . . 68,75 Br . ; Juni 64 bez. , 64 G ., 64,25 Br . ;
Juli 64 G . . 64,50 Br . ; August 64,50 G .. 66 Br . Ten¬
denz fest . — Blei : September 23 G . , 26» Br . ;
Oktober —Dezember 28,50 G ., 20,50 Br . ; Januar 23,50
G .. 27 Br . ; Februar 24,26 G . . 25,25 Br . ; März und
April 24,25 G ., 25,50 Br . ; Mai 24,75 G ., 25,75 Br . ;
Juni 24,75 G . . 25,50 Br . ; Juli 24,75 G .. 25,25 Br . :
August 24,75 bcz . , 24,75 G . , 25,25 Br . Tendenz fest .
— Zink : September 22 G . , 24,75 Br . ; Oktober
22 G . , 24 Br . ; November 22 G . , 24,50 Br . ; Dezcm -
der 28 G .. 24 Br . ; Januar 23 G . , 25 Br . : Februar
28,50 G „ 25 Br . ; März 24 G .. 26 Br . ; April 24,25
G ., 26 Br . ; Mai 24,50 G .. 26,50 Br . ; Juni 25,50 G ..
27 Br . ; Juli 20,50 G . . 27,50 Br . ; August 26,50 G.,
28 Vr . Tendenz fest .

Iuiemarkt .
Rohjute markt : Wird höher gemeldet . First»

kosten : September—Oktobcr -Vcrschissung £ 17.— /—
ie ton , Oktober —Novcmbcr - Vcrschissung £ 17 .— /—
je ton . Fabrikatemarkt in Dundee : Un¬
verändert ruhig. Deutscher Markt : In Gar¬
nen und Geweben ist die 2! achsra-ge etwas lebhafter.

Sonstige Märkte.
Magdeburg, 24 . Sept . Weiß,ucker innerhalb 10 Ta-

gen — . Tendenz ruhig.
Bremen , 24 . Sept . Baumwolle . SchlutzkursAmerican Middling Universal Standard 28 mm lolo

per engl . Pfund 7.52 Dollarccnts .
Dnrlach, 28. Sept . Biehmarkt. Zugesahrcn 45

Kühe , 14 Kalbinncn und Rinder , 16 Kälber. Ver-
** ^ übe, 8 Kalbinnen und Rinder ,alle Kälber . Preise shäufigster — niedrigster — höch-

ster ) : Milchkühe 4M — 800 — 500 Rm .. Zuchtkühe
450 — 850 — 500 Rm. , Kalbinncn, trächtig 400 —
350 — 450 Rm. . Knhrinder 200 — 150 — 250 Rm .

Bruchsal, 28 . Sept. Schweiuemarkt. Angefabren
wurden 134 Milchschweine und 42 Läufer. Verkauft
wurden 60 bezw. 15 . Höchster Preis per Paar Milch-
schweinc 18 Rm., per Paar Läufer 50 Rm ., häufigster
Preis 16 bezw. 40 Rm ., niedrigster Preis 14 bezw.
38 Rm.
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KAMMER
LI C HTS PI E L E

Dir . A . W . Schwarze

Wir bringen ab heute
den tönenden GroBfilm

Der Kapitän
der (iarde

(Das Lied der Freiheit )
mit

Laura la Plante
John Boies

Fabelhafte Ausstattung
Massenszenen , herrliche Duette

2 .
Die liebreizende
Lien Delers

in dem Großlustspiel

Der IM - Mite !
Ufa-Woche , Lehrfilm
WWW Anfang 3 Uhr
Letzte Vorstellung8.30

Sportplatz F. c. mühiburg
Sonntag , 27 . S « pt « mb « r 3 .30 Uhr

Morgen Samstag 4 .30 Uhr
K . F . V . Alte Herren - F . C . Mühlburg

Vorverkauf : Cigarrenhaus Mangold, Rheinstraße,
L. Weil , Kaiserstraße, Bekir , Karlstraße

Laßt dicke Mäi
um mich

nner
sein .

Mgte Julius Cisar Das war
Lob , er wo

Das '
kein Lob , er wollte beque¬
me , gleichgültige Mitarbeiter .
Ueberflüssigesr ett macht tr &ge
su allem . Darum bewahren
Sie aidi jugendliche Schlank¬
heit und Frische . Trinken Sie

Dr . Ernst Richters
FrOlistOckskrÄutertee .

Er macht schlank und elastisch ,
erneut das Blut und steigert
die Leisttingsiilhigkeit . Paket
Mk . 2.- Kurpackg . (b lach . Inh .)' Mk . 10.- extrastark Mk . 2.60 u.
Mk . 12.5G. In Apothek . u.Drog .

dr «! nie hti n ' i
FROHSTOCKS KOTTUTERTEE

„ Hermes “ F. brik pharm . ko«m. Präparate

_ München SW . 7 . Güllatr . 7.

Schwarzwälder Speck
Frische Sendung eingetroffen
Bernhard Oser

Waldstraße 5 Telefon 4551

Aaöifchks
Lanöeslhealer
itreitofl . b . 25. Seat .* F 1 (jnritwflmiete )

Th . -Gem . 701—800.
Sunt erftenmol :

lemp
übet Ijunöett.

Bon
ftratia Cnmmerlobr .

Ncgie : t>. d . Trend .
Nfitwirkend « :

(ituifi . örcucitbnrfcr ,
He betten . Baumbach ,
Dahlen , Gcmmerke,
Höcker . Kfeittcherf,
Luther , Mehner .

Prüder . Eortiaux ,
« uhr . H . Müller .

Leibcrt .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 32 Uhr .
Preise A (0 .00—3.50) .

Sa ., 26 . 9 . : Im inri»
Ken Röhl . So .. 27. 9 . :
Unter Leitung der
Komponifden: Die
Iran ohne « chatten.

Im Konzenhaus :
Zum erstenmal :

Iranen haben das
gern .

Cafe

Heute
Freitag abend

Sonder -
Konzerft

der Kapelle

Dolezel
Einlage :

Caprice viennoise . . .
Kreisler

Tambourin . . Gossec
Solist Kapellm .Dolezel

Zu vermieten

Angebote
in allen Abteilungen !

Herbst , Turn - u. Sporliesl 1931
SonntaE . den 27. September . nachmittaes (du Uhr .

auf dem Phönix - Stadion im Wildpark
..Karlsr . Herbststalfellänfe " d . Turn - . Sport - u . JuEendvereine .
Freiübungen der Turner . — .Tiu-.Titsu- VorführunEen d . Polizei .
Handball -Wettspiel : Turnen Eenen Sport Karlsruhe . (5 Uhr ) .
Ausseheidunsskämpfe der StafFelläufe . vorm . 11 Uhr
Platznmslk der Uad . Polizeikaoelle . — Niiheres im ..Turn -

nnd Sportkalender 1931“ . der als Kintrittskarte Eilt und
in den Sporthausern Freundlieb . Müller und Pahr erhält¬
lich ist

Eintrittspreise : 50 PfE .. 70 PfE .. 1 .— KM .. Studierende .
Schüler und Krwerbslosc : 30 PfE .

StadtaussehnS für UclbestibnnEen und Jugendpflege Karlsruhe .

6-7 Z.-Wohng.
mit fnmtl . Zubehör , ln
Lüblger, freier Lage
sofort od . spät, billigst
>u vermieten . Näheres
Südeiivitratz« Z. I .

6 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehör , »u
vermieden. Zu erfrag .
Weitendstratze 22. II .

. . ob Mittag- oder Abendellen
alles bei Pfannkuch |

Wurst ». rikames :
iiiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiimi
Blutwurst . . . ^4 20 *
Mettwurst , klein St . 20 .?
Mettwurst , groß St . 40 *
Delikateß -Sülze y4 13 #
SChWelnSH0|Jli .Geleey 4 25 .*
Krakauer extra . % 26 ?
OciUenmauKaiat » -vo- . 40«
Rauchfleisch . . % 35 .?

gut durchwachsen

Frankfurter 4 flE
Deiikatea -warstch . 3 Paar 4J *

« uf 1. Oktober 1931
(frbprintenftr . 4 . 4 Tr .

(beim Rondellplatzl
sonn ., lehr geräumige
8 Zim .-Wohnung
Nit Sim. 100 .—

an ruh . Dtiet . zu «m.
Näheres im Laden .
Zu vermiete « . Park -

strafic 15 , (chön . sonn.
8 Zim .-Wohnung
mij Küche . Bad , Tvei -
iekammer , Niansarde
u . grob . Balkon , aut
1. Nov . od . spät. , für
120 Jl . Zu ertragen
im 2 . Stock.

4 Zim.-Wohnung
BiSmarckstr . 23, 1 . Tsi
Küche m . Badanichlntz .
« chriftl. Anmeldung .
Bestchtiäung 27. u . 30 .
September . 9 Uhr .
4-5 Zim .-Wohng.
mit Man !. , Herren «
st ratz« 17. 3 . Stock, aut
1 Oktober zu vermiet .
Näher, dafelbft « rett-
barth .

KXSE
iiiiiinmimmi
Schweizer , saftig y, 36 .?
Münster , vollfett % 28 ?
Tilsiter , vollfett . % 25 ?
Bayr. vantemdsn . ' /« 88 ?
Illersieg . 3 Schacht . 50 •

Aus eigener Fabrikation :
IIIIIIIII llllllIIllllllllllllIIllllll

» Oltlitt. 5 .
*• *'

3—4 sehr »r . Zimmer ,
Diele . Bad ctc . v . tot.
(evtl . Garage ) zu »in .

Telephon 455.
3 3im.-
rnit Bad . Erker und
Beranda . evenil . mit
Garage . Karlstr . 127
sofort zu vermiete ».

Auskunft erteilt
H . Röder . Karlstr .127.

Sauerhraut
Salzgurken

Wein - 10
gflrung <3 | g, V-

3 st . 10 ^

2-3 Zim .-UJohng .
sofort. auch von grotz .
Wohnung abgeteil .', zu
mieten gesucht . An¬
gebote unter Nr . 945
nis Tagblattbüro erd.

Die
Handarbeits -
Ausstellung
1931

bieteteinen Überblick überdie
mannigfaltigenMöglichkeiten
und Schönheiten weiblicher
Handarbeit. Die Ausstellung
beginnt heute Freitag ,
den 25 . September . Wir
laden Sie hierzu hößchst ein .

ucekouxL
Buusenstr . 7 , IV . ,

grotz . . möbl . Zimmer
in gut . Hause, sep .
Ein « . , an berusstät .
Herrn , od . Dame zu
verm . Zu erfr . 3 . cst.
Tel . 1804 . _

Schön mödl.
Ziiumr

beim Hauptbahn Hof
billig zu vermieten .

P - stttratze 8. II . , l .

Karten
m . Hühuerhos perläng .
Borholzstr . . zu ver -
vachtcn. Angebote unt .
Nr . 5802 inS Tag -
blattbüro erbeten .

Möbel
Wenn Sie wirklich
güntttg ciirkautcn
wollen , dann ver -
läumen Sie nicht
untere Möbclaus -
stellung . für Di«
ganz frei und un¬
verbindlich , zu be-
tichttgcn . Sie fin¬
den bei uns eine
riesig grohe Ans -
wähl in Zimmer -
und Küchcn - Ein -
richtungen jeglich .Art zu enorm btt .
ligen Preisen n.
in best . Qualitäts¬
arbeit Wir be¬
sitzen glänz . An¬
erkennungen ans
allen K reiten .
Karl Thome & Cie.

Karlsruhe ,
Herrenstratze 23

gegenüb .d .Reichsb.

Badeeinriditung
sehr billig

zu verkaufe ».
Beilcheusiratze 19 . I .

Gut erhalt , kleiner
Zimmer -Eososen

billig zu verkaufen .
A m alienitratze 21 , II .

(Vir: erhaltenesKüdienbiifett
Kredenz , Tisch , zwei
« tübl«, zusam. 90 Jl ,
neues Küchenbüfett nt .
Kühlschrank. Besteck¬
schublade, Tisch , zwei
Stühle , zus . 160 Jl ,

bei Walter
Ludw .- Wtthelmsrr . 5.

Nüler -fsoorit
wenig gebraucht, in
tadellosem . Ziestand ,
vreisw . zu »erkaufe».
Augeb . unter Nr . 942
iuS Tagblattbüro erb .
Bcttchaiielounue . ertra
grotz . neu . weg. Platz¬
mangel zu verk. . desgl .
bohe Leiter u . 2tlam .
Spirituskocher . Anzui .
von 3— 6 Uhr Häud
ler verbeten . Ana . u .
Nr . 5811 i . Taablattb .

iiifai IT» Hl 1

Mm «
schwarz , erstkl. Fabrik ,
sehr gut « rh ., preisw .
abzugeben. Angebote
unter Nr . 5810 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ab 1. Oktober
2 schöne Zimmer

unmöbliert , mit sep .
Ein « . , vreisw . zu vm.
Karlstratz« 86 , 3 . St .
Möbl • Mlm! .-3im .
mit Lich» n . Hei, ., auf
1. Okt . bill . zu verm .
Wintcritr . 28b . III . , r .

Möbliertes
Monlordenzimm .

billig zu vermiet Zu
erfrag im Taablattb .

manlarde
unmöbl . . an ruhig«
Perlon zu vermieden.
Blumenstratze 7 . pari .

Mansarde
möbl . lohn« Bettw .l ,
rl . Licht , zu vermiet .

Kaiieridr . 188 . IN .

Probieren Sie bitte :

Rotwein SuBO
aus d . Lag . Ungst .-Dürkh .

Zimmer
Wohn- u . Walz .

gut möbliert
zu vermiete «.

Bliimcnftratze 7 , pari .
« ehr gitt möbl . Ichön .

Zimmer
mit «l. Licht , Schreib¬
tisch. Zentralheizung ,
in gut . Hause zu vm.
Kriegsstr . 137. pari .
Schön möbl . Zimmer
per 1 . 10 . zu vermiet .
Hirlchstratzc 4 . pari .

Pfannkachwarea . helfen sparen
M möbl . 3imm .
Mit 1 oder 2 2letten ,
mit oder ohne Pension
zu vermieten .Hering , Sofienstr . 49 .
Schön möbl . Zimmer
el . L .. a. 1 . Okt. z. vm.« chützensir . 10, I Tr .

Günsiig gelegenes
verlMmlungr-

bohai
frei ab 1 . Oktober . Zu
ertrag , im Taablattb .

Garage und Lager¬
raum , cinz. od . »ul . ,
zu vermieten .

vachnersirah « 8 ._
Einftellgarage

Motorräder 5 M . Wa.
gen non 10 M au

Garage Beck.Gottesaueritratze 8
Privat « » toverinict » n >

per!. Schneiderin
empfiehlt sich im An-
terttgen sämtlich Da -
mcngarderob « . Angeb.
unter Nr . 5812 ins
tagblattbüro erbeten .

Piinnt . tirifc . ctul .m .
grt fud>J Hausarbeit
geg . eins, heizb . Zim¬
mer. Näh . bei Krau
Dr . Tboma , Krtegs -
itratze 118 . Tel . 7941 .

botinfuhren
von 1—3 Tonnen wer¬
den prompt u . billig
ausgeführt . Näheres :
Telephon 7629 ,

Erstkl . Hochzeits-Geh-
rockauzug. wie neu .
seinitc Matzarb . . I».
Stoff , schlanke , grotzc
gigur , 40 Jl . abzugeb.
» ortftr . 20 . 1 Tr . lks.
WS - Billig ! W

Sür Sammler : Sn «
oau -Waiieu . oriental .
Kunstgcgenstänhe , rö¬
mische Münze » etc .
Moltkcftr . 135 . III . l .

Werkstatt od . kl . La¬
de« , evtl , mit Wohn« ,
für « chuhmacker gci .
Angebote mit Preis

unter Nr . 5809 ins
Tagblattbüro endeten.
In sehr gut . Hause

sucht berusstät . Dame ,
Slkadcmikerin, ein gro-
tzes leeres

Zimmer
möglichst mit Bad u .
Zentralheizung . Preis
bis 30 Jl . Ang, unt .
Nr . 5803 i . Tagbla .tb .
3-4 2im.-va !mg.

geludit .
Angcbodc mit Preis¬
angabe unt . Nr . 5804
Ins Tagblattbüro erb.
2-3 Zim .-UIohng.
von 3 berufst . Perl ,
zu mieten sei . Angeb.
m . Preisana . uni . Nr .
937 ins Tagblattbüro .

zu vermuten

Vorfenster
Türen

gcbr., »u verkaufen .
Gottl . Tesiecker Nachs .
Zährdngerstratz« 22 .

Zu oerkaulen :
Helle Schuhe. Gr . 39
bis 40 . blaue Woll¬
jacke, bl .Wollgcorgett«-
kleid , Hochs , schwarzes
Marocainkleid , Gr .44 ,
brauner Mantelstoff ,
Büchev-Regal , Küchen¬
schrank u . Tisch . Zu
erfrag , im Tagblaftb .
Angui . v . 10 —3 Uhr .

Herrenzimmer
eiche geschnitzt , in eiche

Kveuzstiatze 28.
Mod . Kinderwagen ,

eis. Kiuderbettitell «,
Herreuauzug zu verki .
Lachnerstr. 18 . vart . r.

onene Stellen

Küchen
grobe Auoioahl . in
. allen Preislagen

zu verkaufen .
Möbelhaus Gootz ,

Kreuzstratze 28 .

FilrSnlbtWstelle
in«« . Mädchen in kl.
Haush . sei . Borzust .
I-Iarieilstr . 44b . 4 . Si .

>' 07 ' ' " t !aa>'

□ a r a g e n
auch (Veichäidsräume
Bei« vtbcinter kille« 18a
per sofort oder später
zu vermieten Näh . :

Eugen Bauman » .
Akademiestratze 20.

Verloren

Piano
noch so gut ivie neu ,
erstkl. Markeil - Inttru -
mcnt . bill . zu verkauf .

H . M « 1 l e r .Klavierbauer .
« chützenstrahe 8 .

Entlausen
a . Dicns .iag 1 Schäter -
buud . grau , männlich .Kettenoal '
aus Lur . abt

istratz« 24.

alsband , hört
abzngeben

Iahnstra

Zelegenheitshaul !
Speifezimmer

hochherrichaftliches, in
N lnienmaier Hochglanzpoliert , sehr billig zu
verkanten .

Möbelhaus Gootz ,
Kveuzstrab« 28.

Biidierlrfiranh
1,80 breit , stabil« Ar¬
beit . mit rund . Tisch ,
in eiche gebeizt, tvcnig
gebraucht, wie neu ,
billig abzuacbeii.

P . Ieederle .Möbelfabrik .Durlachcr - Allee 58a .

auen

Stpiimple
sind ausserordentlich Dillig!

Exlra -Prelse
Dotmersiag

’
Freilag / Samstag

58 ^Damen -Strümpfe
echt Ägyptisch Mako • . . Paar

Damen - Strümpfe Kunstseide OE *
plattie . t , extra solid und haltbar • • Paar Oll '

Damen -Strümpfe Künstliche <■ «n
Waschseide, feinmasch ., m .4 Fach . Sohle,Paar la IV

Damen - Strümpfe Künstlichef oe
Waschseide, elegante schmiegs . Qualität, P. liVll

Damen - Strümpfe Kunstseide 4 gut
plattleit, derbeliebteStrapazierstrumpf, Paar Ia "wl#

Damen -Strümpfe Reinewoiief 7 E
oder Wolle mit Flor plattiert . Paar laa W

Paar 1,88

Paar 45 *

: Paar 75 *

95 ?
Paar 1,25

80

' plattiert
Damen - Strümpfe
Wolle mit Kunstseide plattiert
Herren Socken
mit Kunstseidegemustert • • •

Herren -Socken
reine Wolle gestrickt ■ . • • <

Heren - Socken
Flor mit Kunstseide , hübsche Muster • Paar

Herren -Socken
Wolle gewebt, mod . Jacquardmuster
Kinder - Strümpfe reine wolle .
oder Wolle plattiert, schwere, hochwertige
Qualität 2. Sorte . Or . I Paar

OrOftensteigerung 1

KNOPF
Die Volksbühne

ermöElicht den wirt8chaftlicb Schwachen
den Besuch des

Landestheaters
Der Monats -Beitrag ist wieder ermäßigt
worden auf nur noch

Eine Mark 55 Pfg .
Für jeden Monats -Beitrag eine Vorstellung
und zwar :

8 scltaufpielfl. 3 Opern, 1 0perette
Die ermäßiEte Aufnahme -Gebühr beträgt
nur noch

Dreißig Pfennige
Kintritt jederzeit ! Alles nähere bei den
Vertrauensleuten in den Betrieben und in

Ider Geschäftsstelle . Krbprinzenstr . 31 . 11«
Iläßlich 17 —19 Uhr . Samstag 11—1 Uhr .

Wer lies. Kohlen
gegen erstkl. Herren -
kletdnng ? Ana . tt . Nr .
5799 i . Tagblattbüro .

Kaufgesuche
Gut erhalteneBadeeinriditung

evtl mit Waschbecken
zu taufen gesucht . An¬
gebote m . Preis un !.5h , 044 ! 'Ti’ nHiTMb.

Büroldireibtildi
mb Rolladenverichlutz .
gebraucht, zu kaufe»
gesucht , flngeb . u . Nr .
948 ins Tagblattbüro .
Gebt ., noeb gut erb .

wciber Herd zu faus .
gesucht Airgebo.« unt .Nr 943 ins Tag -
blatdtzNro erbeten .
Unter günstigen Zah -

lniigSbcdfngungen
1 motorrad

isteuerfrei )
zu kaufe» gesucht .

Auch revarattirhedürft .
Angebote «rit Preis¬
angabe unter Nr . 932
ins Tagblattbüro erb.

Gut erhaltenes
motorrad

und Küchenherd zu
kauf, gesucht . Genau «
ftngaben mit Preis
unter Nr . 941 ins
Tagblattbüro erbeten .

naditftuhl
zu kansen gesucht ,

?lngeb . unter Nr . 936
ins Tagblattbüro erb.

Herrenzimmer
in Barock

, « kansen gesucht .
Augeb . unter Nr . 938
ins Tagblattbüro cvb .

Gebr .. gutrrh . Gas -
Badeofen . neues « vit.
u . Waschbecken f . sitz.
Wasser zu kauf. ges.
2ln»cb . u . Nr . 5808

ins Tagblattbüro .

8edr. Möbel
kaust jeder». Tel , 6808
Gut « ann,Rudolsstr .l2

für Tanzkursus
(Verbindung ) werden
nach einige Da « «» b.

Honorare rmätziguna
acsitchi . iSchul « für
Gesellschaflsda»,

A . Eiiele . Garten -
stratze 32 . pari .

Unterricht
Wo kann berufst .
abends , billig Rabe »
u . Handarb . erlerne » ?
2lngeb. unter Nr . 940
ins Tagblattbüro erb .

Tanz
Schule

Vollrath I
Kalserstr . 235
nächst d . Hirschstr. I
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldg. jederzeit I

Suchen
» I« Mw « V * rb ( i»«lMHB « it
In • fff« Nl »Nck nm Nalnf

0i »

„OFFEHBflCHER ZEITUNG
» Ird Ihr bester Helfer sein. / In der weltbekannten
Lederwarenstadt und hessischenIndustriezentrale
Ist die seit 1773 erscheinende Offenbarer Zeitung
das Spracfcorgan von Industrie und Handel.
73 % aller Haushaltungen sind fest abonniert.

/ Probenummern und Tarif A bereitwilligst /
VERLAG SHBOLDSCHB DUCHDRUCKERE )
WERNER DOHANT . OPFENBACH AM HAM
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